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Nr. 739. Morgen⸗ Ausgabe. 


Frankreich und Deutſchland. 

Deérouleède, der Präſident der franzöſiſchen Patriotenliga, it von 
ſeiner Reiſe „um Deutſchland herum“ an die Seine zurückgekehrt, 
und der Mob von Paris hat ihm einen begeiſterten Empfang be⸗ 
reitet. Die „France“, ein Organ des franzoöſiſchen Miniſteriums, hat 
in dieſen Tagen einen geharniſchten Artikel gegen Deutſchland ge⸗ 
bracht und offen erklärt, der Kriegsminiſter Boulanger organiſire den 
Revanchekrieg, und es ſei Zeit loszuſchlagen, je eher, je lieber, und 
der ruſſiſche „Swjet“ beglückwünſcht die franzöſiſche Regierung zu den 
jüngſten Manövern als die natürliche Bundesgenoſſin des Czaren⸗ 
reiches in dem bevorſtehenden Kriege gegen Deutſchland. Bei dem 
Begräbniſſe des Generals Uhrich aber iſt ein armer Teufel aus der 
Provinz, der ſich vermeſſen hatte, zu rufen: „Nieder mit Boulanger“ 
mit blutigem Kopf und zerbrochenen Gliedern auf die Polizei ge⸗ 
tragen worden. Zwar verlautet heute, der Präſident der Republik 
habe dem deutſchen Botſchafter in Paris fein Bedauern über die Hetz⸗ 
artikel einer gewiſſen Preſſe ausdrücken laſſen; allein einſtweilen iſt 
dieſe Nachricht unbeglaubigt, und follte fie auch beſtätigt werden, fo 
ändert ſie nichts an der offenkundigen Thatſache, daß man in Frank⸗ 
reich den Vergeltungskrieg nahe glaubt und ſich mit fieberhafter Eile 
auf denſelben rüjtet, 

Es iſt ſchon kennzeichnend, daß ein Mann, wie Boulanger, feſt 
in der Gunſt des Volkes wurzelt; es ſcheint, daß in Frankreich immer 
noch nur die Lächerlichkeit, nicht die Unwahrheit tödtet. Man hat 
einen franzöſiſchen Kriegsminiſter Thibaudin erlebt, der als Ge⸗ 
fangener ſein Ehrenwort gebrochen hat. und es hat dem 
Kriegsminiſter Boulanger wenig geſchadet, daß er überführt 
wurde, Briefe geſchrieben zu haben, deren Exiſtenz er rundweg ge⸗ 
leugnet hatte. Boulanger ſitzt feſter im Sattel, denn je. Eine Mi- 
niſterkriſis hat es in Paris in dieſen Tagen gegeben; aber Boulanger 
war an ihr nicht betheiligt; denn er iſt der Kriegsminiſter der 
Revanche, und jedes franzoͤſiſche Miniſterium, welchen Namen es auch 
tragen möge, hat das eine letzte Ziel im Auge, die Scharte von 
Sedan auszuwetzen und Elſaß⸗Lothringen wieder zu gewinnen, Kein 
Kriegsminiſter ſeit 1871 hat dieſe Abſicht ſo offen ausgeſprochen, 
keiner ſie in ſeinem Preßorganen ſo heftig vertreten laſſen als Boulanger. 
Freilich, der Herr Miniſter leugnet, daß er überhaupt eine Preſſe 
habe; allein der Herr Miniſter hat auch beſtritten, ſich um die Gunſt 
des Herzogs von Aumale beworben zu haben. Er iſt gewiß ein 
guter Soldat, aber zu feinen‘ Tugenden gehört nicht die ſoldatiſche 
Offenheit. Er folgt lieber dem jeſuitiſchen Grundſatz: „Si fecisti, 
nega“. Und Boulanger beherrſcht das Cabinet, beherrſcht zweifellos 
auch den Präſidenten der Republik. Denn Herr Grevy weiß, daß 
alle Welt, daß namentlich Deutſchland Boulanger nicht nur für den 
Kriegsminiſter, ſondern für den Miniſter des Krieges, des Krieges 
gegen Deutſchland, hält, und dennoch kommt es ihm nicht bei, 
ihn zu entlaſſen: Denn Boulanger iſt Frankreich, und Herr Grevy 
iſt nur Frankreichs Diener. 


Boulanger und Deroul&de ſind heute die volksthümlichſten Namen 
jenſeits der Vogeſen. Der Chef der Patriotenliga hat ſeinen Reiſe⸗ 
bericht erſtattet, und mit wahrer Wolluſt hat er alle Zeichen 
deutſchfeindlicher Geſinnung zuſammengeleſen. Am höchſten ſchlug 
ſein Herz in Rußland; niemals ſei er ausgewieſen worden; 
er habe von allen Ruſſen nur Beweiſe der Sympathie 
erhalten. Herr Deroulede erzählt, die Preſſe von Petersburg habe 
ihm ein Feſt gegeben, und er habe, wiewohl Republikaner, auf die 
Geſundheit des Czaren getrunken, als des einzigen Bandes für hun⸗ 
dert Millionen Menſchen; er habe daran erinnert, daß die Kaiſerin 
aller Reußen jene tapfere däniſche Prinzeſſin Dagmar geweſen, welche 
gleich Frankreich den Schmerz erlitten, ihr Land von den Deutſchen 
angegriffen und verſtümmelt zu ſehen. Er habe deſſen gedacht, daß 
zwiſchen der Kaiſerin und Frankreich ein ewiges Herzensbündniß be⸗ 
ſtehe, und daß der Czar es geweſen, der 1875, da Frankreich noch 
an feinen Wunden darniederlag, Herrn von Bismarck die Hände ge⸗ 
bunden und von einem neuen Ueberfall abgehalten. Wer die glühen⸗ 
den Toaſte gehört, mit denen ihm geantwortet worden, wer in allen 
Klaſſen der ruſſiſchen Geſellſchaft dieſen Haß gegen die Deutſchen ge⸗ 
ſehen, der mindeſtenz eben ſo lebendig ſei, wie in Frankreich, der 
müſſe ſagen: „Das Bündniß mit Rußland iſt eine vollendete 
Thatſache; Frankreich hat nur zu wollen.“ Die Offiziere 
der ruſſiſchen Armee folgen mit leidenſchaftlichem Intereſſe den Hand: 
lungen des Generals Boulanger und verhehlen in keiner Weiſe ihre 
Sympathie für ihn. Boulanger ſei eine militäriſche Kraft, ein ſchweres 
Gewicht, welches die Waage zum Nachtheil Deutſchlands ins Schwanken 
bringen könne. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß Deéroulède, der Revanche: 
apoſtel, die ruſſiſche Stimmung ganz richtig kennzeichnet. In 
allen Kreiſen der moskowitiſchen Geſellſchaft, vom Muſchik bis 
zum General, vom Popen bis zum Miniſter, iſt die Feind⸗ 
ſchaft gegen Deutſchland und alles Deutſchthum heute nicht mehr 
ein politiſches Axiom, es iſt ein religiöſes Dogma. Alexander III. iſt 
nicht wie Alexander II. Als der heutige Czar noch Thronfolger war, 
hatte er bei hoher Geldſtrafe verboten, in feinem Palais deutſch zu 
ſprechen, und als ſein Vater zu ihm ins Haus kam, legte er lächelnd 
die Rubelſcheine auf den Tiſch mit den verfänglichen deutſchen Worten: 
„Guten Abend.“ Alexander III. iſt ein guter Haſſer, und was ihm 
an Abneigung gegen das Deutſchthum noch fehlen könnte, erſetzt reich⸗ 
lich feine erlauchte Gemahlin. Die deutſchen Regierungskreiſe geben 
ſich über dieſen Zuſtand ſicherlich keinen Täuschungen hin. 

Der Gedanke iſt nicht zu verſcheuchen, ein Krieg mit Ruß⸗ 
land ift für uns ein gleichzeitiger Krieg mit Frankreich. Deéroulede 
hat Recht, Frankreich braucht nur zu wollen, — und es wird 
wollen. Die Gefahr ſchien in letzter Zeit dringender, weil 
Rußland in Bulgarien eine Demüthigung erlitten, welche wett zu machen, 
fein natürliches Beſtreben iſt. Auf dieſem Wege aber kreuzen ſich Rußlands 
und Oeſterreichs Intereſſen. Oeſterreich aber iſt in allen Fährlichkeiten der un⸗ 
entbehrliche Bundesgenoſſe des Deutſchen Reiches. 
„Preſſe“, ein ernſtes Blatt, dem Beziehungen zum Cabinet Taaffe 
nachgeſagt werden, hat in dieſen Tagen einen auffälligen Artikel ver⸗ 
öffentlicht. Derſelbe ſchlägt die Errichtung einer deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bundesarmee vor, welche nach dem Muſter der alten 
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Reichsarmee unabhängig von den Landescontingenten der gemeinſamen 
Staatsleitung jederzeit ſchlagfertig zur Verfügung ſtehen ſoll. Daß 
der Gedanke ſchwierig durchzuführen ſei, leuchtet dem Wiener Blatte 
ein; allein, daß der ganze Vorſchlag willkürlich aus der Luft gegriffen 
ſei, iſt bei den Beziehungen der „Preſſe“ nicht anzunehmen. Sollte 
nicht vielleicht in dem Vorſchlage ein Gedanke des Fürſten Bismarck 
wiederkehren, jenes bekannte Anſinnen an den Grafen Andraſſo, das 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß in den betheiligten Staaten durch die geſetz⸗ 
gebenden Factoren zum Range eines Staatsgrundgeſetzes erheben zu 
laſſen? Wir wiſſen es nicht. In jedem Falle ſind die Intereſſen von 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn Rußland und Frankreich gegenüber 
ſo unzertrennlich, daß eine Lockerung des Bundes undenkbar erſcheint. 
Wie aber ſollte ein Politiker, der die Entwickelung beobachtet, kurz⸗ 
ſichtig genug ſein, zu verkennen, daß mit derſelben Wucht, wie gegen 
Deutſchland und Oeſterreich, ſich gegenwärtig der Haß von Frankreich 
und Rußland gegen England richtet? Streitet man ſich doch gegen⸗ 
wärtig in Paris über die Frage, ob Frankreichs Erbfeind eigentlich 
Deutſchland und nicht vielmehr England ſei! Der natürliche Bundes⸗ 
genoſſe der germaniſchen Staaten des Continents iſt das Inſelreich, 
und wir ſind der Ueberzeugung, die Wirkungen der Reiſe Lord 
Randolph Churchills werden ſich erſt im Falle kriegeriſcher Ver⸗ 
wickelungen vollſtändig zeigen. Daß heute von einem Fiasco des 
edlen Lords geſprochen oder gar die Fabel von dem unpolitiſchen 
Zweck ſeiner Reiſe wiederholt wird, was will es beſagen? Für die 
Diplomatie gilt noch immer der alte Satz von Talleyrand: „Die 
Sprache iſt dazu erfunden, um die Gedanken zu verbergen.“ Sollten 
die Herren Boulanger und Deroulede, Katkow und Ignatiew wirk⸗ 
lich ihren Zweck erreichen und die Kriegsfurie entfeſſeln, wir ſind deß 
gewiß, der nüchterne Politiker würde am Tage der Kriegserklärung 
mit Fug die Worte ſprechen können: „Da hat wieder einmal Jemand 
einen dummen Streich gemacht.“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 20. Octbr. [Deutſcher Jugendbund.] In den 
Zeiten, da der Junkerverein ſeine ſchönſten Blüthen trieb und der 
Treubund florirte, ließ in Königsberg ein Geheimer Commerzienrath 
ſeinen eben geborenen Sohn mit dem ſchwarzweißen Bande ſchmücken, 
und in den Patriotenverein aufnehmen, dem dazumal General von 
Plehwe präſidirte. Es ſcheint, als ob die Tage dieſer nationalen 
Vergötterung wiederkehren ſollten. Geſtern Abend iſt eine durch rothe 
Placate zuſammengerufene Verſammlung zur Begründung eines 
„Deutſchen Jugendbundes“ abgehalten worden, welcher ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach nur der Vorläufer einer nationalen Säuglings⸗Ver⸗ 
einigung bilden ſoll. Es genügt nicht mehr, daß die berühmten 
älteſten Leute die fociale Frage löſen wollen, und ſollten fie die ganze 
Nacht aufbleiben; auch die Kinder und Knaben wollen ihr gemeſſen 
Theil zur Rettung von Staat und Geſellſchaft beitragen, und ver: 
geſſen machen, daß ihnen der Humor — hinter den Ohren ſtitze. 
Seit einiger Zeit ſpukt in allerlei dunklen Circularen ein „ſicherer“ 
— wie man in Oeſterreich fagt, — Otto Sommerburg; ob er ſchon 
confirmirt iſt, hat nicht feſtgeſtellt werden können; allein Lehrling muß er 
wohl noch nicht ſein, denn Lehrlinge dürfen nach dem Vereins⸗ 
Geſetz an politiſchen Berathungen nicht theilnehmen. Beſagter Otto 
Sommerburg fühlt den Drang in ſich, ein berühmter Mann 
zu werden, ein Demoſthenes, ein Napoleon, ein Stöcker, ganz gleich 
was. Er hat ſich alſo bei Beginn des laufenden Quartals zum 
Präſidenten ernannt. Und „Reden hält er, ſchöne Reden“, daß ſie 
Steine erweichen und Hinz, des Murners Schwiegervater, neidiſch 
machen konnten. Der Herr Präfident des deutſchen Jugendbundes 
ſprach von dem halben Hundert Leute, welche die rothen Anſchlags⸗ 
zettel bezahlen und der neu gebackenen Größe den Ruhm aus Carrara 
verſchreiben ſollen, die flammende Eröffnungsrede, von der eine neue 
Epoche der Weltgeſchichte datirt. Obstupuere omnes! Und dann 
folgte ein Herr Heilmann, und die Menge rief begeiſtert „Heil ſei 
dem Tag, an welchem uns der Mann erſchienen!“ Und nun er⸗ 
erzählte er, wie der deutſche Jugendbund auf dem Boden des 
praktiſchen Chriſtenthums ſtehe, und zwar des proteſtantiſchen Chriſten⸗ 
thums, und wie derſelbe gar keine Politik treiben, ſondern nur die 
Gegner der Regierung bekämpfen wolle, und auch keineswegs anti- 
ſemitiſch ſei, obgleich jeder Chriſt Antiſemit ſein müſſe, und wie er 
nur die Intereſſen des geliebten Vaterlandes wahrnehmen werde. Die 
glänzenden Redner wollten nichts davon wiſſen, daß ſie ein Anhängſel 
des Vereins deutſcher Studenten oder des chriſtlichen Vereins junger 
Leute bilden, und man kann es ihnen nicht verdenken, wenn ſte nach 
dem Stande ihrer Logik ſchließlich meinten, dem edlen Bunde, dem 
„nur proteſtantiſche junge Leute“ beitreten dürfen, könnten „ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch Katholiken als Mitglieder angehören“, und daß ſie 
ſich entrüſtet dagegen auflehnten, daß nach der Verfaſſung auch Juden 
Staatsbürger ſein und am Ende gar Patrioten ſein dürften. Da 
ein Studioſus Nicolat und ein Candidat Baginski die Verfaſſung gegen 
den weltbewegenden Jugendbund zu vertheidigen ſich vermaßen, fo 
wurden ſie „bezahlte Leute“ genannt, was einen der Herren ver⸗ 
anlaßte, ſich die Karte des Dritten im Bunde der Berühmten, des 
„Schriftſtellers“ Wilberg, auszubitten. Dieſer neue Goethe aber, 
der bisher einem Veilchen gleich im Verborgenen blühte, rief 
ſchlotternden Leibes die Hilfe des Herrn Polizeilieutenants an, und 
Gott Lob, ſein theures Blut wird nicht vergoſſen werden, er wird 
leben und reden und gedeihen zum Beſten des Vaterlandes und des 
Jugendbundes. Und es war lange nach Mitternacht, als der Deutſche 
Jugendbund, ſchweren Bieres voll, in das Nachtcafé wankte und als 
fi) der Schwarm der Oppofition verlaufen hatte, da begann ein 
großer Streit, ob nun eigentlich der Jugendbund conſtituirt ſei oder 
nicht, und am nächſten Mittag fühlten es ſämmtliche ſechs Bundes⸗ 
genoſſen mit erſchrecklicher Realität an den Spitzen ihres Haupt⸗ 
haares, wie ſchwer es iſt, das Vaterland zu erlöſen. „Wenn ſolche 
Köpfe feiern, welch' ein Verluſt für meinen Staat“, ruft Don 
Philipp. Hoffentlich fühlen ſich indeſſen die Herren jungen Leute 
nicht abgeſchreckt, ſondern brechen das Eis des Vorurtheils und der 
Gleichgiltigkeit und machen Schule. Deutſchland kann nicht eher von 
Grund aus gerettet werden, als bis die Jugend insgeſammt, ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts und des Alters, von einer Stunde bis zu ſechs⸗ 
zehn Jahren, ſich zu einem heiligen Bunde zuſammenthut, die fociale 
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Frage zu löſen und die regierungs feindlichen Parteien zu vernichten ? 
aber natürlich ohne Politik zu treiben. 


* Berlin, 21. Octbr. [Tages⸗Chronik.] Wie der „N. Z.“ 
von competenter Stelle mitgetheilt wird, iſt dis Notiz in Betreff der 
Gradmeſſungs⸗Conferenz, welche dem „Hamburger Correſpondenten“ 
entlehnt war, irrig. Die Allgemeine Conferenz der internationalen 
Erdmeſſung“, welche am 27. October in Berlin zuſammentritt, wird 
ſich in keiner Weiſe mit der Weltzeit⸗Frage beſchäftigen, da die 
Meinungen über dieſelbe neuerdings in der wiſſenſchaftlichen Welt 
viel zu weit auseinander gehen, als daß zur Zeit von Beſchlüſſen 
internationaler Verſammlungen in dieſer Angelegenheit irgend ein 
praktiſcher Erfolg erwartet werden konnte. Als der Congreß zu 
Waſhington einen wichtigen Theil der bezüglichen Beſchlüſſe der letzten 
allgemeinen Gradmeſſungs⸗Conferenz zu Rom umſtieß, hat er die 
Löſung der Frage für lange Zeit hinausgeſchoben. Es handelt ſich 
in der nächſten Zukunft darum, durch gründliche und allſeitige Dis⸗ 
cuſſion der Sache in allen betheiligten Kreiſen zu einer einmüthigeren 
Behandlung derſelben zurückzugelangen. 

Am 28. October wird das Preisgericht im königlichen Akademie⸗ 
gebäude zuſammentreten, das über die Coneurrenzarbeiten zu 
entſcheiden hat, welche bis zum 25. d. Mts. dem Ausſchuß zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den verewigten Feldmarſchall Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen einzuſenden ſind. Das Richteramt 
haben aus der Zahl der Künſtler übernommen: der Präſident der 
königlichen Akademie der Künſte, Profeſſor Karl Becker, ſowie die 
Profeſſoren Reinhold Begas und Anton v. Werner. Ob eine Aus⸗ 
ſtellung der eingeſchickten Denkmals⸗Entwürfe im interimiſtiſchen Aus⸗ 
ſtellungsgebäude am Cantianplatze erfolgen wird, iſt noch nicht 
entſchieden. 

Die Mitglieder der ſocialdemokratiſchen Fraction des deutſchen 
Reichstags erklären, in Folge des Urtheils der Strafkammer des Frei⸗ 
berger Landgerichts den Charakter des „Socialdemokrat“ als officielles 
Organ der ſocialdemokratiſchen Partei aufzuheben und die Vollmachten, 
die ſeiner Zeit die Eigenthümer des Blattes der jeweiligen ſocial⸗ 
demokratiſchen Fraction des Reichstags einräumten, in deren Hände 
zurückzugeben. 


Eine Angelegenheit aus der Zeit der Wahlkämpfe] im 
8. Communal⸗Wahlbezirk zwiſchen Vortmann und Pickenbach beſchüftigte 
geſtern die 87. Abtheilung hieſigen Schöffengerichts 1 in einer umfang⸗ 
reichen Verhandlung gegen den Redacteur der „Staatsb.⸗ Ztg.“, 
Dr. Otto Bachler. Die „Staatsb.⸗Ztg.“ brachte am 29. December 
v. J. einen Artikel, welcher mittheilte, daß gegen die Wahl des Stadt⸗ 
verordneten Vortmann, welcher über Pickenbach geſiegt hatte, Proteſt ein⸗ 
gelegt worden ſei. Aus dem an den Magiſtrat abgegangenen Proteſt 
wurden dann einige Stellen mitgetheilt. Es wurde u. A. behauptet, daß 
der Wahlvorſtand ſehr parteiiſch für Vortmann aufgetreten ſei und ſogar 
geduldet habe, daß in den Wahlloralen auch von Nichtwahlberechtigten 
eine wüſte Agitation zu Gunſten Vortmanns ſich entwickelte. Die Wähler 
Vortmanns hätten ſofort nach Abgabe ihrer Stimme eine Belohnung in 
Geſtalt einer Freikarte zu einer an demſelben Abend ſtattfindenden 
Feſtlichkeit mit Freibier ꝛc. erhalten; es wurde ferner noch angedeutet, daß 
dieſe Freikarten vielleicht zugleich als Legitimation zur Gelderhebung hätten 
dienen ſollen. Es wurde ferner mitgetheilt, daß nach der Behauptung des 
Proteſtes der Wahlvorſtand einer Unterabtheilung dies Ehrenamt nicht 
hätte bekleiden dürfen, weil derſelbe kurz vorher wegen Betruges beſtraft 
worden ſei. Ferner enthält der Proteſt alle jene Momente, welche angeb⸗ 
liche Wahlbeeinfluſſung, Einwirkung auf jugendliche Arbeiter beweiſen 
ſollten und die ſ. Z. Gegenſtand ausführlicher Verhandlungen im Wahl⸗ 
prüfungs⸗Ausſchuſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung und im Plenum 
ſelbſt geweſen find. Der Proteſt ift ſ. Z. als unbegründet zurückgewieſen 
worden. Da die Wiedergabe des Inhaltes in der „Staatsb.⸗Ztg.“ in der 
Form eines ſelbſtſtändigen Artikels erfolgt war, ſo ſtellten die Wahl⸗ 
vorſteher Windeck und Plüſchke den Strafantrag und traten außer⸗ 
dem als Nebenkläger auf. Zur geſtrigen Verhandlung waren, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ berichtet, 21 Zeugen geladen, darunter der frühere Gegencandidat Vort⸗ 
manns, Herr Wilhelm Pickenbach. Der Angeklagte erklärte, daß er 
lediglich den Inhalt des Proteſtes wiedergegeben und keine beleidigende 
Abſicht verfolgt habe. Wie in einer ſpäter erlaſſenen Berichtigung der 
„Staatsb.⸗Ztg.“, ſo gab der Angeklagte auch heute zu, daß Herr Windeck 
nicht wegen Betruges, ſondern wegen verleumderiſcher Beleidigung verur⸗ 
theilt worden ſei. Er beantragte aber eine Verleſung der Urtheilsgründe, 
aus welchen ſich ergebe, daß es ſich in jenem Falle auch um Betrügereien 
handelte. Auf Antrag des Anwalts der Kläger wird jedoch lediglich der 
Urtheilstenor, wie er in den verſchiedenen Inſtanzen in jener Beleidigungs⸗ 
ſache ergangen iſt, verleſen. Es ergiebt ſich daraus, daß Herr Windeck 
wegen verleumderiſcher Beleidigung eines Herrn Schatzſchneider in erſter 
Inſtanz zu einer Woche verurtheilt, in drei ferneren Inſtanzen aber frei⸗ 
. worden iſt. Der Angeklagte beantragte nunmehr die Vertagung 
des Termins, um Zeugen vorladen zu können, welche jenem Termin bei⸗ 
gewohnt haben. Der Gerichtshof lehnte jedoch dieſen Antrag ab, da es 
nur darauf ankomme, ob der Wahlvorſteher Windeck wegen Betruges be⸗ 
ſtraft iſt oder nicht. Die Beweisaufnahme wird nach vier verſchiedenen 
Richtungen hin erhoben und erſtreckt ji zunächſt auf die Behauptung, 
daß in dem Wahllocale in Gegenwart des Wahlvorſtandes ſich eine wüſte 
Agitation zu Gunſten Vortmanns entwickelt habe und zwar auch von 
Nichtwahlberechtigten. Der erſte Zeuge, Geh. Staatsarchivar Dr. Baillen, 
war während des Wahlactes in der Turnhalle der Steinmetzſtraße Ver⸗ 
trauensmann der conſervativen Partei. Daſelbſt leitete Herr Plüſchke die 
Wahl. Derſelbe habe ſich nach ſeiner Meinung etwas zu lebhaft für die 
Wahl Vortmanns intereſſirt. Beiſpielsweiſe habe derſelbe einem ähler, 
der nicht für Vortmann geſtimmt habe, mit der Fauft gedroht und — 
babe walt die etwa ſo . wie: „Na warten Ste!“ Herr Plüſchke 


zweimal, an den übrigen 


abe ſpäter geſagt, daß der Mann ein guter Bekannter von ihm geweſen 
war. Als ſpäter ein Nachtwächter Schulz für Pickenbach ſtimmte, ha e Herr 


Plüſchte bei der Prüfung der Legitimation deſſelben unter ſtarker etonung 
des Wortes „ſtädtiſcher“ gefragt: „Städtiſcher Nachtwächter?“ l 
derſelbe an die Abſtimmungen einzelner Wähler aden ri abendlich . 
wie: „Der beſſert ſich auch nicht“ ꝛc. ꝛc. Daß Karten zu e Zen — ieh eu 
Verſammlung an einzelne Perſonen vertheilt wurden, 921 Auß Wett en, 
ob dies aber Karten zu „Freibier“ waren, weiß er nicht. 8 10 len 
des Vertreters des Nebenklägers beſtreitet Zeuge, daß 2 rag ger 4 ten 
Antheil an der Abfaſſung der Proteſtes 9459 e, 15 99 — e er ſeine 
perſönlichen Beobachtungen Herrn Pickenbach mitgetheilt. Bezirksvorſteher 
Hugo Heefe, welcher bei der Wahl Protokoll führte, erinnert ſich folder 
Vorgänge, wie ſie der Vorzeuge bekundete, nicht. Auch weiß er nicht, daß 
in der Nähe des Wahltiſches ein Fuad G68, Agent Karten an einzelne 
Perſonen vertheilt habe. Herr Eduard Götz. 5 3. Beiſitzer bei dem 
Wahlact, hat auch Nichts von den belaſtenden Vorgängen 8 noch 
gehört, giebt aber zu, daß ein Mann Karten vertheilt hat. er Schuß⸗ 
macher Streeenie bekundet, daß er vor der Wahl bei dem Socius des 
Nebenklägers e errn Küſtermann, geweſen ſei und um Arbeit an⸗ 
geſprpchen habe. Er habe den Beſcheid erhalten, daß er nach der Wal 
wieder kemmen ſolle. Als er das Wahllocal betrat, habe Herr Plüſchke 
u ih m geſagt: „Guten Morgen, Sie ſind ja neulich bei mir gemeien. 
Kom nen El nur nach der Wahl zu mir, Sie wiſſen ja weshald.“ Er 
habe dann feine Stimme für Pickenbach abgegeben, und als er ſpäter 
wieder bei Herrn Küſtermann vorſprach, habe man zihm die Thür ge⸗ 
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wieſen. Zeuge Küſtermaun bestreitet entſchieden, daß dem Vorzeugen tragte eine Gelbftrafe von 150 M. oder 15 Tage Gefängnis, Conftscation 
aus irgend welchen politiſchen Gründen keine Arbeit gegeben worden ſei. der Nummern und Vernichtung der Platten. 


Derſelbe habe früher Arbeit für die Weihnachtsbeſcheerun 
ſelbe ſei aber ſchlecht geweſen, und da der Zeuge den Reclamanten gegen⸗ 
über auch noch grob geworden ſei, ſo ſei ſchon lange beſchloſſen geweſen, 
dem Manne keine Arbeit mehr zu geben. Ueber die in dem Proteſt 
weiter behaupteten Unregelmäßigkeiten wird ſodann Herr Picken⸗ 
bach vernommen, der bei dem Wahlact ſelbſt nicht zugegen war. 
Für den Wortlaut des Proteſtes übernehme er ganz die Verant⸗ 
ei Er wiſſe, daß in der Verſammlung, zu welcher im Wahl: 
locale Karten ausgegeben worden, Freibier gegeben worden ſei. Er 
habe dafür einen Zeugen, doch möchte er denſelben nicht nennen, weil der⸗ 
ſelbe vielleicht Schaden haben könnte. Er berufe ſich auf den anweſenden 
Zeugen Heymann, der das Geld dafür bezahlt habe. Es ſeien etwa 80 M. 
für Freibier gezahlt worden. Dr. Bailleu fügt ſeinerſeits noch hinzu, 
daß er vom Hörenſagen erfahren habe, daß einem Schuhmacher aus der 
Dennewitzſtraße geſagt worden ſei, er ſolle für Verſäumniſſe entſchädigt 
werden. Er (Zeuge) habe darüber auch mit Herrn Plüſchke geſprochen, 
und dieſer habe die Thatſache als geſetzlich erlaubt hingeſtellt. Der An⸗ 
walt der Nebenkläger behauptet, daß dieſer Schuhmacher ein bezahlter 
Zettelvertheiler geweſen ſei. Im Uebrigen beantrogt er, um die Glaub⸗ 
würdigkeit des Zeugen Pickenbach zu beleuchten, die Ladung von mehreren 
Zeugen darüber, daß Herr Pickenbach ſie angeſtiftet habe, jenen Proteſt zu 
Unterſchreiben, obgleich ſie von den Thatſachen nichts wußten. Der Ge⸗ 
richtshof lehnte dieſen Antrag jedoch ab. Zeuge Heymann, der nicht 
Wähler jenes Bezirks iſt, giebt zu, daß er bei Gelegenheit jener Verſamm⸗ 
lung in Altermanns Salon Bier zum Beſten gegeben habe. Auf den Karten 
ſei als Tagesordnung der Verſammlung angegeben geweſen: „Verkündigung 
des Wahlreſultats.“ Nach der Verſammlung ſeien die Tiſche zuſammen⸗ 
gerückt worden, es habe ein kleiner Commers begonnen, und er habe dann 
den Wirth gerufen und ihm geſagt: „Was in der nächſten halben Stunde 
getrunken wird, bezahle ich!“ Herr Pickenbach behauptet, daß in jener 
Verſammlung auch ein Lied geſungen worden ſei, in welchem das Freibier 
verherrlicht wurde. Herr Heymann beſtreitet dies. Bezirksvorſteher 
Dr. Bärthold hat gefehen, daß in der Aula an der Thür Karten zu 
jener Verſammlung an einzelne Perſonen vertheilt worden ſind. Ein 
Zeuge Winkler Aan daß derartige Karten in unmittelbarer Nähe 
des Wahltiſches vertheilt worden ſind. Von Becinfluſſungen jugendlicher 
Arbeiter durch Herrn Plüſchke ſei ihm nichts bekannt. Der Zeuge 
Bezirksvorſteher Plüſchke erklärt es mit großer Beſtimmtheit für 
eine Unwahrheit, daß in dem Wahllocale ſolche Verſammlungskarken 
vertheilt worden ſeien. Dies ſei außerhalb des Locals geſchehen. Der 
Zeuge fügt hinzu: ihm ſei ſchon vorher gerathen worden, bei dieſer Wahl 
beſonders vorſichtig zu ſein, da auch die kleinſte Unregelmäßigkeit Anlaß 
zu Proteſten geben würde. Die Geſchichte mit dem ſtädtiſchen Nacht⸗ 
wächter klärt er dahin auf, daß in den Liſten zwei Wähler 5 5 
Namens ſtanden, und da habe er denn gefragt, ob der Wähler 
„ſtädtiſcher Nachtwächter“ ſei. Er beſtreitet auch ganz entſchieden, daß er 
die jugendlichen Arbeiter ſeiner Fabrik angewieſen habe, auf die Väter 
wegen der Wahl einzuwirken, eben ſo beſtreitet er wiederholt, daß er 
einem Wähler mit der Fauſt gedroht hätte. Er habe nur einem ihm be⸗ 
kannten Mann mit dem Finger gedroht. Der Zeuge Dr. Baillen bleibt 
dabei, daß er bei einer Unterhaltung auf der Straße Herrn Plüſchke 
an jenes Fauſidrohen erinnert habe. Zeuge Plüſchke bleibt ebenſo 
beſtimmt bei ſeinen entgegengeſetzten Bekundungen, und Beider Ausſagen 
werden protocollirt. Bezüglich des Schuhmachers Streeenic wiederholt 
* Plüſchke die Bekundung ſeines Socius. Danach will er, als Herr 

„an den Wahltiſch trat, denſelben nur gefragt haben: „Sie waren ja 
wohl neulich bei mir, da müſſen Sie noch mal wiederkommen.“ Im 
Uebrigen ſei es ſchon längſt beſchloſſene Sache geweſen, daß S. die 
Weihnachtsarbeit nicht mehr erhalten ſollte. Der Vorſitzende, Aſſeſſor 
Handrock, macht geltend, daß die Bemerkung, welche vom amtlichen 
Wahlvorſtandstiſch aus nicht ganz correct erſcheine, denn doch ganz in 
der Luft ſchwebe. Der Zeuge meint aber, daß dieſelbe Herrn S. nur 
erinnern ſollte, daß er ſich ſeinen Beſcheid abholen ſolle. Der Zeuge 
Ohneſorge, gleichfalls ein Mitglied des Wahlbureaus, hat von allen 
behaupteten Vorfällen Nichts geſeben. Die Zeugenvernehmung, bei 
welcher offenbar die Vorgänge vom Tage der erſten Wahl mit 
den Vorgängen vom Tage der Stichwahl manchmal ineinander 
laufen, ſchließt mit der Vernehmung des Herrn Windeck, welcher von 
Vertheilung der Karten Nichts geſehen hat. Der Staatsanwalt er⸗ 
achtete den Artikel für beleidigend und den Angeklagten für ſtrafbar, weil 
der Artikel als ein ſelbſtſtändiges Werk zu betrachten ſei, trotzdem derſelbe 
im Weſentlichen mit dem Inhalte des Proteſtes übereinſtimmte. Was den 
Wahrheitsbeweis anbelange, ſo ſei derſelbe in den Hauptpunkten als völlig 
mißlungen zu betrachten. Nur in einigen nebenſächlichen Punkten ſeien 
durch die Beweisaufnahme äußere Thatſachen nice und Handlungen 
Herrn Plüſchke's zur Kenntniß des Gerichtshofes gelangt, welche zwar 
nicht als ungeſetzlich bezeichnet werden könnten, aber von der beobachten⸗ 
den Gegenpartei ſo gedeutet werden konnten. 
V 

Stadt⸗ Theater. 
„Viel Lärmen um Nichts.“ 

In der Werthſchätzung des von Shakeſpeare auf dem Höhepunkt 
feines dichteriſchen Schaffens geſchriebenen Luſtſpiels „Viel Lärmen um 
Nichts“ gehen die Beurtheiler, ſowohl deutſche wie engliſche, 
weit auseinander. Den einen erſcheint es als eine Arbeit 
von mäßiger — wohlgemerkt relativ mäßiger — Qualität, die andern 
reihen es den beſten Werken des Dichters an. Wilbrandt ſchreibt 
über das Stück: „Es iſt in jedem Sinne das Werk einer Meiſter⸗ 
hand; der Dialog von vollendeter Lebendigkeit und Freiheit, Natur: 
gefühl und Stolbedürfniß eins geworden, Vers und Proſa mit der 
bezaubernden Leichtigkeit behandelt, die die mittlere Periode in 
Shakeſpeares dichteriſcher Entwickelung kennzeichnet. Auch die Be⸗ 
handlung der Charaktere, die beſcheidene, gelaſſene Art, ſie einzu⸗ 
führen, fie ſpielend zu entwickeln und allmälig zu runden .., auch 
dieſes Merkmal der Reife ſowohl wie der glücklichen Stim⸗ 
mung, die ſich in allen Werken dieſer Periode entfaltet, iſt 
nirgends mehr als in der vorliegenden Komödie zu finden.“ 
Demgegenüber rügt beiſpielsweiſe W. Oechelhäuſer, der eine gute Be⸗ 
arbeitung der Komödie für die Bühne geliefert hat, die ſtarken Com⸗ 
pofittonsfehler des Stücks, die vornehmlich darin beſtänden, daß der 
Dichter hier zwei Handlungen in Verbindung gebracht habe, — eine 
boshafte und eine heitere Intrigue, — deren Charakter und Färbung 
einer dramatiſchen Verſchmelzung abſolut widerſtrebten. Durch eine 
oft bis an Unzartheit ſtreifende Behandlung des tragiſchen Conflicts 
werde die Haupthandlung für das geſunde Gefühl des Hörers der 
heiteren Nebenhandlung nicht näher gerückt. Ferner tadelt dieſer 
Beurtheiler die mangelhafte pfychologiſche Zeichnung verſchiedener 
Figuren, beſonders Don Juans, des ausübenden Schurken. Die 
nackte Bosheit dieſes widerwärtigen Intriganten verſchärfe nur die 
Unverſöhnlichkeit des Gegenſatzes der Haupthandlung zu der humo⸗ 
riſtiſchen Nebenhandlung ꝛc. Das Ganze ſei eine leichte, flüchtige 
Arbeit, welche in mancher Beziehung an die ziemlich gleichzeitig ent⸗ 
ſtandenen „Luſtigen Weiber von Windſor“ erinnere, zu deren Ab⸗ 
faſſung Shakeſpeare der Tradition zufolge nur vierzehn Tage ges 
braucht hat. 

Man wird gut thun, die Urtheile beider Parteien eum grano 
salis zu acceptiren. Der Haupteinwurf Oechelhäuſers, die Unver⸗ 
ſöhnlichkeit der Haupt⸗ und Nebenmotive des Luſtſplels, verliert jeden⸗ 
falls viel von ſeinem Gewicht, wenn man ins Auge faßt, daß die 
iragifhe Intrigue niemals eine ernſtliche Befürchtung für einen 
ſchlimmen Ausgang aufkommen läßt, und daß ſich die grof e Geſchick⸗ 


Nee 


lichkeit des Dichters eben darin offenbart, daß er dieſe Befürchtung, 


wenn fie in kritiſchen Momenten die Oberhand gewinnen will, in 
anmuthigſter Weiſe zerſtreut. Der leichte Witz der Komöt ie und nicht 
zum wenigſten die tolle Spaßhaftigkeit ihrer Räüpelſcen er. werden ihr 
immer die größten Erfolge ſichern. 

Die Neueinſtudirung des Luſſſpiels durch das Stadın enter If mit 
Dank anzuerkennen. Der Aufführung lag die Holtei’ihe ; Bearbeitung 


Der Staatsanwalt bean: 
Nee 


Der Angeklagte bean⸗ 


geliefert, dies tragte feine Freiſprechung in längerer Rede, während der Vertreter der 


Nebenkläger beſonders die Schwere der Beleidigung, die ſeinem Clienten 
Windeck zugefügt worden ſei, hervorhob und hierfür nur eine Gefängniß⸗ 
ftrafe als entſprechende Sühne erachtete. Der Gerichtshof hielt den Artikel 
durchweg für beleidigend und den Wahrheitsbeweis für mißlungen. Nur 
die vom Zeugen Dr. Baillen bekundete Thatſache, daß Plüſchke einem 
Wähler mit der Fauſt gedroht habe, erachtete der Gerichtshof als erwieſen. 
Wegen der übrigen Beleidigungen müſſe den Angeklagten eine empfindliche 
Strafe treffen, da ihm der Schutz des § 193 nicht zugebilligt werden könne. 
Die Strafe wurde auf 500 M. oder 50 Tage Gefängniß bemeſſen, dem 
Beleidigten auch die Publikationsbefugniß zugeſprochen. 

[Wegen Beleidigung des Criminalſchutzmanns Ihring!] 
hatte ſich am Mittwoch der Redacteur der „Volkszeitung“, Hermann 
Treſcher, vor dem Berliner Schöffengericht zu verantworten. In Nr. 181 
der genannten Zeitung war auf die von Ihring⸗Mahlow begangene Auf⸗ 
reizung zu einem Verbrechen hingewieſen. Der Angeklagte beſtritt, daß 
der Artikel unrichtige Thatſachen enthalte oder beleidigend ſei, und behielt 
ſich event. Zeugenbeweis vor. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Kaufmann 
meinte, daß die Thatſachen nach der Verhandlung des Proceſſes Berndt⸗ 
Chriſtenſen in zweiter Inſtanz eigentlich gerichtsnotoriſch ſein müßten, er 
erklärte ſich aber, da die Thatſachen im Intereſſe der öffentlichen Moral 
nicht oft genug wiederholt werden könnten, zu einem nochmaligen um⸗ 
faſſenden Beweiſe für alle jene in dem Proceß Berndt⸗Chriſtenſen als für 
Ihring belaſtend zur Sprache gekommenen Punkte bereit. Der Staats⸗ 
anwalt beſtritt, daß dieſe Thatſachen gerichtskundig ſeien. Rechtsanwalt 
Kaufmann offerirt als Zeugen die ſämmtlichen Zeugen des Procefies 
Berudt⸗Chriſtenſen vor der 2. Inſtanz. — Der Gerichtshof beſchloß, die 
Acten jenes Proceſſes einzufordern, und ſämmtliche in demſelben aufge: 
tretenen Entlaſtungszeugen zum nächſten Termin vorzuladen. 

» Berlin, 20. October. [Berliner Neuigkeiten.] Die „Heili⸗ 
gen der letzten Tage“, jene religiöſe Secte, welche die Menſchheit im 
Hinblick auf den nahe bevorſtehenden Weltuntergang bekehren will, ent⸗ 
wickelt jetzt wieder in unſerer Stadt eine lebhafte Agitation. Geſtern 
Abend halte die Secte auf dem mit Brettern überdeckten Baſſin des Kaiſer 
Wilhelm⸗Bades eine religiöſe Verſammlung veranſtaltet, die recht gut be⸗ 
ſucht war. In lautloſer Stille hörten die Erſchienenen die Ausführungen 
des Predigers Wagener an, der unter Heranziehung von 17 Vibelſtellen 
und unter Hinweis auf die Cholera, die Erdbeben u. a. das Ende der 
Welt prophezeite und 2 Buße mahnte. — Das Denkmal für Heinrich 
Wilken, das ſeine Gattin ihm gewidmet, wurde heute Vormittag 11 Uhr 
auf dem Alten Jeruſalemer Kirchhof feierlich enthüllt. 

Elbing, 19. Oct. [Vor dem hieſigen Schwurgericht! hatte ſich 
der Landbriefträger Friedrich Leiskau aus Strazewo wegen kaum glaub⸗ 
licher Unterſchlagungen zu verantworten. Auf mehrere eingegangene Be⸗ 
ſchwerden beim dortigen Poſtamt wurde bei dem Angeklagten ele 
gehalten; bei derſelben wurden in ſeinem Koffer 1291 unbeſtellte Briefe 
vorgefunden. Es ſtellte ſich ferner heraus, daß L. fünf empfangene Be⸗ 
träge in Höhe von 429,82 Mark und ſechs Poſtauszahlungskarten in Höhe 
von 429,50 Mark unterſchlagen und die Bücher gefälſcht hatte. Als Ur⸗ 
ſache dieſer Pflichtwidrigkeit giebt Leiskau Spiel und Trunkſucht an. Da 
die Geſchworenen das Vorhandenſein von mildernden Umſtänden ver⸗ 
neinten, ſo wurde der Angeklagte zu zwei Jahren ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

Münſter, 18. Oct. [Regen Beleidigung des Fürften Bis: 
marck,] begangen durch einen das ſchnelle Aufrücken der Söhne Bismarcks 
im Staatsdienſte behandelnden Artikel, wurde heute von der hieſigen 
Strafkammer der Redacteur der zu Oelde erſcheinenden „Glocke“, Herr 
Holterdorf, zu 20 Mark Geldbuße verurtheilt. Das Strafmaß fiel des⸗ 
halb jo gering aus, weil der ineriminirte Artikel nachgewieſener Maßen 
ohne jede Bemerkung wörtlich der nationalliberalen „Straßburger Poſt“ 
entnommen war. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Sächſiſchen Blättern zufolge wird 
ſeit Mitte vorigen Monats Frau Leonille v. Sipiagnin, geb. Prin⸗ 
zeſſin Galitzin, aus Rußland vermißt. Dieſelbe wohnte zuletzt 
einige Tage im Hotel „Stadt Rom“ in Dresden und hat dann an das⸗ 
ſelbe am 19. September von Pirna aus ein Telegramm geſchickt. Seit⸗ 
dem iſt jede Spur verloren gegangen. g 

Bei Gelegenheit der am 1. September in Mülheim a. d. R. ſtatt⸗ 
gefundenen Einquartierung hatte ein Lieutenant ſich friedlichen Bürgern 
gegenüber recht bedauerliche Mißgriffe zu Schulden kommen laſſen. Der 
Ia jährige Offizier trat in die Wirthsſtube des „Gaſthofes zur Poſt“ in 
einem augenſcheinlich über das Stadium des „Angeheitertſeins“ hinaus⸗ 
gehenden Zuſtande. Er befragte einen im Locale ſich aufhaltenden Sol⸗ 
daten nach der Urlaubskarte und taumelte dabei, worüber einige Bürger 
lachten. Der Oſſizier begann nun in großer Heftigkeit gegen die Gäſte 
vorzugehen, ließ ſchließlich die Patrouille holen, befahl den Soldaten, das 
Bajonett aufzupflanzen, gab das Commando zum Fällen, zog die Uhr aus 
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zu Grunde. Dieſelbe hat ſich jetzt ſeit länger als drei Jahrzehnten 
bewährt, und wenn ſie ſich auch dem Original gegenüber einzelne 
Freiheiten erlaubt, zu deren größter es gehört, daß Claudio in der 
zweiten Kirchſcene der Verheirathung mit der ihm angebotenen Erſatz⸗ 
Braut nicht zuſtimmt, ſondern ſich mit der entſchleierten Hero auf der 
Stelle vermählt, fo iſt fie doch im Großen und Ganzen annehmbar. 
Auf jeden Fall iſt fie ein weit verdienſtlicheres Unternehmen als etwa 
die Deinhardtſtein ſche Bearbeitung von „Was ihr wollt“. 

Die Darſtellung glauben wir in höherem Grade loben als tadeln 
zu dürfen. Die Inſcenirung war eine recht angemeſſene. Die 
Meininger würden hierin wohl etwas mehr thun; ſie würden, um 
auf die Coſtümfrage zu ſprechen zu kommen, wahrſcheinlich nicht 
dulden, daß die beiden Damen Hero und Beatrice mit modernen 
weißſeidenen Ballkleidern, denen, Gottlob! auch die geliebte Tournüre 
nicht fehlte, auf der Scene erſchienen; aber darum ſind die 
Meininger eben die Meininger. Die ſchwierige Rolle des Benedict, 
des Mannes mit dem urwüchſig geſunden Menſchenverſtand, dem 
heiteren Humor und dem warmen Herzen, war bei Herrn Reſe⸗ 
mann gut aufgehoben. Seine Partnerin in der verhaltenen und 
zuletzt ſiegreich durchbrechenden Liebe, Fräulein Walles, war 
als Beatrice ſchalkhaft und launig genug, um die Figur dem gut be⸗ 
ſetzten Haufe zu Dank zu ſpielen. Mit einer hinreichend guten Be⸗ 
ſetzung dieſer beiden Rollen iſt für die Darſtellung des Luſtſpiels ſchon 
viel gewonnen. Frl. Bormann als Hero war wohl ein wenig zu weiner⸗ 
lich⸗ſentimental. Die Darſtellerin liebt es neuerdings, in einer hoͤheren Ton⸗ 
lage zu ſprechen, als fie ihr von Natur wegen eigen iſt. Hierdurch erhält ihr 
Organ etwas Gekünſteltes, abgeſehen davon, daß es an Wohlklang erheblich 
einbüßt. Das ließe ſich wohl vermeiden. Herr Kurtſcholz, 
welcher den Don Pedro ſpielte, muß vor Allem darauf achten, 
feiner Sprache das Eckige und Harte zu nehmen, das fie fo 
hervorragend unſympathiſch macht. Es iſt, um ein einigermaßen 
zutreffendes Bild zu gebrauchen, wie wenn bei ihm jedes 
Wort, jede Silbe an beiden Enden ſcharfe Kanten hätte, die 
ſich gegeneinander reiben. Herr Wendt war ein erträglicher Claudio, 
den wir nur etwas jugendlicher gewünſcht hätten. Im Stück wird 
er ausdrücklich „Milchbart“ genannt, und ſeine angenehm grüne 
Jugend wird mehrfach hervorgehoben. Eine Steigerung ſeines jugend: 
lichen Ungeſtüms würden wir indeß auf keinen Fall wünſchen, denn 
hierin that der Darſteller gerade genug. Die Rüpelſcenen gelangten be⸗ 
ſonders durch das Verdienſt des Herrn Wil! (Ambroſius) zu durch⸗ 
ſchlagender Wirkung. Karl Vollrath. 


Die Heimath Ovids. 

Die Culturgeſchichte hat ſich erſt ſeit Jahrzehnten von der Staaten: 
geſchichte abgezweigt. Wie alle jungen Erſcheinungen der Wiſſenſchaft, 
weiſt fie bei allen Fortſchritten im Großen Lücken im Kleinen auf, 
welche noch durch eingehende Specialſtudien auszufüllen ſind. Ein 
kürzlich bei Köbner, Breslau, von Eberhard Gothein erſchienenes, die 
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der Taſche und geſtattete den Bürgern noch drei Minuten Zeit, binnen 
welcher das Local geräumt werden müßte. Die Bürger zogen ab, richteten 
dann aber eine Beſchwerde gegen den übereifrigen Lieutenant wogegen 
der Wirth des Locals von einer Anzeige Abſtand nahm. Vor einigen 
Tagen iſt nun dem erſten Unterzeichner der Beſchwerdeſchriſt der Bürger 
ſeitens einer höheren Militärbehörde der Beſcheid zugegangen, daß der 
Lieutenant mit einer 1 beſtraft worden iſt. 

Ein Eiſenbahnunglück fand, wie der „Nordh. Ztg.“ von einem Augen⸗ 
zeugen mitgetheilt wird, am Montag auf der Secundärbahn Hohenebra⸗ 
Ebeleben ſtatt. Der von Hohenebra nach Ebeleben abgelaſſene Per⸗ 
ſonenzug entgleiſte auf Station 8 Als die Locomotive die 
Weiche paſſirte, ſprang letztere um, fo daß der folgende Perſonenwagen 
auf das Nebengeleis gerieth; e ſtürzte um und glücklicherweiſe riß 
dabei die Koppel, welche ihn mit einem ſchwer beladenen Zuckerrüben⸗ 
wagen verband. Die Paſſagiere ſtürzten nach einer Seite und wurde dabei 
eine Frau aus Gebeſee durch Glasſplitter ſchwer verletzt. Der Strecken⸗ 
arbeiter Rudloff (Vater von zwei Kindern) wurde getödtet. Von einem 
Paſſagier wurden für die Hinterbliebenen des Verunglückten 40 Mark 
geſchenkt. Wie der „Nordh. Ztg.“ weiter berichtet wird, iſt auffallender⸗ 
weiſe auf Station Scherenberg nur ein einziger Beamter ſtationirt, welcher 
ſämmtliche Functionen zu verſehen hat. Auch war, am Montag wenigſtens, 
aus der vorhandenen Pumpe kein Waſſer zu bekommen, um die verletzte 
Frau abwaſchen zu können. 5 

Das plötzliche Verſchwinden eines der angeſehenſten Rechtsanwälte und 
Notare, Dr. von Hartmann, mit Zurücklaſſung einer ſehr bedeutenden 
Schuldenmaſſe, macht in Hannover großes Aufſehen. Hartmann war 
ſeiner Zeit Mitglied des Directoriums der berüchtigten gewerblichen Bau⸗ 
bank und hat bei dem Zuſammenbruch derſelben nachweislich ſehr be⸗ 
deutende Verluſte gehabt. Der bedeutendſte Theil feines Vermögens fol 
in Actien der genannten Bank beſtanden haben und 9 wurde er, 
wie die übrigen Directoren, ſeiner Zeit gezwungen, bei der Auseinander⸗ 
ſetzung mit den Gläubigern eine bedeutende Summe als Entſchädigung 
an die letzteren zu zahlen. Die Höhe der Unterſchlagungen an Pupillen⸗ 
geldern und Concurs⸗Liquidationen, welche ſich nach der Flucht Hartmanns 
bereits herausgeſtellt haben, ſollen 80 000 M. überſchreiten. Der Concurs 
iſt bereits eröffnet. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Budapeſt, 19. October. [Ueber die Cholera] wird der 
„N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Der amtliche Rapport über den heutigen 
Stand der Cholera in der ungariſchen Hauptſtadt iſt eine düſtere 
Illuſtration der Folgen, welche die Unthätigkeit und Hilfloſigkeit bei 
der Bekämpfung dieſer Epidemie nach ſich gezogen. Ein hieſiges 
Journal machte die treffende Bemerkung, daß wir nunmehr zur 
aſiatiſchen Cholera auch die aſiatiſche Verwaltung haben. — Die Zahl 
der Cholera⸗Erkrankungen iſt von geſtern auf heute um mehr als das 
Doppelte geſtiegen. Wer den Charakter epidemiſcher Krankheiten nur 
mit laienhafter Aufmerkſamkeit verfolgt, konnte dieſe bedauerliche 
Steigerung mit Sicherheit vorausſagen, denn man ſtellte dem Fort⸗ 
ſchreiten der Krankheit geradezu einen Freibrief aus, indem man ſich 
weigerte, die Abhaltung der Thereſtenſtädter Kirchweih zu unterſagen. 
Mehr als die Hälfte der heutigen Erkrankungen entfällt auf dieſes 
volkreiche Kirchſpiel, denn 27 Erkrankungen ereigneten ſich in den 
beiden Vierteln der Thereſienſtadt. Die Epidemie⸗Commiſſion ent⸗ 
ſchied gegen das Verbot, weil es angeblich „undurchführbar“ ſei. 
Hätte man aber längs der Thereſienſtädter Kirche bis zur Einmündung 
der Feldgaſſe in die Andraſſyſtraße (es handelt ſich da um ein Terrain 
von etwa 150 Metern!) mittelſt berittener Conſtabler einen Cordon 
gezogen und die Aufſtellung von Jahrmarktsbuden unterſagt, ſo wäre 
mindeſtens doch verhütet geweſen, daß auf dieſem Terrain vom 
früheſten Morgen bis in die ſinkende Nacht fortwährend mindeſtens 
4000 Menſchen beiſammen geweſen. Kenner der Local⸗Chronik be⸗ 
haupten, daß auf dieſem Fleckchen innerhalb der angegebenen Friſt 
ein Conflux von wenigſtens 50 000 Menſchen ſtattgefunden und daß 
ebenſoviele Perſonen in den umliegenden Wirthshäuſern ſich ver⸗ 
gnügten. Dieſes gewaltige Zuſammenſtrömen 
leicht und ohne Koſtenaufwand vermieden werden können. Freilich, 
die Herren Lebkuchenbäcker hätten ſchlechtere Geſchäfte gemacht. — 
Noch niemals wurde unſere Stadt von einer Kataſtrophe heimgeſucht, 
ohne daß ſich ein adminiſtrativer Scandal entwickelt hätte. Da fand 
ſich endlich einmal ein junger, pflichttreuer Beamter, — Magiſtrathsrath 
Lung iſt der Name des Wackeren — der ſich in einer Nacht auf⸗ 


Specialſtudie im beſten Sinne aufgefaßt werden. In einer Samm⸗ 
lung ſorgfältig auserwählter Bruchſtücke zieht die Süd⸗Italieniſche 
Cultur vor unſerem Auge vorüber, in maßgebenden Erſcheinungen 
fixirt, von liberalen Geſichtspunkten aus zuſammengefaßt und den ur⸗ 
ſprünglichſten Quellen entnommen — ſei es der kgl. Bibliothek zu 
Neapel oder den Stadtarchiven von Sulmona und Lecce oder der 
Vaticana; denn der in Breslauer Kreiſen wohlbekannte, jetzt in 
Karlsruhe domleilirte Verfaſſer hatte eigens zu feinem Zwecke eine 
neunmonatliche Studienreiſe 1882 nach Italien unternommen. Mit 
dem Reiz feiner perſönlichen Erfahrung nun verband der Autor die 
Gründlichkeit wiſſenſchaftlicher Auffaſſung, um eine nicht blos dem 
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zu ſchaffen. Beiſpielsweiſe, feine faſt erſchöpfenden Schilderungen des 
Engelmythos, feine Unterſuchungen über die Renaiſſance Italiens 
verdienen die höchſte Beachtung; vollends intereſſant ſind aber feine 
eingeflochtenen Epiſoden, die den leichten Charakter der Südländer 
nach Begabung, Sitte und Leiſtung in rechtem, gerechtem Lichte 
erſcheinen laſſen. 

Zur Würdigung des Geſagten ſei es geſtattet, den geneigten Leſer 
mit einer der Epiſoden: „Ovid in Sulmona“ genauer zu beſchäftigen. 

Sulmona! Wo liegt Sulmona? Wer kennt Sulmona? Freilich, 
auf den gewöhnlichen Landkarten wird man es vergeblich ſuchen. 
Selbſt die Weltgeſchichte ſcheint es ſtillſchweigend übergangen 
zu haben und — was noch verdrießlicher iſt — ſelbſt das 
Converſationslexikon. Und dennoch! Sulmona exiſtirt. Man denke 
ſich ein grünendes Fleckchen Erde, herausgehoben aus langweilig 
grauem Steppenterrain, oder ein Paradieschen mit faſt tropiſcher 
Natur, contraſtirend mit der fernen, zum Theil ſchneebedeckten Ge⸗ 
birgsumwallung. Klein iſt es, weil es ein Paradies iſt, und ein 
Paradies iſt es, weil es juſt für ein Pärchen geſchaffen ſcheint; in 
der That iſt es aber mehr als ein kleines Paradies, weil es die Hei⸗ 
math eines Dichters iſt, — eines großen röͤmiſchen Dichters, welcher 
zu des Auguſtus Zeit gar viele Sünden und Verſe begangen hat. 
Sieh dal! Maisſtauden zwiſchen dunklen Pappeln und Weinlauben, 
Feldſtrecken voll blühendem Krokus und prangende Gärten. Das 
duftet in den ewig blauen Himmel hinein, und in den Wolken ſpie⸗ 
gelt ſich der ſeltſam gezackte Gran Saſſo d'Italia. 

Wir befinden uns in den aus böjen Räubergeſchichten und 
Dperettenterten hinreichend bekannten Abruzzen, jenem durch bour⸗ 
boniſche Aufhetzungen ſchwer compromittirten, durch eine ſtarte Regie⸗ 
rung jetzt beruhigten Lande, das wie überhaupt Süd⸗Italten große 
Völkerſtürme hat ertragen müſſen. Hier fanden ſich nach und nach 
Griechen, Römer, Byzantiner, Langobarden, Araber, Normann en, 
Schwaben, Provenzalen und Spanier ein, nicht ohne eine Fülle win: 
dringlicher Spuren zurückzulaſſen, welche ſelbſt heutzutage noch, nicht 
verwunden und verſchwunden ſind. Die lärmende, genußſüc tige gut⸗ 
müthige Bevölkerung hat in Sagen und Sitten von Allem genommen, 
von Allem bewahrt. Beſonders die Verehrung für das Alter⸗ 
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machte, um als Chef des Sanitäts⸗Departements die hogieniſchen Vor⸗ 
kehrungen zu controliren. Er fand geradezu haarſträubende Zuſtände 
und ſchilderte dieſelben ſeiner Pflicht gemäß in einem Berichte an den 
Bürgermeiſter. Dieſer Bericht gelangte vor die Oeffentlichkeit. Es 
mußte eine Diselplinar⸗Unterſuchung eingeleitet werden, und der Beſcheid 
des Bürgermeiſters lautete auf Grund der Aktenlage allerdings dahin, daß 
die aufgedeckten Unzukömmlichkeiten nicht geeignet wären, eine Dis⸗ 
ciplinar⸗Verhandlung einzuleiten, wohl aber ſah ſich der Bürgermeiſter 
veranlaßt, in demſelben Berichte, einem der Aerzte eine Rüge zu er⸗ 
heilen. Wir erlauben uns, zu behaupten, daß die in dem Beſcheide 
des Bürgermeiſters angeführten Thatſachen in der ganzen übrigen 
geſitteten Welt für nur zu ſehr hinreichend befunden wurden, um 
außerordentlich ſtreng ins Gericht zu gehen, aber wir geben dem 
Bürgermeiſter dennoch Recht, wenn er im Angeſichte der Gefahr 
nicht noch größere Beunruhigung in die Bevoͤlkerung tragen will. 
Als dieſer Beſcheid nun in der geſtrigen Sitzung der Epidemie⸗Com⸗ 
miffton verleſen wurde, hatte der Director der hauptſtädtiſchen Spitäler, 
Dr. Gebhardt, den wenig beneidenswerthen Muth, von dem Ma⸗ 
giſtratsrathe Lung, ſeinem Vorgeſetzten, zu behaupten, daß ſich die von 
ihm mit ſeinem Ehrenworte bekräftigten Thatſachen als unwahr er⸗ 
wieſen hätten. Der angegriffene Magiſtratsrath fand treffende Worte 
der Indignation für die Charakteriſirung dieſer Attaque, indem er ſagte, 
er glaube, am richtigſten zu handeln, wenn er dieſen „gemeinen An⸗ 
griff“ ignorire. Der vorſitzende Vice⸗Bürgermeiſter beſchränkte ſich 
auf die vielleicht landesübliche, aber in dieſem Falle hoͤchſt unpaſſende 
Bemerkung, daß die Herren „ihre perſönlichen Angelegenheiten ander⸗ 
wärts abmachen ſollen. Das klingt doch wie eine directe Aufforde⸗ 
rung zum Duell, und es ſcheint, daß ein ſolches auch ſtattfinden 
werde. Dieſe Epiſode zeigt draſtiſch, in welcher Art hier die wichtigſten 
Angelegenheiten, der Oeffentlichkeit ausgetragen und „erledigt“ werden. 
Und dieſes Verfahren wagt man als ein „ritterliche“ zu bezeichnen, 
ohne Gefahr zu laufen, daß die Entrüſtung der Bürgerſchaft gewalt⸗ 
ſam losbricht. — Nahezu tauſend Perſonen find in den letzten ſechs 
Wochen innerhalb der Bannmeile der ungariſchen Hauptſtadt an der 
Cholera erkrankt und faſt vierhundert Perſonen der Epidemie zum 
Opfer gefallen. Seit dem 12. September iſt die Anweſenheit des 
furchtbaren Gaſtes conſtatirt, und heute noch iſt die Organiſation des 
Sanitätsdienſtes nicht nur nicht vollendet, ſondern fo mangelhaft, 
ſchwerfällig und engherzig, daß die Aerzte vor dem Gedanken zittern, 
einen Palienten den Sanitäts⸗Anſtalten zu überantworten. Nun hat 
ſich der Miniſter des Innern ins Mittel gelegt und der Hauptſtadt 
endlich einen Sanitäts⸗Inſpector auf den Hals geſchickt. Das Auf⸗ 
treten dieſes Functionärs in Fiume und Szegedin iſt eine Bürgſchaft 
dafür, daß er auch mit der hieſigen Epidemie⸗Commiſſion ſammt dem 
weiſen Rathe kurzen Proceß machen werde. Herrn v. Tisza gebührt 
dafür der Dank der Bevölkerung. Noch immer kann man glücklicher⸗ 
weiſe die Epidemie als eine mild auftretende bezeichnen. Darauf und 
auf die notoriſch vernünftige Lebensweiſe des größeren Theiles der 
Bevölkerung iſt es zurückzuführen, daß die Opfer nicht zahlreicher 
fallen und von einer graſſirenden Epidemie gar nicht die Rede ſein 
kann. In Ungarn verſteht die Cholera ganz anders zu hauſen; daran 
erinnert ſich auch noch die jüngere Generation, die von den 
Schreckenstagen im Jahre 1873 zu erzählen weiß. Von dieſen Di⸗ 
menſionen wurden wir bisher verſchont. Es iſt aber nicht das Ver⸗ 
dienſt unſerer Behörden. 

[Unglücksfall auf dem pl Ueber den Unglücksfall, der ſich auf 
dem egyptiſchen Poſtdampfer „Saidieh“ ereignete und dem der Olmützer 
Profeſſor Dr. Rudolf Kindl zum Opfer fiel, wird nachträglich noch aus 
Kairo berichtet, daß die traurige Affaire ſich in der Nacht des 28. Sep⸗ 
tember auf dem Nil in der Nähe von Aſſuan zugetragen hat. Die erſte 
Nachricht hiervon wurde durch den britiſchen Militär Commandanten von 
Aſſuan an General Stephenſon in Kairo geſendet, der die Mittheilung 
Sofort dem öſterreichſſchen Conſul v. Gſiller übermittelte. Dieſer Letztere 
wendete ſich unverzüglich an die egyptiſchen Behörden, damit, was noch 
möglich, zur Rettung des Verunglückten oder, im ſchlimmſten Falle, zur Ber⸗ 
gung 55 Leiche deſſelben geſchehe. Alle von den egyptiſchen Behörden in dieſer 
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pferd. Sie mißachten die koſtbarſten Urkunden des Mittelalters, 
wenn es gilt eine antike Scherbe zu retten; ſie haben Ver⸗ 
ſtändniß für die Sammlungen und Sammler alter Inſchriften; ſie 
ſuchen ſeit der Renaiſſance ſich in der Heldengröße der Vorzeit zu be⸗ 
ſpiegeln. Vorzeit! Freilich, vergeſſen find nunmehr die unvergeßlichen 
Philoſophen dieſer einſt „Großgriechenland“ genannten Erde, ver⸗ 
ſchmerzt ſind die römiſchen Stürmer und Dränger, die durch ihre 
Kriegs⸗ und Latifundenwirthſchaft jeden Sturm und Drang hemmten, 
— nur die Epigonen, dargeſtellt durch die Pracht und Macht des 
Cäſarenthums, bringen heut noch das heiße Italienerblut in Wallung. 
Daher die bis zu lächerlicher Eitelkeit emporgeſchraubte Tradition des 
Römerſtolzes und daher — die Verehrung Ooids in Sulmona. 

Die hiſtoriſchen Erinnerungen, die unter der langen Wanderung 
von Ohr zu Ohr, vom Herzen zum Herzen ſich überliefern, verfolgen 
einen Proceß der Verunſtaltung und Verquickung, der ſich nicht immer 
nachweiſen läßt. Sie werden romantiſch angehaucht, märchenhaft umge⸗ 
formt, tendenziös modernifirt. Wie fo manche ſtarre antike Größe verſteckt 
ſich in einem Sagenkleide, figurirt unter Zauberern, Königsſöhnen und 
Stadtheiligen und weiß nichts von der Metamorphose ihrer Unſterb⸗ 
lichkeit. Mißverſtändniß, das iſt Alles! Es wäre aber traurig, wenn 
man ſich darüber luſtig machen wollt bſt Ovid, der doch XV Bücher 
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Pi ſchloß mit Cäſar ab. Hätte 


Begründer des Kaiſerreiches, 5 0 
er nicht fortfahren können: „Der große Cäſar, todt und 
Lehm geworden, Verſtopft ein Loch wohl vor dem rauhen Norden!“ 
Er that es nicht. Einmal hatte er keinen Shakeſpeare im Kopfe, und 
dann — er ahnte nicht, welche Metamorphoſe ihm ſelbſt bevorſtand. 
In der That, es erging ihm merkwürdig genug. Vielleicht 
dachte er auch einmal an feine vom Weltgewühl wenig berührte 
Vaterſtadt Sulmona, damals, als er verbannt und verkannt 
am Strande des Schwarzen Meeres ſaß, in die graue 
Zukunft ſtarrend, welche Welle auf Welle, Klage auf Klage an ſeine 
Wüſtenei herantrieb. Der unſterbliche Dichter wollte Vergeſſenheit 
trinken. Vergeſſenheit in Tomi — das iſt Unſterblichkeit in 
Sulmona. 
Noch lebt Ovid in Sulmona. f 
Fragt nur die alte Bauersfrau nach dem großen Zauberer lo 
Viddio. Sie wird Euch ſagen daß er am Abhange des Majella ge: 
wohnt habe, noch jetzt in goldenem Wagen nächtlich durch die Lüfte fahre 
und bald ſich gnädig erweiſe, bald Unheil bringe. Und wenn Ihr 
der Alten gut zuredet, jo wird fie auch geheimnißvoll verſichern, — 
mit Hand und Zunge zugleich, wie Italienerinnen pflegen — daß 
fie ihn zweimal geſehen habe, und daß er plötzlich gekommen, plötzlich 
verſchwunden ſei, und daß fie bei Maria und Joſeph! die unge: 
ſchminkte Wahrheit ſage. 
Merkwürdige Leute, dieſe Abruzzeſen! Durch eine weiſe Vorſicht 
ihrer Regierung zur Erlernung von Leſen und Schreiben genöthigt, 
um nicht ihrer politiſchen Rechte verluſtig zu gehen, ſind ſie bildungs⸗ 
eifrig. und bildungshungrig im höoͤchſten Maße. Wer will 
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bereitwilligſt aufgebotenen Bemühungen erwieſen ſich jedoch voll⸗ 
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dem Gedränge, welches nach dem Rettungsboote hin entſtanden, das 
Gleichgewicht verlor, ins Waſſer ſtürzte, und von der reißenden Strömung 
des hochgehenden Nil fortgeriſſen nurde. Nach einem anderen, bei „der 
egyptiſchen Poſtdirection eingelangten Berichte wäre Profeſſor Kindl frei 
willig ins Waſſer geſprungen, waörſcheinlich in der Abſicht, durch 
Schwimmen das Ufer zu gewinnen. Der Mudir von Esneh ſpricht auf 
Grund von Erhebungen die Ueberzeugung aus, daß Profeſſor Kindl in 
den Wellen des Nil den Tod gefunden, und berichtet, daß zur Auf⸗ 
findung des Leichnams alle nöthigen Weiſungen erlaſſen worden ſeien. 
(Nach 1 letzteingelangten Nachrichten ſoll die Leiche Dr. Kindl's in der 
Mudire Esneh aus dem Nil aufgefiſcht worden ſein.) 
Frankreich. 

Paris, 19. October. 
Heute Nachmittag wurde die Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Generals Uhrich, welche in der Kirche von Paſſy beigeſetzt 
war, bis der Sohn des Dahingegangenen aus Madeira hier ein⸗ 
treffen konnte, nach dem Père⸗Lachaiſe geleitet. Die kirchliche Feier 
fand in Paſſy ſtatt und war von Militär: und Civilperſonen fo zahl: 
reich beſucht, daß die Kirche kaum Platz für Alle hatte. Der Gou⸗ 
verneur von Paris ließ ſich durch zwei Offiziere ſeines Generalſtabes 
vertreten. Unter den Kränzen, welche den Sarg ſchmückten, bemerkte 
man einen rieſigen mit der Inſchrift: „Dem Vertheidiger von Straß⸗ 
burg — Die Patriotenliga.“ Der Leichenzug ſchlug den Weg über 
die Duais, die Concordienbrücke, die Rue Royale und die großen 
Boulevards ein. In der Nähe der Rue Montmartre trat ein Indi⸗ 
viduum auf die Gruppe der Generäle des Gefolges zu und ſchrie: 
„Nieder mit Boulanger!“ Man fiel über ihn her. Stadtſergeanten 
befreiten ihn endlich und führten ihn ſchwer verwundet ab. 

[Zwei- oder dreihundert Café⸗ und Reſtaurationskellner!] 
zogen geſtern nach dem Palais Bourbon, wo etwa zwanzig ihrer Dele⸗ 
girten die Pariſer Abgeordneten zu ſprechen verlangten. Die Herren Tony 
Reévillon, Michelin, Labordere, Erneſt Lefebre, denen ſich Clovis Hugues 
und Laguerre beigeſellt hatten, empfingen die Delegirten gegen 4 Uhr und 
ließen ſich von denſelben ihren Wunſch, daß alle Stellenvermittelungs⸗ 
Bureaus aufgehoben würden, auseinanderſetzen, verſprachen auch, eine in 
dieſem Sinne lautende Petition zu befürworten. Dann marſchirte der Zug 
wieder ab und gelangte auf einem weiten Umwege, der nur den Vortheil 
hatte, daß er an einer Anzahl Stellenvermittelungs⸗Bureaus vorbeiführte, 
nach dem Boulevard Saint⸗Denis. Bisher war Alles ruhig abgelaufen, 
da Niemand auf die Pfiffe, welche ſich aus der Schaar vor den Bureaus 
erhoben, geantwortet hatte. In der Nähe der Porte Saint⸗Denis durch⸗ 
brachen aber einige Stadtſergeanten die letzten Reihen und plötzlich ent⸗ 
ſtand eine Verwirrung, die zu Püffen und endlich zu mehreren Verhaf⸗ 
tungen führte. Eine junge Frau, welche mit ihrem Manne und einem 
kleinen Kinde harmlos über die Straße ſchritt, wurde zu Boden geworfen 
und mit zerſchmettertem Kiefer wieder aufgehoben, während das Kind zwei 
Meter weit geſchleudert worden war. Aut dem nächſten Poſten wurden 
die Verhafteten, etwa zehn an der Zahl, wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 19. October. [Die Brüſſeler Wahlbewegung. — 
Zur neuen Brüſſeler Anleihe.] Die Brüſſeler Wahlbe wegung 
giebt zu den ſonderbarſten Ueberraſchungen Anlaß, klärt aber gleich⸗ 
zeitig die innere politiſche Lage. Die Erklärung des Schöffen 
Ronvaux, er wolle die Einführung des allgemeinen Wahlrechts 
beantragen, hat bei den Liberalen wie ein Blitz eingeſchlagen. Von 
dem allgemeinen Wahlrecht will mit Ausnahme einer verſchwindenden 
Minderheit die liberale Partei nichts wiſſen. Nach der Erklärung 
des Ronvaux lehnten die Liberalen deſſen Wahl ab und fo begann 
wieder der fhönfte Streit. Die Regierungskreiſe fühlten ſich wie von 
einem Alp befreit, die Beſeitigung des ihnen verhaßten Ronvaux 
war geſichert, die Clericalen jubelten und das miniſterielle Brüſſeler 
Journal ſtimmte Triumphlieder an! Das brachte die Liberalen zur 
Beſinnung! Wollten die Liberalen bei der Wahl nicht ſchmählich den 
Clericalen unterliegen, ſo mußten ſie geeinigt in den Wahlkampf ein⸗ 
treten! Ronvaux zog feine ausſichtsloſe Candidatur zurück und nun 
beſchloſſen alle Liberalen, ſich für die Wahl des entſchieden liberalen 
früheren Kammerpräſidenten, des Advocaten Guillery zu einigen, 


kann ſich davon überzeugen. Man findet Hirten beim Feuer 
auf üppiger! Alpenweide, bedächtig den Erzählungen der Scheherezade 
lauſchen oder in einer kleinen Naturgeſchichte ſtudiren, zumal die 
Zoologie, weil „wir ja immer — wie ſie ſagen — mit dem Vieh 
beiſammen find’ oder ſich an den Schätzen der Volkspoeſte erfreuen. 

Das ſind die Leute, die auf ihren lo Viddio ſtolz ſind. Ein 
antikes Gemäuer, das noch die Fundamente einer ausgedehnten römi⸗ 
ſchen Villa zeigt, galt ſchon im 15. Jahrhundert als der Landſitz des 
Dichters. Eine dort ſprudelnde Quelle trug ſogar in alten 
Urkunden den Namen fons umoris; eine Anſpielung, die deutlich 
genug auf den Verfaſſer der ars amandi hinweiſt. Die Bäuerin, 
die dort ihre Wäſche ſpült, „empfindet ſich froh auf claſſiſchem Boden“. 
Der Brunnen iſt der Liebenden Aufenthalt. Die junge Duleinella, 
mehr mit ihren Gedanken als mit ihrer Wäſche beſchäftigt, weiß es 
genau. Auch Pietro weiß es. 

Das eigentliche Denkmal Ovids iſt feine Vaterſtadt ſelbſt. Auf 
das in katholiſcher Treuherzigkeit aufgewachſene Bauernvolk legt ein 
heidniſches Weltkind ſeine ſegnenden Hände. Ooid iſt der Schutz⸗ 
patron von Sulmona. 

Welche Gegenſätze hier, wie überhaupt im Leben, im Grunde 
widerſtreitend, äußerlich zuſammengehorig und doch nicht überraſchend 
bei einem Menſchenſchlage, der zu den ſeltſamſten und widerſpruch⸗ 
vollſten aller zu rechnen iſt. Das ſind Leute, die die Arbeit als Ver⸗ 
gnügen betrachten, ein Preisernten, Preispflügen feſtlich begehen, aber 
ſonſt in einer elenden Hütte hauſen, von der man nur zweifelt, ob 
man ſie beſſer Höhle oder Stall zu nennen hat. Ein einziges Bett 
von den bekannten ungeheueren Dimenfionen nimmt Nachts die ganze 
Familie auf. Mit dem einzigen Hausthier des Armen, dem Schwein, 
theilen ſie ihr Brot, ihre Gedanken und — ihr Lager. Leute, die 
den Tod mit dem Schleier der Schönheit umhüllen, und die durch 
die Gaſſen getragene Leiche mit Blumen und Zuckerwerk bewerfen, 
bedienen ſich öſter einer Ehevermittlerin, die die Neigungen der Pärchen 
auszugleichen und zu unterſtützen hat. „Ehen werden im Himmel 
geſchloſſen“ iſt ihr Dogma und — ihr Vorurtheil. Leute, welche die 
ungeheuerſten Straßen- und Eiſenbahnbauten um ſich herum entſtehen 
ſehen, mochten nicht dem einfachen Dreſchflegel bei ſich Einlaß ver: 
ſchaffen, und laſſen ihre Garben von Pferden und Ochſen austreten. 

Es war die Renalſſance, welche den Oold⸗Cultus auf das Höͤchſte 
ſteigerte. Damals blühte der Humanismus. Damals herrſchte der 
glühende Verehrer des Alterthums, der Spanier Alfonſo J., der Zeit⸗ 
genoſſe von Coſimo Medici, 

Als die Römer ein 8. P. G. R. (gleich senatus populusque 
Romanus) vom höͤchſten Denkmal ihrer Architektur herab bis auf 
das ſimpelſte Schild ihrer Gaſſenkehrer als Stadtſtempel zu benutzen 
anfingen, mochte es die guten Bürger von Sulmona recht verdrießen, 
daß ſie ein ähnliches Symbol ihrer Herkunft noch entbehrten. Die 
Denker und Lenker der Stadt begannen ſich zu fühlen, hielten Rath 
und geriethen auf den wahrhaft claſſiſchen Gedanken, die Initialen 
eines Oobidiſchen Verſes zu adoptiren, jenes Verſes, in dem ſich der 


ergiebt es ſich als 
i die durch den 
Ausbruch des Brandes auf der „Saidieh“ hervorgerufen wurden, und in 


[Das Leichenbegängniß des hat ergeben, 


fo daß deſſen Wahl geſichert iſt. So erfreulich das iſt, iſt es doch 
ſicher, daß an eine ernſthafte Einigung der liberalen Partei Brüſſels 
in Wahrheit nicht zu denken iſt. Die perfönlichen Gegenſätze find zu 
ſcharf. Dazu greifen die Arbeiterblätter die Liberalen, weil fie ſich 
jetzt offen dem allgemeinen Wahlrecht feindlich geſinnt gezeigt haben, 

auf das Heftigſte an. Die katholiſche Preſſe, an der Spitze das 

Regierungsblatt, jubelt darüber; jeder Bundesgenoſſe ift ihr gleich, 

wenn es nur gegen die Liberalen geht. Natürlich wollen die 

Clericalen von dem allgemeinen Wahlrecht ebenſowenig etwas hören, 

— Noch niemals haben im Brüſſeler Rathhauſe ſo ſtürmiſche De⸗ 

batten, wie in den letzten Tagen ſtattgefunden. Auch hier ſtehen ſich 

Doctrinäre und Radicale ſcharf gegenüber. Es handelt ſich um 

die große Anleihe von 289 Millionen Franes. Die genaue Prüfung 

daß die Stadt ein ſchlechtes Geſchäft macht, das Syndicat 

aber über 17 Millionen Franes verdient. Die Doctrinäre, die die 

Majorität haben, wollen trotzdem die Anleihe aufnehmen. Die 

Radicalen drohen mit der Niederlegung ihres Mandats; überall be⸗ 

kämpfen ſich die Liberalen zum Jubel der Clericalen! 


Großbritannien. 

London, 18. Oetbr. [Neue Gewehre.] Etwa im April näch⸗ 
ſten Jahres wird die britiſche Armee mit dem ſogenannten Martini⸗ 
Enfield Gewehr ausgerüſtet fein. Innerhalb und außerhalb des Parla⸗ 
ments hoffte man, daß mit den jüngſten Veränderungen im Kriegs⸗ 
miniſterium und der Ernennung eines neuen Ausſchuſſes über Kurz⸗ 
waffen, endlich der britiſche Soldat in ſeiner Kampfausrüſtung im 
Vergleich mit der anderer Nationen nicht im Nachtheil ſein werde. 
Man hatte allgemein erwartet, daß das Militärgewehr der Zukunft 
das Magazin: oder Repetirgewehr fein werde, dieſelbe Waffe, welche 
die Türken in ihrem letzten Kriege mit ſo ſchrecklicher Wirkung ge⸗ 
brauchten, und die ſchon lange vorher bei den Föderirten im ameri- 
kaniſchen Bürgerkriege im Gebrauch war. Das neue Gewehr des 
britiſchen Soldaten iſt jedoch nur der alte Martini Henry⸗Hinterlader 
mit einigen Modificationen, die aber eine gänzliche Reconſtruction 
der Waffe durch veränderte und koſtſpielige Maſchinerie erfordern. 


Nuß land. 

[Ueber die wirthſchaftliche Lage in Rußland! wird der 
Wiener „Pr.“ aus St. Petersburg geſchrieben: Nach allen aus Moskau 
und anderen großen Handelsmittelpunkten des Innern hier eintreffen⸗ 
den Nachrichten verfolgt man dort zwar mit großem Intereſſe den 
ja für Rußland recht unheilvollen Gang der bulgariſchen Angelegen⸗ 
heiten; aber dieſe auswärtigen Fragen treten vor inneren zurück. 
Die allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe verſchlechtern ſich zu⸗ 
ſehends. Die deutſchen Getreidezölle und die amerikaniſche Concurrenz 
laſten ſchwer auf dem ruſſiſchen Ackerbau, auf deſſen Ertrag ja der 
größte Theil von Rußlands Bewohnern angewieſen iſt. Die Ernte 
iſt in den meiſten Gouvernements gut ausgefallen, aber es mangelt 
an Käufern, wenigſtens an ſolchen, die einen halbwegs annehmbaren 
Preis zahlen. Viele wohlhabende Gutsbeſitzer find thatſächlich ohne 
Einnahmen, ärmere Beſitzer find genöthigt, ihre Güter zwangsweise 
oder freiwillig für einen Schleuderpreis zu verkaufen. In den am 
beſten ſituirten Gouvernements ſinkt der Bodenpreis in bisher nicht 
gekannte Maße. Die vor länger als Jahresfriſt eingeführten 
„Adelsbanken“ helfen nur wenig. Dieſelben hatten den Zweck, den 
beſizenden Adel dadurch zu unterſtützen, daß ihm verhältnißmäßig 
billiger Hypothekareredit geboten wird. Es klingt ja ſehr verlockend, 
wenn es heißt, daß man Geld in Höhe von drei Vierteln des Guts⸗ 
werthes zu 6½ũ pCt. — ½ pCt. iſt zur Amortiſation beſtimmt — 
erhalten kann. Aber die Güter werden ſehr niedrig abgeſchätzt, und 
zwar nur nach dem Bodenwerthe. Verbeſſerungen in Geſtalt von 
Baulichkeiten, Fabriken, Maſchinen u. ſ. w. werden nicht in Anrech⸗ 
nung gebracht. Will dann der Gutsbeſitzer eine zweite Hypothek 
hinter der von der Adelsbank gewährten aufnehmen, ſo muß er ſelbſt 
für verhältnißmäßig niedrige Summen 10 pCt. zahlen und iſt noch 
froh, wenn er für dieſen Zinsſatz überhaupt Credit erhält. Man 


Dichter als Sulmoneſer bekennt. Fortan ward die Chiffre S. M. P. E. 
d. h. Sulmo mihi patria est ihr Talisman, den ſie an Stadt⸗ 
mauern, Häuſern, Inſignien, Altären, Meßgewändern u. a. glücklich 
angebracht haben. 

Damals entſtand das merkwürdige Kunſtwerk, welches das 
Hauptthor des Rathhauſes ſchmücken ſollte, nämlich eine Bildſäule 
Ovids. Es iſt das ein köſtlich übermuthiges Werk der Spätgothik des 15. 
Jahrhunderts. Ovid iſt ganz harmlos als Humaniſt in langem Talare dar⸗ 
geſtellt, den einen Arm auf einen mächtigen Folianten geſtützt, im andern 
ein nicht minder umfangreiches Werk haltend. Aus dem mittelalter⸗ 
lich verkniffenen Faltengewande blickt aber frei und kühn ein edles, 
ſtreng in Anlehnung an antike Vorbilder geſchaffenes, mit Lorbeer 
umwundenes Poetenhaupt. Die Statue ziert die Vorhalle des 
Liceo Ovidio benannten Gymnaſtums und wird von Jedermann mit 
frommer Scheu verehrt, übrigens ganz gleichgiltig der Thatſache gegen⸗ 
über, daß das Bildwerk erſt ſeit Kurzem dem Schleier des 
Dunkels — einem Schweineſtall entriſſen wurde. 

Lo Viddio bedarf indeß keines Fortlebens in Stein und Erz, 
genießt er doch fein bischen Unſterblichkeit in den Hymnen und 
Huldigungen der Landſchaft. 

Noch heute hört man wohl des Abends von ihm fingen und 
ſagen. Von dem Thal des brauſenden Pescara bis zur ſchneeweißen, 
zerklüfteten Kalkfelſenmauer des Maiella hallt fein Lied: 

Sulmona bella, ove Vidio nacque, einta da monti e co- 
piosa d'acque. 

Es if das Lied vom ſchönen Sulmona, in welchem Ovid iſt 
eboren. 

Die Abbruzzeſen — ſo ſcheint es, wenn wir unſer Urtheil zu⸗ 
ſammenfaſſen — ſind für den Kampf um das Daſein im 19. Jahr⸗ 
hundert ſchlecht ausgerüftet. Nur zwei Dinge können ihnen helſen. 
welche ſchließlich aller Culturgeſchichte zu Grunde liegen — nämlich 
geiſtige Bildung und wirthſchaftliche Arbeit. II. 
Quodlibet. Siebenſe Sammlung permſſchter Aufſätze von Heinrich 
Dorn. Berlin 1886. B. Behr's Verlag 05 Bock.) Der alte Kapell⸗ 
meiſter⸗Veteran veröffentlicht unter obigem Titel 12 Abhandlungen, theils 
geſchichtlichen, theils kriliſch⸗polemiſchen Inhalts. Daß Dorn pikant und 
draſtiſch zu ſchreiben verſteht, iſt zur Genüge bekannt: auch wer ſeiner Ab⸗ 
neigung gegen Richard Wagner nicht beizuſtimmen vermag, wird doch 
nicht umhin können, der Ehrlichkeit und Unumwundenheit, mit welcher er 
ſeine abweichenden Anſichten ausspricht, Gerechtigkeit widerſahren zu laſſen. 
Von allgemeinem Intereſſe iſt der erſte Auſſaz: „Geſetzgebung und Opern⸗ 
text“, in welchem gewiſſe an die Sinnli keit appellirende Stellen aus Wagner's 
Triſtan und Iſolde, der Waltüre und aus Goldmark's Königin von Saba 
einer ſcharfen Kritik unterzogen werden. Intereſſante biographiſche Emzeſ⸗ 
heiten enthalten die Abhandlungen über Carl Krebs und Richard Würſt. 
Die Affaire Schuch⸗Wüllner, welche ſich vor 4 Jahren in Dresden abſpielle 
und in den betheiligten Kunſtkreiſen viel Staub aufwirbelte, wird unter 
der Spitzmarke „Vergangen, aber nicht vergeſſen“ actenmäßig erläutert. 
Am gelungenſten dürfte der Artikel „Silvana“ ſein, in welchem die gegen 
alle Pietät verstoßende Neubearbeitung der gleichnamigen Weber'ſchen Dper 
durch die Herren Pasqus und Langer) gründlich und erſchöpfend abge⸗ 
bee 2 5 — Die Lectüre des Bändchens iſt amüſant und doch zugleich 

elehrend. 
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glaubt, daß mit der Zeit die Adelsbanken gezwungen ſein werden, 
Fehr viele Güter unter den Hammer zu bringen. Kein Menſch weiß, 
wie das enden ſoll, und ſelbſt in ſolchen Kreiſen, welche ſonſt den 
Gedanken vperhorresciren, den Abſolutismus ie Rußland durch eine 
die Bevölkerung zur Mitwirkung an der Geſetzgebung berufende Con⸗ 
ſtituſon zu erſetzen, wird der Wunſch nach einer Verfaſſung laut. 
Man glaubt, daß ein Parlament mehr Leben in die ſtagnirenden 
f inneren Verhältniſſe bringen würde. 
h. [Ueber einen Exeeß an dem technologiſchen Inſtitute 
g zu Petersburg] wird dem „B. Tgbl.“ geſchrieben: Am Sonn: 
abend wurde in dem technologiſchen Inſtitut während einer Sitzung 
des Lehrer⸗Collegiums der Vorſitzende, Director Staatsrath Iljin, 
auf den Corridor herausgerufen, wo er eine Anzahl Studenten ver⸗ 
ſammelt ſand. Sofort ſprangen zwei Studenten hervor und inſul⸗ 
ftürten den Staatsrath Iljin thätlich. Die Skandalſcene vollzog ſich 
blitzſchnell. Beide Rädelsführer wurden ſofort verhaftet; dieſelben ſind 
zwei wegen Zuwiderhandelns wider die beim Examen giltigen Be: 
2 ſtimmungen beſtrafte Studenten, welche die anderen aufgewiegelt hatten, 
angeblich, wie fie nachher ausſagten, in der Hoffnung, durch dieſe 
N Inſultirung eine Abänderung jener Beſtimmungen durchzuſetzen. Wie 
ein durchaus vorurtheilsfreier Gewährsmann verſicherte, ſind dieſe 
Vorſchriften keineswegs übermäßig harte. Man meint, daß das 
technologiſche Inſtitut ein wenig nihiliſtiſch inſicirt ſei. Ueber den 
Vorfall wurde ſofort an den Unterrichtsminiſter und an den Kaiſer 
Bericht erſtattet. Der Kaiſer befahl die ſtrengſte Unterſuchung und 
Beſtrafung. Wie verlautet, ſoll der Kaiſer ſerner in einer eigen⸗ 
f händigen Randbemerkung auf dem Bericht die Hoffnung ausgedrückt 
. haben, daß Staatsrath Iljin im Amte verbleiben werde. Das Vor⸗ 
gehen der Studenten findet im Publikum die ſchärfſte Verurtheilung. 
Die Cenſurbehörde verbot den Zeitungen, die Vorgänge zu beſprechen. 
Staatsrath Ilſin ſoll bettlägerig fein. 


1 . & 
Provinzial- Beitung. 
. Breslau, 21. October. 
0 „Die amtlichen Mittheilungen aus den Jahres⸗ 
0 berichten der mit der Beaufſichtigung der Fabriken be⸗ 
£ trauten Beamten“ (fo lautet der officielle Titel des bei Fr. 
Kortkampf in Berlin erſchienenen Buches) ſind, wie bereits hervorgehoben, 
0 für das Jahr 1885 in einer Anordnung erſchienen, die von den An⸗ 
vrdnungen der früheren Jahresberichte weſentlich abweicht. Während 
} bisher die Einzelberichte der Fabrikinſpectoren nur wenig gekürzt 
1 nebeneinander geſtellt wurden und in dieſer Vereinigung den Ge⸗ 
ſammtbericht bildeten, iſt jetzt der Verſuch gemacht worden, die Wieder⸗ 
gabe der einzelnen Jahresberichte durch einen den weſentlichſten In⸗ 
1 halt der letzteren zuſammenfaſſenden Geſammtbericht zu erſetzen. In 
Folge deſſen iſt der Umfang der „Amtlichen Mittheilungen“ bedeutend 
verringert und auch den Klagen abgeholfen worden, daß die Verthei⸗ 
lung der dieſelben Gegenſtände betreffenden Mittheilungen auf eine 
große Zahl einzelner Berichte das Studium und die praktiſche Ver⸗ 
f werthung derſelben erſchwere. Freilich hat dieſe neue Einrichtung den 
. Nachtheil, daß man in die Verhältniſſe der einzelnen Inſpections⸗ 
bezirke keinen rechten Einblick erhält und daß der Intereſſent (Ar⸗ 
f beitgeber und Arbeitnehmer) nicht erfährt, was der Inſpector feines 

Bezirkes ſpeciell über die Arbeiterverhältniſſe referirt hat. Eine ſchon 

oft ausgeſprochene Klage muß auch diesmal wiederholt werden, nämlich 
3 die, daß die „Amtlichen Mittheilungen“ erſt erſcheinen, wenn nach 
% Ablauf des Berichtsjahres faſt wieder ein Jahr verfloſſen iſt. 

Wir entnehmen dem Jahresbericht folgende Einzelheiten: 
5 Die Mittheilungen über den Stand der Induſtrie und des 
Arbeitsmarktes laſſen ſich im Allgemeinen dahin zuſammenfaſſen, 
0 daß, wie ſchon im Vorjahr, fo auch im Berichtsjahr, „reichliche Ar⸗ 
beits⸗Gelegenheit bei gedrückten Preiſen“ vorhanden war. Lauten 
aus einzelnen Aufſichts⸗Bezirken die Nachrichten ungünſtiger, fo giebt 
es auch ſolche, in denen, namentlich für beſtimmte Induſtriezweige, 
eine Beſſerung eingetreten iſt. In allen Aufſichts⸗Bezirken, mit ver⸗ 
ſchwindenden Ausnahmen, iſt die Zahl der Anlagen ſowohl, wie die⸗ 
jenige der Arbeiter gewachſen. Jedoch iſt die Zunahale der Arbeiter 
k relativ hinter derjenigen der Betriebe zurückgeblieben. Der Grund 
b liegt in dem wachſenden Beſtreben der Induſtrie, die menſchliche Ar⸗ 
beitskraft durch Maſchinen zu erſetzen. Eine Folge dieſer Entwicke⸗ 
lung iſt das immer ſtärker hervortretende Zurückdrängen der kleineren 
Betriebe gegenüber den Großbetrieben, insbeſondere z. B. der Hand⸗ 
fühle in den verſchiedenen Zweigen der Textil⸗Induſtrie (Haus⸗In⸗ 
duſtrie.) Auch das Handwerk hat vielfach darunter zu leiden, daß, 
wie beiſpielsweiſe von Schuhwaaren, die billigere Maſſen⸗Erzeugung 
an die Stelle der handwerksmäßigen Herſtellung tritt. Daß auch die 
ungünſtige Lage der Landwirthſchaft auf die Induſtrie, 
namentlich auf die Maſchinen⸗Fabrikation, direct zurückwirkt, wird in 
einzelnen Berichten (Leipzig, Anhalt u. a.) beſonders erwähnt. — 
N Aus dem Regierungs⸗Bezirk Oppeln wird gemeldet, „daß ſich die 
wirthſchaftliche Lage der Arbeiter trotz der gedrückten Verhältniſſe, in 
ö denen ſich beinahe alle Induſtriezweige Oberſchleſiens befinden, noch 
nicht gegen früher verſchlechtert hat.“ Auch in dem Aufſichtsbezirk 
Breslau und Liegnitz „hat ſich die bis dahin günſtige Lage der 
‘ Induſtrie gegen Ende des Jahres zwar verſchlechtert, ohne jedoch ſchon 
Veranlaſſung zu weſentlichen Arbeiterentlaſſungen gegeben zu haben.“ 
Freilich iſt es nicht überall möglich geweſen, die Folgen der andauern⸗ 
den ungünſtigen Geſchäftslage von den Arbeitern ganz fern zu halten, 
und es haben hier und da Betriebs⸗Einſchränkungen, Verkürzung der 
Arbeitszeit und ſelbſt in einzelnen Fällen Arbeiter⸗Entlaſſungen nicht 
vermieden werden konnen. 

Die andauernd mißliche Lage der Landwirthſchaft 
machte ſich in denjenigen Gewerbe:Betrieben bemerklich, die mit der: 
ſelben in enger Verbindung ſtehen, ganz beſonders aber bei der Her⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Locomobilen. So wurde 

beiſpielsweiſe die Zahl der Arbeiter einer Fabrik, die ſich mit der Her⸗ 

ſtellung von Maſchinen und Geräthen für den Ackerbau beſchäftigt, 
von 842 auf 505 vermindert. Ferner litten die Wollkämmerei und 
Kammgarnſpinnerei in Folge von Ueberproduction, Preisrückgang der 
Wolle (um etwa 30 pCt.) und durch Veränderung der Mode; ebenſo 
die Baumwollen⸗Spinnerei wegen Mangels an Aufträgen und wegen 
gedrückter Preiſe der Geſpinnſte; desgleichen eine Anzahl Cigarren⸗ 
Fabriken und die Handſchuh⸗Fabrikation. Eine Handſchuh⸗Fabrik des 
Bezirks, die wegen der Zollverhältniſſe ihre Kundſchaft in Rußland 
nicht mehr entſprechend bedienen kann, legte ein Zweiggeſchäft in Lodz 
an. In denjenigen Aufſichts⸗Bezirken, in denen die Zucker⸗Induſtrie 
eine hervorragende Stellung einnimmt, fo beſonders in den Auſſichts⸗ 
Bezirken Merſeburg⸗Erſurt, Anhalt und Braunſchweig, wird über die 
andauernd ungünſtige Lage dieſer Induſtrie geklagt, die natürlich auf 
die Arbeiter mit zurückwirkt. Die andauernde Beſchäftigungsloſigkeit 
der Werften für den Eiſenſchiffsbau in Hamburg und Bremen hat 
eine weitere Verringerung der Arbeitskräfte zur Folge gehabt. Endlich 
iſt hier noch zu erwähnen, daß die theilweiſe ungünſtige Lage des 
Bergbaues gleichfalls hier und da zu Einſchränkungen gendthigt 
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hat. — Aus der faſt in allen Bezirken eingetretenen Zunahme der 


Betriebe und Anlagen kann freilich nicht ohne Werxeres auf eine ver: 


beſſerte Geſchäftslage geſchloſſen werden. Nichts deſto weniger giebt 
fi aber in einer Reihe von Induſtriezrelgen und Betrieben ver⸗ 
ſchiederer Bezüke ein thatſächlicher Auſchwung zu erkennen. So 
wird aus dem Regierungs⸗Bezirk Oppeln geſchrieben: „In neueſter 
Zeit hat ſich das Beſtreben gezeigt, die bisher Oberſchleſien faſt ganz 
mangelnde Weiterverarbeitung der gewonnenen Rohproducte der 
Montan⸗Induſtrie einzuführen, und es iſt von dieſem Vorgehen eine 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Arbeiterbevölkerung, namentlich 
in den bisher weniger induſtriereichen und dabei landwirthſchaftlich 
armen Kreiſen, zu erhoffen.“ 

In manchen Berichten wird der Ausbeutung der Kinder⸗ 
Beſchäftigung um kleinen Gewinn, beiſpielsweiſe in der Cigarren⸗ 
fabri⸗ kation (Meißen) und in der Glas- Fabrikation des 
Aufſichts⸗Bezirks Breslau⸗Liegnitz, wo an den einzelnen Hafen eines 
Ofens immer eine beſondere Familie, Mann, Frau und Kinder jeden Alters, 
zuſammen arbeitet, gedacht. \ 

Von vielen Seiten werden indeſſen gegen ein allgemeines Verbot 
der Kinderarbeit aus den verſchiedenſten wirthſchaftlichen und ſelbſt 
erziehlichen Gründen erhebliche Bedenken erhoben, da vielfach die 
Kinder, zumal wenn die Eltern ſelbſt in den Fabriken arbeiten, ſich 
zu lange ſelbſt überlaſſen ſein würden, und durch eine angemeſſene 
Beſchäftigung bei gehöriger Aufſicht und Ueberwachung jedenfalls beſſer 
gehütet und untergebracht ſeien. Die Erwerbs⸗Verhältniſſe kommen 
dabei nicht in letzter Linie in Betracht. 

Eine von Glas⸗Fabrikanten zu Penzig ausgegangene Petition 
um Aenderung der Beſtimmungen für Glashütten in der Bekannt⸗ 
machung des Bundesraths vom 23. April 1879 dahingehend, 

„daß in Glashütten, in welchen regelmäßig bei Nacht geſchmolzen 
und bei Tage geblaſen wird, bei Tage wenigſtens erwachſene 
Arbeiterinnen beſchäftigt werden dürfen —“ 
wird von dem Aufſichts⸗Beamten für Breslau Liegnitz befür⸗ 
wortet. 

Das Uebernachten von Frauen und Mädchen in Fabrikräumen 
kommt anſcheinend nur wenig vor, in dem Aufſichtsbezirke Breslau⸗ 
Liegnitz z. B. nur in einzelnen großen Fabriken, die dazu mit 
guten Einrichtungen verſehen ſind. Meiſtens miethen ſich dort die 
Männer ſowohl, wie die Mädchen, in Privatwohnungen ein, wodurch 
allerdings häufig, wie in Landeshut, Ueberfüllung der Wohnhäuſer 
und ſelbſt der einzelnen Zimmer eintritt. Es iſt deshalb in dem 
genannten Bezirke der Bau von Arbeiter-Wohnungen ſeitens der 
Behörde angeregt worden. 

Ueber eine im Aufſichts⸗Bezirk Breslau⸗Liegnitz vorgekommene 
Arbeits⸗Einſtellung berichtet der Aufiichts: Beamte Folgendes: » 

„In einer Leinen⸗Spinnerei und ⸗Weberei des Rieſengebirges wurde 
von den die Arbeit einſtellenden Arbeitern verlangt, die Arbeitszeit, welche 
bis dahin von früh 5½ Uhr bis Abends 7 Uhr währte und 70 Stunden 
= 5 * 12 + 10 (Sonnabend) wöchentlich betrug, auf die Zeit von früh 
6 bis Abends 7 Uhr einzuſchränken. Die Forderung geſchah vorzüglich 
mit Rückſicht auf den Winter und die entfernter wohnenden Arbeiter, von 
denen viele einen bisweilen mehr als einſtündigen Weg bis zur Fabrik 
haben, ſo daß ihnen bei 13½ Stunden Aufenthalt daſelbſt kaum acht 
Stunden für die Häuslichkeit und die nöthige Ruhe verbleiben. Die 
Direction glaubte dem Verlangen indeß nicht nachkommen zu können, und 
die Arbeit wurde, wohl beſonders unter Berückſichtigung der für die 
Arbeiter noch ungünſtigeren Verhältniſſe in den benachbarten Spinnereien, 
namentlich auch Böhmens, nach kurzer Zeit unter den alten Bedingungen 
wieder aufgenommen.“ 

Der Aufſichts⸗Beamte für den benannten Bezirk fügt der vor⸗ 
ſtehenden Darſtellung folgende Bemerkungen hinzu: 

„Dieſen Einrichtungen gegenüber muß ich die an andrer Stelle, aber 
ebenfalls in Betreff dieſes Betriebszweiges ausgeſprochene Anſicht wieder⸗ 
holen, daß eine derartige Ueberlaſtung der Arbeiter keine Vortheile mehr 
gewährt, vielmehr zu Verunglückungen Veranlaſſung giebt. Daß das 
Fabrikat darunter leidet, dürfte unzweifelhaft fein; allein in den Augen 
vieler Fabrikanten iſt dieſer Nachtheil gering gegenüber dem Vortheil, die 
aufgeſtellten Maſchinen, d. h. das Anlage⸗Capftal, einige Stunden länger 
arbeiten zu laſſen, alſo mehr zu fabriciren. Zweiſelhaft bleibt es immer: 
hin, ob der Ertrag aus vieler aber ſchlechter Waare größer iſt, als der⸗ 
jenige aus etwas weniger aber guter Waare.“ 

Daß im Allgemeinen gute Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern beſtehen, wird in mehreren Berichten beſonders her⸗ 
vorgehoben, u. a. in dem Berichte aus Leipzig, unter Anführung 
einer Anzahl von 25: und 5Ojährigen dort gefeierten Arbeiter⸗ 
Jubiläen. Auch in dem Berichte aus dem Auffichts⸗Bezirk Zwickau 
wird erwähnt, daß in einzelnen Fällen, namentlich bei den anläßlich 
von Jubiläen oder ſonſt den Arbeltern vielfach gewährten oder aus 
der Mitte derſelben ſelbſt veranſtalteten Vergnügungen, auf beiden 
Seiten ein guter Geiſt ſich zeigte und keinerlei Unzuträglichkeiten her⸗ 
vortraten. 5 

Mehr oder minder ſchwankend ſind die Arbeitszeiten im Auf⸗ 
ſichts⸗Bezirk Breslau⸗Liegnitz; aber auch dort kommen nur da, wo 
man auf dem Punkte ſteht, eine Nachtſchicht einzurichten, oder wo die 
Ausnutzung des Sommers gegenüber der Unmöglichkeit, im Winter 
zu arbeiten, dies veranlaßt, Arbeitszeiten über 12 Stunden vor. In 
den Glashütten iſt dort der Wechſel zwiſchen Glasblaſen und Schmelzen 
meiſt angemeſſen geregelt. Einzelne Ausnahmen von längerer Arbeits⸗ 
dauer finden ſich in den Porzellanfabriken, in der chemiſchen Induſtrie 
und in der Induſtrie der Leuchtſtoffe (Gasanſtalten), wo es die Technik 
erfordert, daß bisweilen von ein⸗ und demſelben Arbeiter ein ge⸗ 
ſammter Schmelz⸗ oder anderer Ofenproceß beobachtet und geleitet 
wird und ein ſolcher deshalb 12 und mehr Stunden bei der Arbeit 
verbleiben muß; doch treten gerade für dieſe Arbeiter wiederholt 
längere Pauſen ein. — In den Fabriken der Tuch⸗Induſtrie, ſoweit 
ſie nicht Nachtarbeit haben, ſchwankt dort die Zahl der wöchentlichen 
Arbeitsſtunden zwiſchen 


5 mal 11 + 10 (Sonnabend) = 65 Arbeitsſtunden, 
B ens desgl. = 71 . 
5 12½ ＋ 11½ desgl. = 74 5 
Die 13 + 12 desgl. —= 77 8 


wobei die Arbeit ſtets um 6 Uhr beginnt. 74 und 77 Arbeits: 
ſtunden wurden nur in kleineren Fabriken angetroffen. 

Auch im Aufſichts⸗Bezirk Oppeln kommt eine zwölfſtündige wirk⸗ 
liche Arbeitszeit und darüber verhältnißmäßig wenig vor; zwölf 
Stunden nur in den Eiſen⸗ Hochöfen, Blei⸗ und Silberhütten, bei der 
Koksbereitung, im Mühlenbetrieb, in den Färbereien und Druckereien, 
(Gerbereien 12½ St.), und ferner unregelmäßig auf⸗ und ab⸗ 
ſchwankend in den Ziegeleien, bei der Glas⸗Fabrikation, in Spinnereien, 
der Liqueur⸗Fabrikation und den Buch⸗ und Steindruckereien; bei der 
Cigarren⸗Fabrikation elf Stunden. In allen übrigen Induſtrien iſt 
zehnſtündige Arbeit die Regel; bei der Eiſenerz⸗Foͤrderung wird nur 
acht Stunden, in den Eiſenwalz⸗ und Puddlingswerken, Stahlhütten, 
Zinkblech⸗Walzwerken, Kalkbrennereien, Brauereien neun bis zehn 
Stunden gearbeitet. Die Bergbau⸗Induſtrie hat faſt ausnahmslos 
Tag: und Nachtbetrieb mit zwölfftündigem Schichtenwechſel einſchließ⸗ 


lich zwei Stunden Pauſe. 
* ** 
* 


— Aus Ober⸗Glogau, 21. October, wird uns geſchrieben: 


Die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß einſtimmig die 
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Anlegung einer unterirdiſchen Canaliſation, welche ein längſt 
gefühltes Bedürfniß iſt. Gleichzeitig wurde der Magiſtrat erſucht, 
ſich mit einem Techniker in Verbindung zu ſetzen, der nach hier zu 
kommen hat, um dos Terrain zu beſichtigen und einen Koſtenanſchlag 
anzufertigen, wozu die Geldmittel bewilligt werden. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 10. bis löten 
October fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 78 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 238 Kinder 
geboren, davon waren — ehelich, — unehelich, 237 lebendgeboren (121 männ⸗ 
ich, 116 weiblich), 10 todtgeboren (6 männlich, 4 weiblich). — Die An⸗ 
zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 184 (mit Einſchluß 
von 8 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jabr 68 (darunter 17 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 30, über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Pocken —, 
an Scharlach 2, an Maſern und Rötheln —, an Roſe I, an Diphtheritis 9, 
an Wochenbettfieber 1, an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus incl. 
Nervenfieber 1, an Flecktyphus —, an Cholera asiatica —, an Ruhr —, 
an Brechdurchfall 6, an anderen acuten Darmkrankheiten 16, an anderen 
Infectionskrankheiten — an Gehirnſchlag 2, an Krämpfen 13, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 10, Bräune (Croup) 1, an Lungenſchwindſucht 19, 
an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 9, an anderen acuten Krankheiten 
der Athmungsorgane 8, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 14, 
an allen übrigen Krankheiten 66, in Folge von Verunglückung und nicht 
beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 3, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 31,88, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 25,71, in der Vorwoche 28,41. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
10. bis 16. October e. betrug die mittlere Temperatur # 10,0°G., der 
mittlere Luftdruck 743,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 21,15 mm. 

Polizeilich gemeldete Infectionskraukheiten. In der Woche 
vom 10. bis. 16. Octbr. e. wurden 78 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an Variolis —, an Diphtheritis 25, an Typhus abdom. 2, 
an Scharlach 38, an Maſern 19, an Kindbettſieber 2. 

A Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung. In der am 
Mittwoch Abend unter Vorſitz des Herrn Profeſſors Dr. Engler ſtatt⸗ 
gehabten Comiteéſitzung berichtete der Schriftführer, Herr Garten⸗Inſpector 
B. Stein, daß alle eingelaufenen Reclamationen bis auf drei Beſchwerden 
erledigt ſeien, welche ſich vorausſichtlich auch ausgleichen werden. Herr 
Commiſſionsrath Benno Milch theilte ſodann mit, daß die Geſammt⸗ 
einnahme der Ausſtellung ſich auf 18 664 Mark beläuft, welcher Aus⸗ 
gaben in faſt gleicher Höhe gegenüberſtehen, ſo daß einerſeits ein nennens⸗ 
werther Ueberſchuß nicht verbleibt, andererſeits aber jedenfalls die Zeichner 
des Garantiefonds zu einer Zahlung nicht werden herangezogen werden. 
Die zuerkannten Medaillen ſind in Arbeit und werden etwa im December 
zur Verſendung kommen. Die zum Beſten der ſtädtiſchen Armenkaſſe, des 
Aſylvereins für Obdachloſe und des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei beſtimmte Einnahme des letzten Ausſtellungstages hat leider nur 
einen Ueberſchuß von 180 Mark über die Tageskoſten ergeben, ſo daß jeder 
der drei Kaſſen 60 Mark zufließen. Das Comits bittet alle Diejenigen, 
welche noch Forderungen an die Ausſtellungskaſſe zu haben glauben, die⸗ 
ſelben ſchleunigſt anzumelden, weil der definitive Kaſſenabſchluß in kurzer 
Zeit erfolgt. 

—d. Von der Promenade. Die Promenaden⸗Verwaltung hat be⸗ 
kanntlich mit Genehmigung des Magiſtrats das dem Hoſpital zu St. Bern⸗ 
hardin gehörige Baurath Knorr'ſche Haus und Gartengrundſtück für die 
jährliche Pachtſumme von 2000 M. zunächſt auf 15 Jahre in Miethe ge⸗ 
nommen, um daſſelbe bezw. ſeinen Garten mit dem öſtlich und ſüdlich an⸗ 
grenzenden Promenaden⸗Terrain zu verbinden. Mit der Ausführung 
dieſes Projectes, deſſen Koſten etatsmäßig auf 1550 M. feſtgeſetzt ſind, 
wird jetzt der Anfang gemacht. Es ſind bereits ſämmtliche Obſtbäume 
des 2 Morgen großen Gartens, ſowie das längs des Zaunes ſtehende und 
im Frühjahr durch ſeinen Blüthenreichthum hervorragende Geſträuch aus⸗ 
gerodet. Der den Garten von der Promenade abſchließende unſchöne 
Lattenzaun dürfte wohl erſt im Frühjahr fallen. An ſeine Stelle wird 
eine niedrige Einfriedigung treten, wie ſie zur Abgrenzung von Raſen⸗ 
flächen auf unſerer Promenade verwandt wird. An der ſüdöſtlichen Spitze 
des Gartens ſoll eine Säule mit einer Inſchrift errichtet werden, welche 
den Garten als „Baurath Knorr'ſchen“ kenntlich erhält. Durch den Garten 
und zwar von der ſfüdweſtlichen nach der nordöſtlichen Ede ſoll in 
ſanfter Abdachung nach dem Project des Bauraths Plüddemann 
in grader Linie ein Promenadenweg geführt werden, an deſſen beiden 
Seiten ſich Raſenplätze mit Strauchwerk in engliſcher Manier aus⸗ 
dehnen werden. Das an der Nordſeite des Gartens ſtehende Haus wird 
in feinem oberen Stockwerk dem ſtädtiſchen Promenadeninſpector Löſener 
Dienſtwohnung gewähren, während das Parterre zu Wirthſchaftszwecken 
der Promenadenverwaltung verwendet werden wird. Zum Frühjahr ſoll 
auch mit der Zuſchüttung des noch übrig gebliebenen Stückes 
der alten Ohlemündung an der Turnhalle begonnen und das am 
Leſſingplatze ſtehende kleine Häuschen, welches jetzt die Dienſt⸗ 
wohnung des ſtädtiſchen Garteninſpectors enthält, abgebrochen und das 
freigelegte Terrain nebſt dem daſelbſt befindlichen Wirthſchaftshofe mit 
gärtneriſchen Anlagen verſehen werden. Der durch den Baurath Knorr⸗ 
ſchen Garten führende Promenadenweg wird dann über die zugeſchüttete 
Ohle in der Richtung nach dem neuen Regierungsgebäude fortgeführt 
werden. 

* Ueber ein Concert des öſterreichiſchen Damenquartetts, 
welches am 30. h. auch hier im Muſikſaal der Univerſität ein Concert 
giebt, ſchreibt Eduard Hanslik in der „N. Fr. Pr.“: „Zum Glücke legen 
die Sängerinnen das Hauptgewicht ihrer Productionen auf die Volks⸗ 
lieder. Aus dieſem unerſchöpflichen Schatze haben ſie werthvolle Kleinode 
gehoben und für ihren Zweck wirkſam gefaßt. Zwei ungariſche Tänze — 
liebe Bekannte aus den Brahms'ſchen Heften — fangen fie virtuos. 
Weich und innig klang ihr Vortrag des ſchönen ruſſiſchen Liedes vom 
„rothen Sarafan“. Ich kenne wenig Lieder, die in Wort und Weiſe jo 
ſchlicht und herzbewegend klängen, ſo unmittelbar aus tiefſter Menſchen⸗ 
bruſt gequollen, als das iriiche Volkslied „Lang' iſt's her“. Bei dieſem 
unendlich einfachen Liebe, das mit keuſcher Innigkeit geſungen wurde, zog 
ein Schauer echter Rührung durch die Reihen der Hörer. Das Volks⸗ 
lied, deſſen erneuerte Pflege in unſeren Tagen wir mit 
Freude wahrnehmen, beſitzt in dem Grazer Damenquartett 
eine werthvolle eee Miſſion.“ 

Von der königlichen Kunſtſchule. Die Vorleſungen des 
Profeſſor Dr. Zacher über Kunſtgeſchichte an der königlichen Kunſtſchule 
beginnen am Montag, 25. d. M. Derſelbe wird während des begonnenen 
Winterſemeſters über „Architektonik und Plaſtik des Mittelalters und der 
Neuzeit“ leſen. i 

* Altkatholiſches. In der morgen, Freitag, ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung der altkatholiſchen Gemeindemitglieder im großen Saale des Caſinos 
wird Herr Profeſſor Dr. Weber einen Vortrag über „die letzte hieſige 
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands und das Kloſterweſen 
in der römiſchen Kirche“ halten. Gäſte können eingeführt werden. Der 
bisber hier in der altkatholiſchen Gemeinde wirkende Neopresbyter Frei⸗ 
höfer iſt vom Herrn Biſchof Dr. J. Reinkens in die altkatholiſche Ge⸗ 
meinde zu Kappeln im Großherzogthum Baden als proviſoriſcher Pfarrer 
berufen worden. Herr Freihöfer iſt bereits abgereiſt. 

Oz Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug Anfang September 1836 4026 ebm. — Im Laufe des Monats 
September wurden gefördert: 763857 ebm (durchſchnittlich täglich 25 462 
ebm, im Maximum 29 524 cbm, im Minimum 20 132 cbm. — Der Ver⸗ 
brauch betrug überhaupt 763 976 ebm (durchſchnittlich täglich 25 466 ebm, 
im Maximum 29 603 ebm, im Minimum 19 974 ebm. — Die Maſchinen 
befanden ſich 1042 Stunden 42 Minuten im Betriebe (durchſchnittlich 
täglich alſo 34 Stunden 45 Minuten, im Maximum 40 Stunden, im Mini⸗ 
mum 27 Stunden 28 Minuten). 


Mit zwei Beilagen. 


1 


Erſte Beilage zu Nr. 739 der Breslauer Zeitung. — Freitag den 22. October 1886. 


— d. Breslauer Gewerbeverein. Am 19. d. Mts. fand die erſte 
Verſammlung in dieſem Winterhalbjahr in den Räumen der alten Börſe 
unter verhältnißmäßig zahlreicher Betheiligung der Mitglieder ſtatt. Der 
Vorſitzende, Director Dr. Fiedler, zeigte zunächſt zwei photographiſche Werke 
vor, betreffend den Spielſchrein unſeres kronprinzlichen Paares und das 
Speiſezimmer, welches 14 preußiſche Städte demſelben zur ſilbernen Hoch⸗ 
zeit überreicht haben. Hierauf ſprach Profeſſor Dr. Hermann Cohn über 
mehrere neue Beleuchtungsapparate. Bei der Berechnung der für Arbeits⸗ 
plätze nöthigen Helligkeit handelt es ſich, wie Redner ausführt, nicht darum, 
bei wie ſchwacher Beleuchtung man noch allenfalls im Stande iſt zu leſen 
oder zu ſchreiben, ſondern bei welchem Lichtguantum man noch leicht 
und ohne Anſtreng ung leſen kann. Der Vortragende hat dieſe Grenze 
experimentell feſtzuſtellen geſucht, indem er die Zeit notirte, welche bei ver⸗ 
ſchiedenen Beleuchtungsgraden nöthig war, um 36 hakenförmige Figuren 
(die Tafel iſt im — 8 von Priebatſch erſchienen) in 6 m Entfernung 
vorzuleſen. Er fand, daß 50 M. K. (man nennt die Helligkeit eines 
Papiers, welches einer Normalkerze in 1 m Entfernung gegenüberſteht, 
1 Meterkerze (M. K.) und mißt dieſe Helligkeit mit dem Photometer von 
Leonhard Weber) eine gute, 10 M. K. die geringſte Beleuchtung ſei, welche 
ein Arbeitsplatz haben darf. Der Werth einer Arbeitslampe wird mithin 
am beſten auszudrücken ſein durch die Entfernung, in welcher noch ein 
von ihr beleuchtetes Papier 10 M. K. hat. Beſonders in Hinſicht auf dieſen 


Punkt hat Redner folgende moderne Lampen geprüft: Dr. Auer 's Gas⸗ T 


glühlicht, die International⸗Petroleumlampe und die Wenham⸗Lampe. 
Was das Dr? Auer's Glühlicht anlangt, jo fand Vortragender, daß 
das Licht ſelbſt bei kurzen Gasſchläuchen nur 10—12 Kerzen, bei langen 
Schläuchen 7—9 habe, während die gewöhnlichen Gasflammen 16 Kerzen 
haben. Bei 0,75 m Brennerhöhe zeigte ein Papier ſenkrecht unter dem 
Brenner nur 5, bei einem Albertbrenner aber 12 und kei Albocarbon ſo⸗ 
gar 28 M. K. Bereits in 0,5 ſeitlicher Entfernung wird die Grenze von 
10 M. K. erreicht; auf größere Entfernungen iſt alſo dieſes Glühlicht bei 
ſeiner jetzigen Leuchtkraft zum Arbeiten nicht brauchbar. Der Patent⸗In⸗ 
haber plant aber verſchiedene Verbeſſerungen, u. A. beabſichtigt er neue 
Brenner zu liefern, die bei 100 Liter Gasverbrauch etwa 20 Kerzen Hellig⸗ 
keit haben ſollen. Sollten dieſe Vervollkommnungen ſich bewähren, dann 
wäre das Licht, da es kühl iſt und nicht rußt, allerdings zu empfehlen. — 
Die International⸗Petroleumlampe hat eine Lichtſtärke von 34 
Kerzen, gehört alſo zu den lichtreichſten Petroleumlampen und wird nur 
von der Blitzlampe mit 40,5 Kerzen übertroffen. Bei einer Brennerhöhe 
von 18 em beleuchtet fie noch in I m horizontaler Entfernung den Tiſch 
mit dem erwünſchten Minimum von 10 M. K. Der großen Lichtmenge 
entſprechend iſt aber auch die Hitze in der Nähe. Als Hängelampe iſt ſie 
aber zu empfehlen. — Die Wenham⸗Lampe iſt die einzige Lampe, 
welche direct nach unten brennt, ſo daß das volle Licht auf den Tiſch 
fällt. Sie bat 88 Kerzen und ſoll 265 Liter Gas pro Stunde verbrauchen. 
Wenn fie 1,5 m über dem Tiſche hängt, wird ſelbſt noch in 2 m horizon⸗ 
taler Entfernung die gewünſchte Minimum⸗Helligkeit von 10 M. K. er⸗ 
reicht. Nach Weber's Meſſungen erhellt ſie den Raum unterhalb der 
Lampe ſo, daß ſenkrecht 88, in 44 Grad noch 76 und ſelbſt in 80 
Grad Elevation noch 57 M. K. vorhanden ſind. Allerdings muß die 
Lampe vor dem Gebrauch erſt 10 Minuten vorgewärmt werden, die Hitze 
in ihrer Nähe iſt nicht unbedeutend und der Preis noch hoch. Aber ſie 
giebt ein gutes Licht und iſt für Bureaus und größere Arbeitsſäle zu em⸗ 
pfehlen. — Bezüglich der elektriſchen Beleuchtung bemerkt Redner, 
daß er ſich auf der Naturforſcher⸗Verſammlung in Berlin davon überzeugt 
habe, daß auch dort das Bogenlicht im Circus Renz ein ſehr unſtätes 
und zuckendes war. Hingegen zeigten ſich in der Ediſon⸗Ausſtellung 
(Friedrichſtraße) an den Glühlampen nicht die mindeſten Zuckun⸗ 
gen, ein Beweis, daß es nur an ungenügender Einrichtung der Motoren 
und Uebertragungen er kann, wenn das Glühlicht in Breslau in vielen 
Localen zuckt. — Der Vortragende hofft, daß es gelingen werde, nach dem 
Princip des Weber'ſchen Phokometers ein kleines und billiges Photo⸗ 
meter zu conſtrufren, welches nur die Minimum⸗Helligkeit von 10 M. 
anzeigt. Dann könnte man in einem Augenblick an jedem Platze beſtim⸗ 
men, ob dieſer zur Arbeit genügend beleuchtet ſei oder nicht. Redner ſchloß 
mit der Bemerkung: So groß auch die Fortſchritte der Beleuchtungstechnik 
in den letzten Jahren geweſen, das Problem einer Lampe, welche zugleich 
hell, nicht zuckend, nicht rußend, kühl und billig ift, ſieht feiner 
Löſung noch kumer entgegen. — An den 5 während deſſen die 
beſprochenen Lampen in Function waren, knüpfte ſich eine längere, an⸗ 
regende Debatte, an der ſich Gasanſtalts⸗Director Troſchel, Muſikalien⸗ 
händler Cranz und Prof. Dr. H. Cohn betheiligten. Nachdem der Vor: 
ſitzende dem Vortragenden für den höchſt inſtructiven Vortrag im Namen 
der Verſammlung gedankt hatte, theilte er mit, daß Zimmermeiſter Schu⸗ 
bert in eirca 14 Tagen auf dem ehemaligen Ausſtellungsplatze vor dem 
Oderthore eine größere Feuerprobe mit ſeinen Patentartikeln vornehmen 
werde. Zum Schluß macht der Vereinsſecretär, Herr Dr. Keßler, noch 
die Mittheilung, daß für die Vereinsbibliothek ein neuer Katalog ange⸗ 


fertigt worden ſei. 

*Pädagogiſcher Verein. Unter der Ueberſchrift „Gegen die Schle⸗ 
800 chulzeitung“ brachte die „Schleſiſche Volkszeitung“ in ihrer Sonn⸗ 
abendnummer einen Artikel über die am Montage abgehaltene General⸗ 
Lehrer⸗Conferenz für den Kreis Nimptſch. Dort 1 — ſich der . 
Landrath, Herr von Goldfus, dahin aus, daß der Inhalt der „Schleſiſchen 
Schulzeitung“ geeignet ſei, unter den Lehrern Unzufriedenheit zu erzeugen, 
die Berufsthätigkeik derſelben zu beeinträchtigen, die Liebe zu Kaiſer und 
Reich zu lockern und zwiſchen der Lehrerſchaft und den ihr vorgeſetzten 
Behörden Zwietracht zu ſüäen. Der Pädagogiſche Verein legte gegen dieſe 
ſchweren Beſchuldigungen ſeines Vereinsorgans energiſche Verwahrung 
ein. Er erklärte die Anſchuldigungen als nicht der Wahrheit entſprechend 
und ſprach der Redaction der „Schleſiſchen Schulzeitung“ ſein volles 
Vertrauen aus. 9 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Den Reigen der Sonn: 
tags⸗Vorträge im Muſikſaale der Univerfität eröffnete am vorigen Sonn⸗ 
tage vor einem zahlreichen Auditorium Herr Dr. med. Theod. Körner 
mit ſeinem Vortrage „über den Mechanismus des menſchlichen Körpers“. 
Der Vortragende wies in der Einleitung darauf bin, wie der menſchliche 
Körper eine Maſchine darſtelle, jo complieirt und doch fo ſchön und zweck⸗ 
mäßig eingerichtet, fo exact arbeitend, daß daneben auch die kunſtvollſten 
Maſchinen, aus Menſchenhand 1 5 völlig unbedeutend erſchienen. Er 
beſprach darauf die wichtigſten Organe und Syſteme des Körpers, das 
Knochenſyſtem, die Muskeln, die Haut mit den Sinnesorganen, und wies 


immer an einſchlägigen Beiſpielen nach, wie zweckmäßig eingerichtet die g 


Theile ſind. Darauf ging er über zu dem Syſtem, welches die lebendige 
Kraft dir den menf lſchen Organismus liefert, zu dem Kreislaufſyſtem, 
und zeigte nun, wie der Mechanismus des lebenden Körpers functionirt, 
wie durch die Eindrücke der Außenwelt auf die Sinnesorgane Vorſtellung 
und bewußte Erinnerung entſteht und wie dieſe Vorſtellungen die Urſache 
des Willens und der dadurch hervorgerufenen Bewegungen des Körpers 
werden. Er zeigte ferner, wie der menſchliche Bumi auch wenn alle 
feine Theile fertig vorhanden find, erſt durch allmälige Uebung und Ge⸗ 
wohnheit lernt, ſie zu gebrauchen und wie dieſe Gewohnheit allmälig dazu 
führt, daß wir uns gar nicht mehr klar und bewußt find, eine wie ſchwie⸗ 
rige Augabe wir bei den ſcheinbar einfachſten Thätigkeiten löſen. Zum 
San freie der Vortragende noch das Gebiet der ſogenannlen Reflex⸗ 
ewegungen. 


H. Verein für Vogelkunde. In der am 14. d. Mts. ftattgeöabten 
erjten ordentlichen Siyung a den Sommerferien begrüßte zunächit der 
Vorſitzende, Profeſſor Dr. Metzdorf, die zahlreich erſchienenen Mitglieder, 
gleichzeitig die Hoffnung ausſprechend, daß auch in dieſem Winterſemeſter 
dem Verein ein ebenſo a Intereſſe wie in den Vorjahren möge ent: 
gegengebracht werden. Nach einem kurzen Rückblick auf die Sommer⸗ 
thätigkeit des Vereins theilt der Vorſitzende ſodann mit, * der bisherige 
ftellvertretende Vorſitzende, Graf Reichenbach, leider feinen Austritt 
angemeldet habe. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird Graf Reichenbach 
in Anerkennung ſeiner vielen und großen Verdienſte um den Verein ein⸗ 
ſtimmig zu deſſen Ehrenmitgliede ernannt. An ſeine Stelle wird vom 
Vorſtande Polizeirath Kuſchel zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 
Im Weiteren theilt der Vorſitzende mit, daß ſeitens des Generalvereins 
der Schleſiſchen ie dem Vereine eine Anzahl Programme und 
Anmeldebogen für die vom 6. bis 9. November c. in den Sälen des Friebe⸗ 
berges hierſelbſt ſtattfindende Geflügelausſtellung überſandt worden ſind. 
Die Mitglieder des Vereins zur Beſchickung dieſer Ausſtellung auffordernd, 
ſtellt der Vorſitzende den Antrag, ſeitens des Vereins für Vogelkunde für 
die in Rede ſtehende Ausſtellung einen Ehrenpreis zu ſtiften, und zwar 
„für die beſte Collection von exotiſchen Vögeln im ſchleſiſchen Beſitz, 
Händler ausgeſchloſſen“. Der Antrag wird u 7 und das Weitere 
ber den Ankauf des Ehrenpreiſes ꝛc. dem Vorſtand überlaſſen. Das 


f 
K. überfahren. Die über ihn hinwegrollenden Räder zerquetſchten dem Mann 


diesjährige Stiftungsfeſt des Vereins ſoll am 20. November c. im Vereins⸗ 
1 of“, Büttnerſtraße 33, in üblicher Weiſe abge⸗ 


locale „Oeſterreichiſcher 


halten werden. Schließlich hielt Dr. Crampe einen intereſſanten und 


lehrreichen Vortrag „Ueber Geflügelzucht“, an den ſich eine lebhafte und 


eingehende Debatte ſchloß. 

* Der Breslauer Stenographiſche Damenverein „Arendſia“ 
macht bekannt (ſiehe geſtriges Inſerat), daß er am 23. d. M. den erſten 
diesjährigen Herbſteurſus in der Arends'ſchen rationellen Volksſtenographie 
5 wird. Beſonders werden die Schülerinnen der erſten und zweiten 
Klaſſe der höheren Mädchenſchulen, welche das Lehrerinnen⸗Seminar be⸗ 
ſuchen wollen, hierauf aufmerkſam gemacht. 

p. Geueralverſammlung des Schleſiſchen Centralvereins für 
Gärtner und Gartenfreunde. In der am Dinstag abgehaltenen 
Generalverſammlung des Schleſiſchen Centralvereins für Gärtner und 
Gartenfreunde wurden zunächſt zwei Ehrenmitglieder ernannt, die Herren 
Gartendirector Giroud (Sagan) und Handelsgärtner Ulrich (Roſenthal). 
Beide haben fünfzig Jahre in der Gärtner⸗Carriere hinter ſich und haben 
ſich in ihrem Beruf die mannigfachſten Verdienſte erworben. Handels⸗ 
gg Ulrich gehört überdies zu den Stiftern des Vereins und hat den⸗ 
elben in früheren Jahren vielfach gefördert. Demnächſt erledigte der 
Vorſitzende, Obergärtner Schütze, die Eingänge. Vom Gartenbauverein 
Nürnberg iſt dem Centralverein das 85 Programm für die in den 

agen vom 20. Auguſt bis 4. September 1887 zu veranſtaltende mittel⸗ 
fränkiſche Kreisgarkenbau⸗Ausſtellung zugegangen. Prof. Dr. Ferdinand 
Cohn hat dem Verein eine Schrift über „künſtleriſche Verwendung der 
Pflanzen“ (Vortrag in der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur) zum Geſchenk gemacht. Nach W der Eingänge wurde 
von Rector Langner der Antrag geſtellt, der Verein möge, um ſeine Mit⸗ 
glieder mit dem Inhalt der einlaufenden (beſonders der periodiſchen) Fach⸗ 
literatur eingehender bekannt zu machen, ſtändige Referenten ernennen, 
welche an beſtimmten Sitzungsabenden über die neue Literatur Bericht 
erſtatten. Die Generalverſammlung nahm den Antrag an und wählte zu 
Referenten Obergärtner Richter (Hartlieb), Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Grunert (Oswitz) und Rector Langner. Hierauf ſprach Handelsgärtner 
8 über das Krankenkaſſenweſen. Bisher waren die im Betriebe der 

ärtnerei beſchäftigten Perſonen noch nicht verſicherungspflichtig. Durch 
das Geſetz vom 9. April 1886 iſt die Kranken⸗Verſicherungspflicht über 
alle in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter, 
im Beſonderen auch über die Kunſt⸗ und Handelsgärtner⸗ Gehilfen aus⸗ 
gedehnt worden. Seitens der betreffenden Decernenten des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats iſt auch ein Ortsſtatut bereits ausgearbeitet worden. Der Handels⸗ 
gärtnerverein hat ſich nun aber aus verſchiedenen Gründen ſchlüſſig ge⸗ 
macht, der „Krankenkaſſe für deutſche Gärtner“ (Sitz Hamburg) beizutreten. 
Die genannte Kaſſe zählt an 62 Zahlſtellen etwa 5000 Mitglieder. Es 
wird beabſichtigt, hier in Breslau ebenfalls eine Zahlſtelle zu errichten. 
Handelsgärtner Zade erläuterte die Sachlage und drückte den Wunſch des 
Handelsgärtnervereins aus, auch im Centralverein für den Anſchluß an 
die Hamburger Gärtnerkaſſe Stimmung zu finden. Die Verſammlung 
erklärte ſich zuſtimmend. Es ſoll daher demnächſt eine gemeinſchaftliche 
Sitzung der beiden Vereine ſtattfinden. Zum Schluß der Verſammlung 
zeigte der Vorſitzende zwei hervorragend ſchöne Orchideen aus der Eich⸗ 
born'ſchen Gärtnerei (Oncidium Jonesianum und Cattleya Wallissi). 

! Vom Circus Renz. Die äußeren Umfaſſungsmauern des Circus 
Renz ſind jetzt beinahe vollſtändig abgetragen worden. Nur der Theil, 
in welchem ſich die Reſtauration befindet, iſt unberührt geblieben. Geſtern 
hat man den Grundſtein zu dem neuen Bau gelegt. 

—o Unglücksfälle. Der 12 Jahre alte Schulknabe Alfred Fiedler, 
Sohn eines auf der Brigittenthalſtraße wohnenden Schloſſers, blieb beim 
Ueberſteigen eines Zaunes an einer ſptbigen Latte hängen und zog ſich 
dabei eine ſchlimme Verletzung am Unterleibe zu. — Der Knecht Gottlieb 
Rösner aus Eulendorf, Kreis Ohlau, wurde durch ein ſchweres Fuhrwerk 


die linke Hand. — Der 18 Jahre alte Stallburſche Franz S. aus Grün⸗ 
eiche wurde des Nachts auf dem Wege von Zimpel nach ſeinem Heimaths⸗ 
orte von mehreren Männern überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
letzt. Ein Meſſerſtich traf den Burſchen in das linke Schulterblatt, ein 
zweiter in den Mund und ſchnitt ihm den linken Mundwinkel auf. — 
Ebenſo erging es an einem der letzten Abende dem Haushälter Albert G. 
von der Schweidnitzerſtraße. Auch dieſer gerieth auf dem Wege von 
gegen nach Breslau mit mehreren Männern in Streit und erhielt von 
einen Gegnern zwei Meſſerſtiche ins Geſicht. Alle dieſe Verunglückten 
und verletzten Perſonen wurden in das hieſige Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder aufgenommen. 

+ Selbſtmord. Die 36 Jahre alte Wittwe eines Bremſers, Eliſabet 
K., war ſeit dem vor ca. 2 Monaten erfolgten Tod ihres Mannes ſchwer⸗ 
müthig geworden und hatte zuweilen ihrer Umgebung gegenüber Selbſt⸗ 
mordgedanken zu erkennen gegeben. Da die Erwähnte ſeit dem 17. d. M. 
vermißt wurde, fo ließ man geſtern ihre Wohnung in der Löſchſtraße ge⸗ 
waltſam öffnen. Dort fand man Frau K.; ſie hatte ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht. 

+ Verſuchter Selbſtmord. Der Fleiſchergeſelle Ernft O. ſtürzte 
ſich geſtern von der Gneiſenaubrücke in den Oderſtrom, woſelbſt er jedoch 
von Vorübergehenden unter Zureichung von Stangen gerettet wurde. 
Furcht vor Beſtrafung iſt das Motiv zu dieſer That geweſen. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 19. October er. ein 
3 Jahre alter Knabe eingebracht, welcher ſich auf der Neuen Graupen⸗ 
ſtraße verirrt hatte und der ſeinen Namen und die Wohnung ſeiner An⸗ 
gehörigen nicht anzugeben vermochte. Der Kleine hat blonde Haare, iſt 
12 isn Stoffanzuge, rothen Strümpfen und rothen Filzſchuhen 

ekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Köchin von 
der Kohlenſtraße aus ihrer Commode die Summe von 120 Mark in Gold, 
einem Arbeiter aus Polniſch⸗Peterwitz, Kreis Breslau, die Summe von 
45 Mark, ein dunkler Ueberzieher, ein dunkler Stoffanzug und ein Lein⸗ 
wandkoffer, einer Handelsfrau von der Meſſergaſſe ein Portemonnaie mit 
7 Mark Inhalt, einem Handlungslehrling von der Sonnenſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Nickelkette. — Gefunden wurde ein goldenes 

ince⸗nez, ein gehäkeltes Kopftuch, ein Packet Roßleder, 12 Paar wollene 
inderſtrümpfe und eine Anzahl Schlüſſel. Vorſtehende Gegenſtände wer: 
den im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. — Abhanden 
ekommen iſt einem Rittergutsbeſitzer in der Provinz ein Aprocentiger 
Schleſiſcher Pfandbrief Litr. C. Serie Nr. 4, Nr. 4805 über 150 Mark. 


— — om 
O Hirſchberg, 19. Oct. [Combinirte . In 
der geſtrigen Quartalsverſammlung der hieſigen combinirten Tiſchler⸗ 
Innung gelangte der ſogenannte Ackermann'ſche Antrag ($ 100 e der 
Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung) nach eingehender Berathung als für die Innung 
und deren Bezirk bindend mit 17 gegen 8 Stimmen zur Annahme. Die 
Beſtimmungen des Paragraphen ſollen vom 1. Januar 1887 ab in Kraft 
treten, für welchen Zweck der Vorſtand bei der Aufſichtsbehörde die 
nöthigen Schritte thun wird. Ueber den in Ausſicht genommenen Beitritt 
der Innung zu dem zu gründenden Schleſiſchen Tiſchlerverbande wird nach 
Eingang des Statutenentwurfs definitiver Beſchluß gefaßt werden. Die 
auf Grund eines ee Schreibens auf die Tagesordnung geſtellte 

rage: „Sind Lehrlinge beim Wechſel des Meiſters eines gleichnamigen 

andwerkes ie tet, ſich wiederholt aufnehmen zu laſſen?“ wurde für 
den Fall, daß die Meiſter ein und derſelben Innung angehören, mit Nein, 
für andere Fälle aber mit Ja beantwortet. 


—oe. Bunzlan, 21. October. [Zur Landtags⸗Erſatzwahl. — 
Verein der Kaufmannſchaft. — Freiwillige Feuerwehr.] Wie 
bereits mehrfach mitgetheilt, findet am Sonntag, den 24. d. M., um 4 Uhr 
Nachmittags im Hotel „zum Fürſten Blücher“ eine allgemeine Wahlver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Oberlandesgerichtsrath Schmieder aus 
Breslau einen Rechenſchaftsbericht über die verfloſſene Reichstagsperiode 
erſtatten wird. Zu dieſer Verſammlung find die Wähler aller im Wahl⸗ 
kreiſe Bunzlau⸗Löwenberg vertretenen politiſchen Parteien eingeladen. An 
dieſe Verſammlung wird ſich eine vertrauliche Beſprechung der liberalen 
Wähler und Wahlmänner anſchließen. Die liberalen Wahlmänner ſtimmen 
für den aufgeſtellten Candidaten, Herrn Stadtverordneten Vorſteher 
Müller. — Der Verein der Bunzlauer Kaufmannſchaft nahm am Mittwoch 
ſeine regelmäßigen Vereinsſitzungen wieder auf. Der Vorſitzende, Herr 
Banquier Teichmann begrüßte vor dem Eintritt in die geichäftlicden Ver⸗ 
handlungen die zahlreich erſchienenen Mitglieder. Die Handelsſchule des 
Vereins 25 im verfloſſenen Jahre recht ſegensreich gewirkt. Das 
Aae eſt des Vereins wird wieder, wie im Vorjahre, mit Damen 
gefeiert werden. Ein Antrag, daß die Colonialwaarenhändler im Winter⸗ 
halbjahr ihre Geſchäfte um 9 Uhr Abends ſchließen mögen, wurde vor: 


läufig vertagt, da der Vorſtand zunächſt durch ein Circular die Anſichten 
ſämmtlicher betheiligten Kaufleute, auch der Nichtmitglieder, darüber hören 
will, um ein einmülhiges Vorgehen in dieſer Angelegenheit zu erzielen. — 
Die hieſige freiwillige Feuerwehr hielt am Mittwoch Abend im Odeon 
ihre vierteljährliche Hauptverſammlung bei recht reger Betheiligung ab. 
Die Verhandlungen und ausgeführten Uebungen auf dem letzten Feuer⸗ 
wehrtage zu Lüben am 19. September gaben zu längerer Debatte Veran⸗ 
laſſung. An Stelle des verſtorbenen Vereinskaſſirers Hampel wurde 
Fabrikbeſitzer Präkelt per Acclamation zum Kaſſirer gewählt. 


= Grünberg, 20. October. [Amtseinführung.] Unter außer: 
ordentlich reger Betheiligung ſeitens der Mitglieder der katholiſchen 
Kirchengemeinde fand heute Vormittag durch Herrn Erzprieſter Staude 
aus Deutſch⸗Wartenberg die feierliche Einführung des bisherigen Pfarr⸗ 
verweſers Herrn G. Adler als Pfarrer der hieſigen katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde ſtatt. An der Einführung betheiligten en der königliche Land⸗ 
rath Baron von Klinckowſtröm, der Magiſtrat, der Gemeindekirchenrath, 
die Gemeindevertretung und die Geiſtlichen des Archipresbyteriats. In 
der Vorhalle der Pfarrkirche wurden Herrn Pfarrer Adler die Kirchen⸗ 
ſchlüſſel überreicht. Während des Eintritts in die feſtlich geſchmückte 
Kirche erſcholl vom Chor herab der Geſang des 121. Pſalms „Ich hebe 
meine Augen auf zu den Bergen“. Am Hochaltar verlas darauf Herr 
Erzprieſter Staude die Berufungsurkunde, worauf Herr Adler die Antritts⸗ 
rede hielt. Mit Geſang und Segen endete die Feier. Nachmittags 
fand zu Ehren des neuen Pfarrers im Hotel zum Schwarzen Adler ein 
Feſtmahl ſtatt, an welchem ca. 70 Perſonen Theil nahmen. 


a Glatz, 20. October. [Marktverkehr. Die Getreidemärkte in 
Glatz und Habelſchwerdt hatten ſchon früher eine Bedeutung erlangt, welche 
der mehrerer Großmärkte Schleſiens ziemlich gleich kam. In neueſter Zeit 
iſt dieſe Bedeutung aber bezüglich des Verkehrs mit Schleſien, Mähren 
und ganz beſonders mit Böhmen noch erheblich geſtiegen. Es läßt ſich 
daher vorausſehen, daß nach 2 des Baues der Eiſenbahn Glatz⸗ 
Rückers und deren unvermeidlichen Verlängerung bis Nachod in Böhmen 
die Bedeutung des Glatzer Getreidemarkts nach und nach ſogar eine Höhe 
erzielen dürfte, die von keinem anderen Großmarkte Schleſiens — mit 
Ausnahme von Breslau und Jauer — übertroffen werden wird. 


t. Kreuzburg, 20. Oetbr. [Vom kaufmänniſchen Verein.] Im 
kaufmänniſchen Verein theilte der Vorſitzende, Herr Felir Prager, mit, 
daß der Magiſtrat bei der Eiſenbahndirection vorſtellig geworden ſei, in 
das Umbau⸗Profect des hieſigen Bahnhofes eine Ueberbrückung der Geleiſe 
aufzunehmen, damit hierdurch einerſeits die Bahnhofspromenade mit dem 
neuen Empfangsgebäude verbunden, andererſeits der Weg nach dem Bahn⸗ 
bofe wenigſtens für Fußgänger abgekürzt werde. Ferner machte der Vor⸗ 
ſitzende noch von der demnächſt in Breslau ftattfindenden Sitzung des Bes 
zirks⸗Eiſenbahnraths Mittheilung. Herr Prager, Mitglied der Handels⸗ 
kammer zu Oppeln, wird durch den Delegirten der Handelskammer im 
Namen des kaufmänniſchen Vereins bei dem Bezirks⸗Eiſenbahnrathe für 
eine zweckmäßigere und beſſere Verbindung von Kreuzburg nach Oppeln 
zu wirken ſuchen. Hauptſächlich wird für Wiedereinführung des früher be⸗ 
ſtandenen Frühzuges nach Oppeln plaidirt werden. 


„ Umſchau in der Provinz. —1. Canth. Die katholiſche 
Kirche zu Polniſch⸗Schweinitz hat eine durchgreifende Renovation erfahren. 
Altäre, Kanzel und Statuen ſind prächtig ſtaffirt und Presbyterium und 
Schiff neu gemalt worden. Die Koften der Renovation, welche circa 
6000 M. betragen, hat Herr Pfarrer Hoffmann allein getragen. — Dur 
den Erzprieſter Emmrich von hier wurde Pfarrer Leo Jaks in Pohlsdorf 
feierlich in ſein Amt eingeführt. — W. Goldberg. Der Goldberger 
Sterbekaſſenverein, welcher von den Herren Bürgermeiſter Kamcke, Buch⸗ 
bindermeiſter Wolf und Kaufmann Tilgner verwaltet wird, hat das Ver⸗ 
einsjabr — 1. Auguſt 1885 bis ult. Juli 1886 — mit einer Einnahme 
von 4407 und einer Ausgabe von 3738 M. geſchloſſen. Geſtorben ſind 
19 Mitglieder, zugetreten 4. — Herr Diafonus Quellmalz iſt nach am 
Sonntag gehaltener Probepredigt zum Paſtor von Alzenau im hieſigen 
Kirchenkreiſe berufen worden. — t. Kreuzburg. Ein Comité, an deſſen 
Spitze der Landrathsamts⸗Verweſer Landtagsabgeordneter von Watzdorf 
auf Schönfeld ſteht, ladet zu einem am 27. d. Mts. zu Ehren des aus 
dem Amte geſchiedenen Landraths Grafen von Bethuſy⸗Huc⸗Bankau ſtatt⸗ 
findenden Feſteſſen ein. — Vom 12. bis 15. d. Mts. fand im bieſigen 
Schullehrer-Seminar unter Vorſitz des Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ und 
Schulraths Eismann aus Breslau und unter Aſſiſtenz des Regierungs⸗ 
und Schulraths Dr. Montag aus Oppeln die zweite Lehrerprüfung 
ſtatt. Von 18 Aſpiranten beſtanden 16 das Examen. — Der 
Pulse Gaſtwirth Frank aus Ludwigsdorf, welcher ſich gegenwärtig 
in Berlin aufhält, ſchrieb von dort an den hieſigen Amtsrichter H. eine 
Poſtkarte mit bezahlter Antwort, worin er in überaus höflicher Form an⸗ 
fragte ob es ſtrafbar ſei, einen Amtsrichter auf offener Straße mit einer 
Peitſche zu ſchlagen. Frank hatte ſich deshalb wegen öffentlicher Beleidi⸗ 
gung vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten und wurde zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — » Reichenbach OL. Am Dinstag 
Abend hat der Gewerbeverein wieder ſeine regelmäßigen Winter⸗Verſamm⸗ 
lungen begonnen und in ſeiner erſten Sitzung die Wahl des Vorſtandes 
2 Für das Vereinsjahr 1886/87 wurden gewählt: Bürgermeiſter 
a. D. Richter als Vorſitzender, Fabrikinſpector Häubner als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Rendant Rendler als Schriftführer, Lehrer Heidrich als Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann P. Bratge als Kaffirer, Seifenfabrikant Junge, Poͤſt⸗ 
vorſteher Köhler und Uhrmacher Schmidt als Beiſitzer. — Die benachbarte 
evangeliſche Kirchgemeinde Gersdorf Os. hat in der Glockengießerei des 
Herrn Fr. Gruhl in Kleinwelka bei Bautzen 2 neue Glocken anfertigen 
laſſen, die am Mittwoch hier anlangten. Paſtor Brückner hielt die Feſtrede. — 
a. Ratibor. Ein Knabe zündete den zur Höniger'ſchen Ziegelei gehörigen 
Strohſchuppen an. Das Feuer wurde von den Ziegeleiarbeitern rechtzeilig 
bemerkt und gelöſcht. — Der hieſige Brauereibeſitzer K. hat vor einem 
halben Jahre eine Fünfzigmarknote verloren. Kürzlich hat er die verloren 

egangene Note in einem Couvert ohne jede erklärende Notiz des Ab⸗ 
ſeuderz zugeſandt erhalten. — 9 ungariihe Auswanderer, welche mit dem 
von Oderberg kommenden Zuge hier eintrafen, wurden von der Weiterreiſe 
ansgeidtoffen, da fie nicht genügende Reiſemittel „ vermochten. 
— 1. Saarau. Die Rittergutsbeſitzerin Fräulein Marie von Kramſta 
auf Muhrau hat in Rauske eine Armen⸗ und Krankenpflegeſtation einge⸗ 
richtet. Am Sonnabend traf eine Diakoniffin aus der Mutteranſtalt zu 
Frankenſtein in Rauske ein, um dort fernerhin thätig zu ſein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 21. Oct. (Schöffengericht. — Schlechter Lohn.] 
Der Kutſcher Vincenz Ratuſchny hatte ſich heut vor dem im Zimmer Nr. 
19 tagenden Schöffengericht auf eine Anklage wegen mien zu ver⸗ 
antworten. Es wurde R. zur Laſt gelegt, er habe am Nachmittag des 
6. Juli d. J. den 13jährigen Knaben Paul Hirſch mehrfach mit der Peitſche 
über Kopf und Rücken geſchlagen. Ratuſchny bekannte ſich zwar der er⸗ 
wähnten 1 führte aber zu feiner Entſchuldigung an, 
er ſei durch die Handlungsweiſe des Knaben hierzu gereizt worden. Zu 
der erwähnten Zeit habe er einen mit einem Pferde beſpannten Wagen 
vor dem Grundſtück Salzſtraße Nr. 17/19 ſtehen gehabt. Hirſch habe ohne 
Berechtigung den Wagen etwa 30 Schritt weiter gefahren und ihn (Ra⸗ 
tuſchny) dann noch verhöhnt. Ganz anders lautete dagegen die Ausſage 
des Knaben und eines ganz unbetheiligten Zeugen. arnach war das 
Pferd an dem Ratuſchny schen Wagen nicht abge rängt geweſen, es hatte 
ſich, während der Kutſcher im Haufe verweilte, ſelbſt vorwärts bewegt und 
wäre aller Wahrſcheinlichkeit nach gegen die Deichſel eines an der anderen 
Seite der Straße ſtehenden Wagens gerannt, wenn nicht der Knabe Hirſch 
mit ſchnellem Entſchluß das Pferd am Zügel ergriffen und langſam weiter⸗ 
geführt hätte. Das Schöffengericht erachtete demzufolge die Mißhandlung 
des Knaben lediglich als einen Act der Rohheit, und erkannte gegen R. 
auf 3 Tage Gefängniß. 
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* Berlin, 21. Oetbr. Der Kaiſer iſt heute Vormittag ½9 Uhr 
hier eingetroffen und hat den Weg vom Potsdamer Bahnhof nach 
dem Palais trotz des ziemlich rauhen Wetters im offenen Wagen 
urückgelegt. Sein Ausſehen läßt zwar erkennen, daß er in der 
letzten Zeit leidend geweſen iſt, entſpricht aber durchaus nicht den be⸗ 
unruhigenden Gerüchten, die über ſein Befinden, namentlich in fran, 
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zöſiſchen Blättern, verbreitet wurden. Auch die Thatſache, daß er 
bald nach ſeiner Ankunft eine ganze Reihe von Meldungen und Be⸗ 
ſuchen entgegengenommen hat, beweiſt, daß ſein Geſundheitszuſtand 
ein günſtiger iſt. 

* Berlin, 21. October. Die heutige Bundesrathsſitzung 
war nur von kurzer Dauer. Es wurden einige Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten von geringerem Intereſſe erledigt. 

* Berlin, 21. October. Die Anſicht, daß der Unterſtaatsſecretär 
aus dem Miniſterium des Innern, Herrfurth, zum Schatzſecretär 
ernannt werden ſoll, erhält ſich. Man nennt bereits als ſeinen 
Nachfolger als Unterſtaatsſecretär den Regierungspräſidenten Stuk 
aus Königsberg. 

* Berlin, 21. Oetbr. Das Landesökonomiecollegium tritt 
am 9. November hier zu einer Sitzung zuſammen. Die Tages⸗ 
ordnung wird vorausſichtlich 1) die Frage der Ausdehnung der 
Krankenverſicherung auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter und 2) die 
Wucherfrage auf dem platten Lande umfaſſen. 

* Berlin, 21. October. Wie aus Nürnberg gemeldet wird, wird 
am 31. d. Mts. dort der Landesausſchuß der freiſinnigen 
Partei in Baiern unter dem Vorſitze des Freiherrn von Stauffen⸗ 
berg tagen. Auf der Tagesordnung ſtehen die nächſten Wahlen, vor⸗ 
zugsweiſe die Landtagswahlen. Es ſollen indeß nicht Candidaten⸗ 
fragen, ſondern nur taktiſche und principielle Geſichtspunkte berathen 
werden. 

Berlin, 21. October. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter 
Graf Paul Schuwalow der gleich nach ſeiner Rückkehr aus 
Petersburg mit dem Staatsſecretär Grafen Bismarck eine längere 
Unterredung gehabt hat, iſt zum Fürſten Reichskanzler nach Varzin 
ereiſt. 

5 Spal, 21. Oetbr. Das Eingreifen des türkiſchen Com⸗ 
miſſars Gadban Effendi in Sofia im Sinne der ruſſiſchen 
Wuünſche wird hier nicht allzu tragiſch genommen, da man der Türkei 
nicht zutraut, daß ſie zu mehr als zu Worten ſchreiten wird. Auch 


die „Norddeutſche“ hält es für fraglich, ob dem Schritte Gadban 


Effendis von der bulgariſchen Regierung Folge gegeben wird; ſie 
bezeichnet ſeine Beſtrebungen als ſolche, welche auf eine Verlangſamung 
der bulgariſchen Regierungsaction hinarbeiten, und meint ſchließlich, 
die heutige, telegraphiſch ſignaliſirte Kundgebung des „Journal de 
St. Pétersbourg“ entziehe den Befürchtungen der bulgariſchen Regie⸗ 
rungskreiſe allen Boden und konne vielmehr als bündiger Beweis 
elten, daß dem normalen Verlauf der bulgariſchen Sache von Ruß⸗ 
and keine Hinderniſſe bereitet werden dürften. 

* Budapeft, 21. October. Einer Meldung des „Lloyd“ aus 
Warſchau zufolge erhielt der General- Gouverneur Gurko ein 
eigenhändiges Schreiben des ruſſiſchen Kaiſers mit der Propoſition, 
die Stelle eines außerordentlichen Commiſſärs in Bulgarien zu über⸗ 
nehmen. Gurko antwortete, er glaube, daß ſeine Action in Bulgarien 
nur dann erfolgreich ſein würde, wenn er durch Militärkraft unter⸗ 
ſtützt würde. Gurko erhielt hierauf eine chiffrirte Depeſche des 
Czars und reiſte ſofort nach Petersburg ab. 2 

London, 21. October. Rußland zeigte ſämmtlichen Mächten 
in einem Rundſchreiben an, daß es für den Fall der Wiederwahl 
Alexanders durch die Sobranje ſofort Bulgarien militäriſch beſetzen 
werde. 

(Aus Woln's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Oct. Der Kaiſer nahm ſchon zwei Stunden nach 
Ankunft mehrere Vorträge entgegen, und empfing den Gouverneur 
von Berlin, den Kriegsminiſter und den Generalintendanten der 
Schauſpiele, Grafen Hochberg. 

Berlin, 21. October. Der Kaiſer empfing Nachmittags den 
Staatsſecretär Grafen Bismarck zum Vortrag. 

Wien, 21. October. Der Ausgleichsausſchuß des Unterhauſes 
erledigte heute die reſtirenden Paragraphen des Zoll⸗Handelsbünd⸗ 
niſſes mit Ungarn unverändert nach der Regierungsvorlage. 

Wien, 21. Oetbr. Cholerabericht. In Trieſt 7 Erkrankungen, 
4 Todesfälle; in Peſt 30 Erkrankungen, 18 Todesfälle. 

Rom, 21. October. Der „Opinione“ zufolge ſuchte der hieſige 
öſterrelchiſche Botſchafter Ludolf nach vierzigjähriger ununterbrochener 
Dienſtzeit die Verſetzung in den Ruheſtand nach, welche ihm bewilligt 
wurde. Ludolf verbleibt einige Zeit hier, um dem Könige fein Ab⸗ 
berufungsſchreiben zu überreichen. 

London, 21. October. Die Bank von England erhöhte den 
Bankdiscont auf 4 pCt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt) 

London, 21. October. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der 
Obercommandirende der britiſchen Armee in Indien, General Roberts, 
wird an die Stelle des verſtorbenen Macpherſon in Birma treten. 

Petersburg, 21. October. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
bezeichnet das Sinken der ruſſiſchen Fonds für ungerechtfertigt. Die 
bulgariſchen Angelegenheiten ſeien zur Friedensſtörung nicht angethan. 
Alle Mächte erkannten die unbeſtreitbaren Rechte Rußlands an. Die 
bulgariſche Kriſis ſcheine localiſirt; es ſei anzunehmen, daß die viel: 
fachen Fragen, die mit ihr zuſammenhängen, auf friedliche Weiſe 
gelöſt werden könnten. Das Journal betont die Mäßigung Rußlands. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Ruſtſchuk, 21. October. Kaulbars iſt nach Sofia abgereiſt. 

Ruſtſchuk, 21. Oct. Das hieſige Journal bringt einen von 
Stojanow, dem Führer der antiruſſiſchen Partei, unterzeichneten 
Artikel mit einer Mittheilung über das Handgemenge bei den Wahlen 
in Dubnitza, wobei die Anhänger der viel ſtärkeren ruſſiſchen Partei 
die Deputirten Grenſcharow und Zogrow getoͤdtet haben. 


Mandels- Zeitung. 


Breslau, 21. October. 

© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Ueber die neuesten Vor- 

günge am hiesigen Roheisenmarkte waren wir mit anderen Zeitungen 
Dinstag in der Lage, auf Grund telegraphischer Mittheilung zu berichten. 
Der Richtigkeit dieser Meldung wurde von verschiedenen Seiten mehr 
oder weniger Zweifel entgegen gebracht. 80 meinte ein Berliner 
Börsenblatt, es dürfte zunächst eine Bestätigung der gemeldeten über- 
raschenden Thatsachen abzuwarten sein, die dortigen Interessenten 
wussten absolut nichts über den erfolgten Abschluss einer solchen 
Convention, ja nicht einmal, dass auch nur diesbezügliche Verhand- 
lungen gepflogen worden seien, man könne sich also nicht völlig der 
Befürchtung entschlagen, dass hier der allgemein gehegte Wunsch eine 
Thatsache escomptirt hat, die allerdings den Montan-Industrie-Inter- 
essen sehr zu wünschen wäre. 

Dem gegenüber können wir die Richtigkeit der telegraphischen 
Meldung vollinhaltlich bestätigen und mittheilen, dass diese Abmachung 
in einem schriftlichen Vertrage der betheiligten Hochofenwerke fixirt 
ist. In einer auch von uns gestern reproducirten Notiz einer anderen 
Berliner Zeitung heisst es, es sei an zuständiger Seite nichts davon be- 
kannt, dass sich Vertreter der Laurahütte an den Gleiwitzer Verhand- 
lungen betheiligt hätten. Der Wortlaut jener Depesche besagt indessen 
Nichts davon, dass die Laurahütte an jener Coalitionssitzung theilge- 
nommen hat, vielmehr nur, dass zwischen sämmtlichen- oberschlesi- 
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schen Hochofenwerken, welche Roheisen zum Verkauf bringen, 
der genannte Vertrag contrahirt sei. Da zu jenen Werken 
aber nur Donnersmarckhütte, Tarnowitzerhütte, Julienhütte, Glei- 
witzerhütte und Antonienhütte gehören, nicht auch die Königs- 
laurahütte‘, welche bekanntlich nur für eigenen Bedarf Puddlings- 
Roheisen arbeitet und ausschliesslich Giesserei-Roheisen zum Verkauf 
bringt, welches bei dem getroffenen Abkommen gar nicht in Frage 
kommt, so erübrigte sich die Theilnahme eines Vertreters der Laurahütte 
an jener Versammlung. Seitens der Generaldirection des Grafen Hugo 
Henckel von Donnersmarck zu Carlshof war bereits vor der Sitzung 
die schriftliche Erklärung für Antonienhütte abgegeben worden, 
wonach sich dieselbe verpflichtete, die Antonienhütter Hochöfen bis 
mindestens 1. Juli nächsten Jahres ausser Betrieb zu lassen. Ebenso 
war das Abkommen mit Königslaurahütte, nach welchem dieselbe zur 
Entlastung des Roheisenmarktes 100 000 Centner Puddlingsroheisen aus 
dem Markte nahm, um binnen Kurzem einen Ofen in Königshütte 
zum Erlöschen zu bringen, noch bevor jene Versammlung der Hoch- 
öfner überhaupt anberaumt wurde, bereits perfectirt. Die ungemein 
hohe Wichtigkeit dieser Abmachungen wird binnen kurzer Zeit in 
Erscheinung treten. Die bisherige Last drückender Roheisenbestände, 
welche der Hochofen-Industrie so verlastbringende Preise abnöthigte, 
wird durch ungeahnt rasche Räumung derselben beseitigt, denn nach 
den von den einzelnen Interessenten ausgetauschten genauen Nach- 
weisen, wie viel Roheisen auf jedem der Werke lagert, wie viel davon 
verkauft, wie viel disponibel ist, wie viel produeirt und wie viel 
durch laufende Schlüsse begeben ist, im Vergleiche mit dem eben- 
falls bekannten Consum der auf den Roheisenkauf angewiesenen Werke 
wird der ganze Roheisenbestand — nachdem weiterer Ueberproduction 
vorgebeugt ist — innerhalb des ersten Quartals a. f. vollständig auf- 
gebraucht sein und eine Situation geschaffen, wie dieselbe am Roh- 
eisenmarkte gleich günstig schon schr lange nicht zu verzeichnen stand. 
Nicht zum geringsten Theile kat zu diesem erfreulichen Resultate die 
Erkenntniss beigetragen, dass die bisherige Ueberproduction, die 
enormen Preisopfer die Tarnowitzerhütte nicht zum Erliegen brachten, 
dass die Actionäre vielmehr trotz der ungünstigsten Situation dieser 
Hütte gegenüber den anderen Roheisenproducenten durch weitere ge- 
nügende Einzahlungen deren Existenzfähigkeit sicherten, Mit der Ein- 
sicht nutzlosen weiteren Kampfes gegen dieses allerdings minder 
günstig gelegene und darum minder actionsfähige Werk legten sich 
die anderen Hochofenwerke in gemeinsamem Interesse freiwillige Be- 
triebseinschräukungen auf und schlugen den vernünftigen Weg der 
Verständigung ein, um den Roheisenmarkt beschleunigter Gesundung 
entgegen zu führen. Unter den geschaffenen überaus günstigen Vor- 
bedingungen einer baldigen Aufbesserung des Erlöses werden die 
Früchte dieser Interessen-Verschmelzung nicht lange auf sich warten 
jassen, vielmehr die Erwartung rechtfertigen, dass die gegenwärtig 
glücklich inaugurirten Zustände sich als dauernde Befriedigung ge- 
währende einbürgern werden. Wie bei allen einschneidenden Mass- 
nahmen von so weittragender Bedeutung, ist es auch bei dieser völligen 
Umgestaltung der Marktlage für Roheisen begreiflich, wenn dieselbe 
von denjenigen, deren Interessen durch diesen Umschwung durchkreuzt 
wurden, unangenehm empfunden wird, und wenn von jener Seite alle 
Meldungen dieses Ereignisses abfällig beurtheilt und missdeutet werden» 
um die ihr unbequeme steigende Preistendenz des Roheisens wo mög- 
lich aufzuhalten oder zu Nichten zu machen. Wie sehr aber die so 
plötzlich gelungene Coalition der Hochofenwerke den Interessen Ein- 
zelner zuwider laufen mag, sieht man aus einem neuesten Berichte der 
„Berliner Börsen-Zeitung“ v. 20. h., worin durch völlig unrichtige Be- 
hauptungen der Versuch gemacht wird, die Bedeutung der getroffenen 
Massnahmen zu desavouiren. Unter anderem schreibt man darin, die 
Vertreter der Roheisen abgebenden Hochofenwerke hätten sich am 
Montag in Gleiwitz zu einer Berathung versammelt, von der es im 
Voraus hiess, es werde in derselben eine Erhöhung des Roheisenpreises 
beschlossen werden. Wenn dies dem Berichterstatter als Zweck der 
Versammlung gemeldet wurde, so wurde derselbe falsch berichtet, denn 
als der einzige Punkt der Tagesordnung jener Versammlung wurde den 
Interessenten die Berathung über Einschränkung der Roheisenproduction 
bekannt gegeben, nurzu diesem Behufe war die Sitzung anberaumt und ein- 
berufen worden und nur mit dieser Frage brauchten die Hochöfner sich zu 
beschäftigen, da mit erfolgter Einigung über diese Grundbedingung 
sich die Regelung der Preisaufbesserung von selbst ergiebt. Eine Be- 
schlussfassung über die Preisgestaltung wird der nächsten Versammlung 
vorbehalten sein, und können wir bereits beifügen, dass noch Ende 
dieses Monats der Tag der nächsten Sitzung anberaumt werden wird. 
In jenem Artikel heiest es ferner, die Production hätte sich auch 
gegenwärtig noch grösser erwiesen als der regelmässige Bedarf con- 
sumirt, und dieser Status sei also in Permanenz erklärt. Wie wir in 
unseren letzten Berichten bereits nachwiesen, haben aber die Roh- 
eisenbestände in den Monaten Juli-August bereits um 100 000 Centner, 
im September allein um weitere 100 000 Centner abgenommen, und ist 
letztere bedeutende Verminderung darin begründet, dass der Anfang 
September ausgeblasene Anionienhütter Ofen monatlich 30 000 Centner, 
der kleinere Julienhütter Ofen monatlich 25000 Centner geblasen 
hatte, die Roheisen-Production also um 55 000 Centner pro Monat ge- 
ringer geworden war. Nicht die Roheisen-Ueberproduetion also, son- 
dern die zufällige, in letzter Zeit nur auf vorübergehende Dauer ge- 
schaffene Minder-Production war es, die in Permanenz erklärt zu haben 
sich die Hochöfner zum Verdienst anrechnen dürfen. Endlich führt 
scheitern müssten, die Thatsache zu Felde, dass die Vertreter von 
Borsigwerk, Hubertushütte, Falvahütte, Friedenshütte, Redenhütte bei 
der Versammlung gefehlt hätten, der Coalition also nicht beigetreten 
seien. Darauf erwidern wir nur, dass dieselben bei der Sitzung 
nicht anwesend sein konnten, da diese Hochofenwerke, weil 
nicht zum Verkauf, sondern nur für den Bedarf der eigenen Walz- 
werke Roheisen darstellend, zu selbiger gar nicht aufgefordert worden 
waren. Nur von den Roheisen zum Verkauf arbeitenden Hochöfen 
war bekanntlich die Preisentwerthung des Roheisens ausgegangen, 
von diesen auch musste alleindie Basis zu günstigerer Preisentwicklung 
geschaffen werden, und ist eine gegentheilige Beeinflussung des Marktes 
durch billigere Preisabgabe für Roheisen jener Werke, was keinem mit 
den hiesigen Verhältnissen Vertrauten zweifelhaft sein kann, völlig 
ausgeschlossen. Königslaurahütte, das bedeutendste Roheisen darstellende 
Werk, ist selbst Nehmerin von Roheisen, und die den anderen Werken 
zu Gebote stehenden Pıoduclions-Apparate werden von dem gesteigerten 
Roheiseneonsum der inländischen und ausländischen Walzwerke voll 
in Anspruch genommen und haben selbige auch keinen disponiblen 
Lagerbestand. Redenhütie muss sogar kleinere Quanten Roheisen zur 
Bestreitung des gegenwärtig umfangreichen Bedarfs anderweitig ent- 
nehmen. Borsigwerk allein hatte Roheisen disponibel, indessen war 
das erhältliche Quantum schon vor der Bildung des Cartells auf ge- 
raume Zeit von einem der coalirten Werke käuflich übernommen, — 
Mit Einschluss dieses Quantums Roheisen wird der bisher nicht auf- 
gebrauchte Roheisenbestand, nachdem Production und Consum des 


— — neee 


evieres ja genau bekannt sind, laut den auf allseitig sorgfältigster 
Erwägung beruhenden officiellen Mittheilungen bis Ende des ersten 
Quartals a. f. vollständig verschwunden sein. — Auf Walzeisen gehen 
die Specificationen und Ordres fortdauernd befriedigend ein und haben 
die Walzwerke reichlich Arbeit, 

Bahn Petersburg-Peking. Die russische Regierung macht nun 
vollen Ernst mit ihrem schon längst gehegten Project, Petersburg mit 
Peking und Shanghai, oder eigentlich vielmehr die Ostsee mit dem 
grossen Ocean durch einen Schienenstrang zu verbinden, denn, wie 
Berichte aus Orenburg melden, wurden soeben die beiden General- 
gouverneure von Ostsibirien und dem Amurgebiet nach Petersburg be- 
rufen, um dort ihre Ansichten über dieses Bahnproject bekannt zu 
geben. Der russischen Regierung liegen diesbezüglich eigentlich drei 
Projecte vor, die nur darin von einander differiren, dass sie verschie- 
dene Städte als Ausgangspunkt für diese Weltbahn vorschlagen. 
Voraussichtlich wird die russische Regierung jedoch die Stadt Jekate- 
rinenburg als Ausgangspunkt für diese Bahr wählen und dieselbe dann 
über Tomsk, Kiachta, Urga und Kelyan nach Peking, eventuell sogar 
bis Shanghai, führen. 

* Die Relchsbank und die preussische Stempelstener. Das 
preussische Finanzministerium hat in einem Reseript an die Provinzial- 
Steuerbehörden, wie die „B. B.-Z.“ mittheilt, darauf aufmerksam ge- 
macht, dass der Reichsbank zwar Befreiung von staatlichen Einkommen- 
und Gewerbesteuern zugestanden worden ist, dass sie aber Befreiung 
von Landesstempelabgaben in Preussen so wenig als in den anderen 
Bundesstaaten geniesse. Die sonstige Stempelfreiheit der Peussischen 
Bank konnte schon deshalb nicht auf die Reichsbank übertragen 
werden, weil die Preussische Bank bereits am 1. Januar 1872 darauf 
verzichtet hatte, 0 

* Oesterreiohisoh-preussische Elsenbahn-Auschlüsse. Die Ver- 
waltung der Oesterreichischen Localbahngesellschaft hat nunmehr auch 
das Detailproject für die letzte Strecke des österreichischen Theils der 
Localbahn Hamesdorf-Ziegenhals, nämlich für die Strecke Goldenstein- 
Hamesdorf, der Regierung zur Genehmigung vorgelegt; damit sind die 
technischen Vorarbeiten für die gesammte Localbahnlinie Hamesdorf- 
Landesgrenze beendet. Von Seiten der preussischen Regierung ist, 
wie die „Pr.“ erfährt, mitgetheilt worden, dass sie den Vollendungs- 
termin für den auf ihrem Gebiete gelegenen Theil der Localbahn 
Mittelsteine-Ottendorf auf den 1. November festgesetzt habe, Mit Rück- 
sicht hierauf wird auch die Oesterr.-ungarische Staatsbahn-Gesellschaft 
die ihr concessionirte, nur 2 Km. lange österreichische Anschlussstrecke 
bis zu diesem Termin zu vollenden haben. 


Ausweise. 

Paris, 21. Octbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
6400000, Silber Zun. 2900000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 19 600 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 900000, Noten- 
Umlauf Abn. 14 100 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 55 300 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 30 800 000 Fres. 

London, 21. October. [Bankausweis.] Totalreserve 10 792 000, 
Notenumlauf 25 107 000. Baarvorrath 20 149 000, Portefeuille 19 768 000, 
Guthaben der Privaten 23 695 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 043 000, 
Notenreserve 9 413 000 Pfd. Sterling. 


Verloosungen. 
Königlich Serbische 5proo, Staatsrente von 1885. Ofücielle Liste 


19. Septbr. 
der am oe 1886 zur Rückzahlung per 1. November 1886 


gezogenen 200 Obligationen der Königlich Serbischen 5proc. Staats- 
rente von 1885: 

721 1382 1720 1857 1922 2669 2913 3963 4527 4610 4684 5177 5226 
6126 6210 6583 7727 7747 7886 8291 8304 8414 8417 8420 8577 8937 
9147 11023 11754 12546 13098 13240 13264 13358 14094 14404 14437 
14546 15394 15778 16558 17216 17507 17597 17629 18539 19177 19565 
19830 20946 21216 22924 23331 23480 23580 25142 25804 
26364 26441 26473 26481 26624 26670 26781 28089 28536 
29055 29657 29778 29941 30831 30965 31058 32350 32391 
33205 33594 33838 34674 34795 36351 36428 36874 37035 
38159 38194 38364 38493 39257 39446 39494 39806 41388 
41780 41812 41876 42059 42616 43582 43677 43816 44213 
45118 45204 45812 46713 48020 48821 49368 51294 51451 
52241 52506 52889 53109 53120 53397 54067 54191 54747 
55953 55982 57689 57692 58320 58606 58790 58835 59164 
60160 60423 60473 60482 60505 61267 61933 62618 62752 
64516 65703 65823 66011 66157 66287 66322 66440 67822 
68306 69379 69581 69890 71248 72658 73213 73647 74039 
75050 75177 75300 75552 76125 76283 76415 76560 76333 
77370 77505 78051 78062 78245 78395 79646. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 21. October. Neueste Handels- Nachrichten. Die 

September- Einnahme der Schweizerischen Unionbahn ergiebt ein Total- 
Plus von 6000 Franes. Der Erfüllungstag der per Usance gehandelten 
Oprocentigen Buenos-Aires Provinzial- Anleihe ist auf den 
23. October festgesetzt. Als Liquidationscours gilt der Durchschnitts- 
cours vom 26. Oct. 1886. — Die neue Dresdener Stadt-Anleihe 
ist von dem bekannten Consortium zum Course von 101,50 pCt. uber- 
nommen worden. — In der Londoner „Times“ wird durch eine Zuschrift 
des spanischen Finanzminister das Gerücht dementirt, dass sich der Eta- 
blirung einer spanischen Finanzcommission in Berlin irgend welche 
Hindernisse in den Weg stellen. Im Anschluss hieran hört man, dass 
die Verhandlungen wegen der Einführung der spanischen Exterieurs 
an der hiesigen Börse in vollem Gange sind und demnächst zum Ab- 
schluss gelangen dürften. Es sollen zwei erste hiesige Bankhäuser mit 
der Einführung der spanischen Exterieurs in Berlin beauftragt werden. 
ZumDirector derProvinzial-Actienbank desGrossherzogthums Posen 
ist an Stelle des verstorbenen Directors Ziegler derjetzige Rendantder Bank, 
Herr Oscar Krüger, ernannt worden, — Der Verkehr auf der Mecklen- 
burgischen Friedrich Franz-Bahn im October soll, wie man 
hört, gegen das Vorjahr abermals zurückbleiben, doch dürfte die 
Mindereinnahme die Höhe der früheren Monate nicht erreichen. — 
Eine Correspondenz des „Börsen-Courier“ erachtet es bezüglich der 
Bromberger Submission als ganz ausgeschlossen, dass einer 
ausländischen Firma auch nur der kleinste Auftrag zufallen werde; 
die einheimischen Werke würden wahrscheinlich aufgefordert werden, 
neue Offerten franco Neufahrwasser abzugeben, — Der Aufsichtsrath 
der Berliner Brauerei- Gesellschaft Tivoli beschloss der General- 
Versammlung die Vertheilung einer Dividende von 6 pCt. vorzu- 
schlagen. 

Wien, 21. October. Die Emission der neuen Staatsbahn-Priori- 
täten wird in Folge des Trauerfalles im Hause Rothschild erst Mitte 
November stattfinden. 

Berlin, 21. October. Fondsbörse. Auf Grund der telegraphisch 
gemeldeten Acusserungen des „Journal de St. Pétersbourg“ verkehrte 
die heutige Börse in fester Haltung, welche namentlich auf dem 
Rentenmarkt in lebhaften Umsätzen und Courserhöhungen ihren Aus- 
druck fand. Später trat nach dem Eintreffen der Nachricht von der 
Erhöhung des Bankdisconts in London eine kleine Abschwächung ein. 
Creditactien, schliessen 457,50, Disconto-Commanditantheile 211,75. 
Staatsbahnactien und Lombarden waren still und unverändert. Dux- 
Bodenbacher Eisenbahn-Actien verkehrten in fester Tendenz zu besseren 
Coursen. Auch Böhmische Westbahn-Actien stellten sich höher, Von 
schweizerischen Bahnwerthen lagen Unionbahn-Actien schwächer, 
während in Nordostbahn-Actien das Geschäft ein schwankendes war. 
Die hiesige Speculation schien von den vorliegenden Abschlussziffern 
nur wenig befriedigt zu sein und der Cours konnte das gestrige 
Niveau nicht erreichen. Sehr feste Tendenz herrschte für russische 
Bahnwerthe, von denen Kursk-Kiew Eisenbahn-Actien 3¼ pCt. und 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien 1½ M. gewannen. Auf dem 
heimischen Bahnenmarkt fand ein lebhafteres Geschäft nur in mecklen- 
burgischen Friedrich Franzbahn-Actien statt, welche nach festem Be- 

inn sich wieder abschwächten. Fremde Rentenwertbe, namentlich 

ussen und Egypter, lagen fest, Der speculative Montanmarkt ver- 
kehrte in eher matter Haltung. Von Cassawerthen waren höher: 
Tarnowitzer 1,50 pCt., Linke, Breslan, 2,50 pCt., dagegen niedriger: 
Bismerckhütte 0,90 pCt., Consolidirte Redenhütte 0,60 pCt., Ober- 
schlesische kisenbahnbedarf 0,80 pCt., Schlesische Portland-Cement 
0,90 pCt. 

Beorlim, 21. October. Produotenbörse. Der Getreidemarkt ver- 
kehrte in entschieden festerer Tendenz, — Weizen war weniger da- 


von berührt, als Roggen, konnte aber seinen Preis bei schwa hen 
Umsätzen und Zurückhaltung der Abgeber fest behaupten. Bei Roggen 
beträgt der Preisgewinn in Folge Deckungen der Importeure für nahe 
Termine 1 M., für April-Mai ½ Mark. In loco erzielt feine Inlands- 
'waare ein Aufgeld gegen Termine und sind sowohl Consum wie Ver- 
Sandfrage thätiger. — Gerste hatte in den geringeren Qualitäten, 
namentlich in den russischen Sorten, guten Ha’del, während für feine 
Brausorten zu den erhöhten Forderungen der Handel entschieden 
ruhiger geworden ist. — Hafer macht sich in feinen Qualitäten knapp 
und gesucht, mittlere und geringe bleiben überwiegend offerirt. 
Termine fester. — Rüböl gut behauptet bei kleinem Handel. — 
Spiritus war in loco leicht an Fabrikanten zu placiren. Termine in 
Deckung begehrt und fester. 

Faris, 21. October. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
27,50, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilogramm per October 31, 80, per 
November 32,00, per October-Januar 32,10, per Januar-April 33,10. 


Kälonden, 21. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12, 12 
nominell, Rübenrohzueker per October 10¾. Centrafugal Cuba —. Matt. 
— a ee 


Telegramme des Woelflfschen Bureau. 
Berlin, 21. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, | Cours vom 21. 20. 
20. Posener Pfandbriefe 102 70/102 60 


Cours vom 21. 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 —| 96 20 do. do. 3¼½%% 99 80 99 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 80 79 30 |Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Gotthardt- Bahn. 95 40 95 30 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 — 107 30 
Warschau-Wien . . 289 — 288 30 do. do. S. II 104 10104 50 
Lübeck-Büchen .. 163 — 162 90 Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen. 


Breslau-Freib. 4% . 102 —102 — 
Oberschl. el 100 50 100 60 
do. 4 — — — — 
do. 4½% 1879 106 201106 70 
R.-O.-U.-Bahn 40, II. | — 
Mähr.-Schl.-Otr.- B. 58 90] 58 70 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 40100 20 
Oest. 400 Goldrente 93 60 93 60 
do, 44½% Papier. 67 30| 67 20 
do. 4½% Silberr. 68 70 68 40 
do. 1860er Loose 116 50/116 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv, 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose ....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 75 40 75 
Serbische Rente :.. 78 30 
Banknoten. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 65 20 65 10 
Ostpreuss. Südbahn 120 200119 50 

Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 89 751 90 — 
do. Wechslerbank 102 30102 — 
Deutsche Bank .... 166 40166 20 
Dise,-Command. ult. 211 50/211 — 
Oest. Credit-Anstalt 457 501457 — 
Schles. Bankverein 105 20/105 — 
Industrie- Gesellschaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 101 70 
do, verein. Oelfabr. 63 — 
Hofm.Waggonfabrik 99 —| 98 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 76 50|.76 20 
Schlesischer Cement 110 10/111 —} 
Bresl. Pferdebahn. . 132 70/132 50 
Erdmannsdrf. Spinn. — — . — — 
Kramsta Leinen-Ind. 126 90/127 — 
Schles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte .... 98 50 99 40 
Donnersmarckhütte 33 50| 33 40 
Dortm. Union St.-Pr. 46 70| 46 40 
70 — 70 10 
100 40100 40 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 98 — 40 
Oberschl, Fiab.-Bed. 30 60 31 40 Russ. Banka. 100 Mu. 163 10 
Schl, Zinkh. St. Act. 120 0 —| do. per ul — — 
do. St.-Pr.-A. 124 701125 — Wechsel. 
änowracl. Steinsalz. 31 80] 31 70 Amsterdam 8 T... 168 50 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 20 38½ 
D. Reichs-Anl. 4% 105 70105 70 do. 1 „ 3M. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 — 148 70 Paris 100 Fres. 8 T. 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 70/100 80 | Wien 100 Fl. 8 T. 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 60/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 60 
rss. 3½% cons. Anl. 102 90102 90 Warschaul00SR8T. 192 95 
Privat-Discont 280%, 

Berlin, 21. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. W. 5 


Cours vom 21. x 
95 25| 95 25 


Oesterr. Credit. ult. 457 50|456 50 
Disc.-Command. ult. 211 75211 12 | Ungar. Goldrente ult. 84 25 84 12 
Franzosen ult. 392 — 391 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 95 87 
Lombarden ult. 177 50177 50 Russ. 1880er Anl. ult. 85 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 — Italiener ult. 100 12100 12 
Lübeck-Büchen ult. 163 12163 — Russ. II. Orient-A. ult. 
Egypter . 76 25 76 25 Laurahütie ..... ult. 
Maricnb.-Mlawka ult 37 62 37 62 |Galizier . ....- ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 62 72 75 Russ. Banknoten ult. 
Serben — — [Neueste Russ. Anl. 
Berlin, 21. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 21. 20. Cours vom 
Weizen. Fester. Rüböl. Fest. 
October-Novbr. .. 148 75 148 251 October -Novbr. 
April-Mai 158 50/158 25] April-Mai...... 8 
Roggen, Höher. 
October . . 124 50/122 75|Spiritus, Fester. 
November-Decbr. 125 --|123 50 loco 
i 130 —!129 — October-Novbr. .. 
November-Decbr. 35 80 
1 110 50109 25 April- Mai.. 37 40 
November-Deebr. 110 50109 50 I 
Stettin, 21. October, — Uhr — Min, 
Cours vom 21. 20. 21. 
Weizen. Still. 
October-Novbr. . . 151 500152 — 44 70 
April-Mai 159 50160 — 45 70 


99 20 
62 70 


105 500105 50 
85 90] 85 60 
98 30 98 10 
59 50 59 40 
97 — 96 40 
111 80/111 20 
14 — 


30 40 30 30 
84 60 84 50 
20 


do. 


162 95 
193 60 


— — 


162 75 
161 60 
192 95 


162 80 


193 50193 25 
98 251 97 87 


21. | 20. 


44 80, 44 80 
45 90, 45 80 


78 1 


35 40 
35 80 


35 30 
35 60 
35 60 
37 20 


20. 


44 70 
45 70 


Cours vom 

Rũ b l. Unveränd. 
Oetober 
April- Mai 


Spiritus. 
Ie F LELE 
October-Novbr, .. 
Novbr.-December 
April-Mai...... 


Roggen. Matt. 
Dessberliovbr.- 121 — 121 50 
April- Mai 126 50127 50 


35 — 
34 80 
34 80 
36 8) 


35 50 
35 30 
35 30 
Petroleum. 

loco 


10 801 10 80 


Wien, 21. October. 
Cours vom 21. 
1860er Loose. — — 
1864er Losse .. — — 


[Schluss-Course.] Fest. 
20. Cours vom 21. 
Ungar. Goldrente .. 


20. 


Credit-Actien.. 2831 — 280 10 |Oesterr. Papierrnte — —| — — 
Ungar, do.... —— —— Isilberrente 84 25 84 — 
Anglo — — —— Londůon . ꝗ . 125 30/125 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 40 240 70 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 108 50 |108 — Ungar. Papierrente. 93 —| 92 82 
Galizier....... 193 25 193 25 jElbthalbahn....... _— | —— 
Napoleonsd’or. 9 91½ 9 911, | Wiener Unionbank. — — [| — — 
Marknoten .... #1 37 | 61 37 | Wiener Bankverein. 


Paris, 21. October. 3% Rente 82, 57. Neueste Anleihe 1872 110, 50. 
Neueste 


Italiener 101, 15. Staatsbahn 495, —. Lombarden —, —. 
Anleihe von 1886 —, —. Egypter 389, —. Fest. 
Paris, 21. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 21. | 20. Cours vom 21. | 20. 
Zproc. Rente 82 52; 82 52 Türken neue cons. 
Neue Anl. v. 1888 — —| — [Türkische Loose. — — 
5proe. Anl. v. 1872 110 47 110 40 Goldrente österr.. 925], 925 
Ital. 5proc. Rente.. 101 12 101 05] do. ungar.4pCt, 85 — 
Oester. St.-E.-A.... 493 75 495 — 1877er Russen. — 
Lomb. Eisenb.-Act. 227 50JEgypter .......... 388 — 
London, 21. October. Consols 101, —. 1873er Russen 97, 75. 
Egypter 76, 37. Wetter: Kalt. 
London, 21. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung 
— Pfd. Sterling. Fest. 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Consols 101 — 101 1 N 68 — 67½ 
Preussische Consols 104½ 104½ Papierrente ͤ—— — 
Ital. 5proc. Rente . 99% 99% Ungar. Goldr. 4proc. 85¾ | 83%, 
Lombarden —| 9,g [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
pre. Russen de 1871 96½ | 96 —IBerlin..... ...... 20 60“ — — 
öprc. Russ. de 1872 — —| — [Hamburg 3 Monat. 20 60 — — 
pre. Russende1873 98 —| 973, [Frankfurt a. M.. . 20 60 — — 
BEIDE ; 37. Ss saufe — — — -[ Wien 12 70 — — 
Türk. Anl., convert. 13%, | 13 [Paris 25551½ — — 
Unificirte Egypter. 76½ 76% Petersburg. 22½ l — — 


Frankfurt a. M., 21. October. Italien 100 Lire k. 8. 
80,225 bez. 

Köln, 21. October. een (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 30, per März 16, 90. Roggen loco —, per 
November 12, 50, per März 13, —. Rüböl loco 23, 60, per October 
23, 40. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 21. October. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—155. Roggen loco flau, 
Mecklenburger loco 123—135, Russischer loco still, 98—100. Rüböl 
fest, loco 41. Spiritus still, * October 25¼½, per November- 
December 25½, per April-Mai 24%, per Mai-Juni 25 ½. Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 21. October. [Schlussbericht] Weizen loco 

er November —, —, per Mai 211. Roggen per October 118, per 
ovember 124. 

Paris, 21. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 22, 90, per November 22, 90, per November- 
Februar 23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl weichend, per October 
51, 50, per Novbr. 51, 10, per Novbr.-Febr. 51, 50, per Januar-April 
51, 80, Rüböl ruhig, per October 56, 50, per November 56, 75, - 
November - December 57, 50, per Januar -April 58, 50. Spiritus be- 
hauptet, per October 41, 25, per November 41, —, per November- 
December 41, 25, per Januar-April 41. 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 21. October. Rohzucker loco 27,50. 

London, 21. October. Havannazucker 12 nom, 

Liverpool, 21. Octbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12000 Ball., davon für Speculation und Export 2000 Ball. Fest. 

Glasgow, 21. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42, 1. 


Abendbörsen. 

Wien, 21, Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 30. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 192, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 35. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 103, 85. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Befestigt. 

Frankfurt a. M., 21. Oct. 6 Uhr 56 Min. Creditactien 226, 87, 
Staatsbahn 194, 87, Lombarden —, —, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 156, 50, Egypter 76,20. Abgeschwächt. 

Hamburg, 21. October. Creditactien 226¾, Staatsbahn 487½, 
4proc. ungarische Goldrente —, 1884er Russen 93ù, Deutsche Bank 
— —, Russische Noten 193, 25. Packetschififahrt 84%. Schwächer. 


Marktberichte. 

Posen, 20. Oetbr. [Börsenbericht von Lewin BerwinSöhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Das An- 
gebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. 
Roggen und Weizen konnten nur bei schleppendem Geschäft zu 
billigeren Preisen Unterkommen finden. Die anderen Artikel wurden 
zu unveränderten Preisen gehandelt, Laut. Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 
15,10—14,70—14.20 M., Roggen 12,30—12,00—11,80 M., Gerste 15,00 
bis 12,80—11,00 M., Hafer 11,80—10,60—10,30 M., Kartoffeln 2,00 bis 
1,80 M. — An der Börse: Spiritus fest. Gek. — Liter, Loco ohne 
Fass 34,50 Mark bez., October 34,50 M. bez., November-December 34,50 
Mark bez., Januar 34,60 Mark bez., Februar 34,90 M. bez., April-Mai 
36,00 Mark bez., Br. und Gd. 


Bom Staudesamte. 21. October. 


Auf gebote. 2 i 
Standesamt I. Schlief, Carl, Dr. med., prakt. Arzt, ev., Tirſchtiegel, 
Theiner, Olga, ev., Werderſtraße 5b. — Kirſch, Wilhelm, Tiſchler, k., 


37 — Br Geiftftr. 6, Peter, Pauline, ev., ebenda. — Barſch, Paul, Schrift: 


eller, k., Reuſcheſtr. 25, Wigger, Hedwig, luth., Waren. — Miſerra, 


4% Ungar. Goldrente 164 05/103 82 


13 92} 13 90 
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Aug,, Handelsm., k., Marienſtr. 5, Pohl, Anna, k., ebenda. — Fichtner, 
Heinrich, Barbier und Friſeur, k., Biſchofſtr. 1, Großpietſch, Magdalena, 
k., Schweitzerſtr. 5. — Fräukel, Louis, Kaufm., j., Neue Junkernſtr. 16, 
Güldner, Maria, k. ebenda. — Birnert, Oscar, Seiler, ev., Roſen⸗ 
Kraße 186, Gräber, Caroline, ev., Oderſtr. 16. — Zöllner, Paul, Arb., 
k., Klingelg. 3, Göbel, Hedwig, k., ebenda. — Kolodziej, Franz, Töpfer, 
k., Neue Junkernſtraße 8, Kottlick, Clara, ev., Lehmdamm 44. 

Berichtigung. In den Aufgeboten vom 20. October muß es heißen: 
Sindermann, Georg, Brauereibeſitzer, ev., Michaelisſtr. 15, Friedrich, 
Maria (nicht Martha), k., Neue Junkernſtraße 17/18. 

Standesamt IL Beran, Oscar, Arbeiter, ev., Gabitzſtr. 62, Herbſt, 
Martha, ev., Schweitzerſtr. 15. — Klee, Carl, Schloſſer, ev., Sedanſtr. 18, 
Schneider, Emilie, ev., Hubenſtr. 70. — Swidzinski, Alex., Schneider⸗ 
meijter, k., Freiburgerſtr. 19, Kraneioch, Mar., k., ebenda. — Scheundel, 
Aug., Arbeiter, k., Große ee 115 Aoteke Jul., k., ebenda. 

erbe e. 

„Standesamt I. Undank, Roſ., geb. Nawe, Arbeiterfrau, 58 J. — 
Böttger, Gertrud, T. d. Malers Oscar, 17 T. — Nagel, Auguſt, 
Tiſchler, 35 J. — Blaſchke, Mar, S. d Maurers Oscar, 3 M. — Auſt, 
Arthur, Koch, 27 J. — Barth, Ernſt, Portier, 66 J. — Hanke, Gottlieb, 
Arbeiter, 71 J. — Galle, Ida, geb. Krambus, Muſikerfrau, 46 J. — 
Seifert, Auguft, S. d. Feuerwehrmanns Auguſt, 4 J. — Freith, Paul, 
©. d. Bäckermeiſters Carl, 6 W. — Mundenbruch, Robert, Arbeiter, 
31 J. — Weber, Anna, 21 J. — Bernhard, todtgeb. S. d. Kaufmanns 
Siegfried. — Garnmann, Benjamin, Klempnermſtr., 44 J. — Wiesner, 
Ottilie, Nähterin, 40 J. — Herzog, Margarethe, T. d. Polizei⸗Aſſiſtenten 
Ernſt, 3 J. — Gärtich, Juliane, Rentiere, 67 J. 

Standesamt II. Michel, Clara, T. d. Arb. Aug., 1 M. — Urban, 
Martha, T. d. Kutſchers Gottlieb, 4 J. — Rabel, Gertrud, T. d. Sattler⸗ 
meiſters Ernſt, 6M. — Schmolke, Franz, Arbeiter, 61 J. — Weber, 
Martha, T. d. Lackirers Guſtav, 6 W. — Köhler, Paul, S. d. Kaufm. 
Joſef, 10 M. — Teichmann, Anna, geb. Buſch, Kaſſirerfrau, 48 J. — 
Michalsky, Martha, T. d. Arbeiters Joſef, 5 J. — Fleiſcher, Caroline, 
geb. Glade, Kutſcherfrau, 46 J. 


Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum 2 
Zus Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. 


Wereschagin-Ausstellung. 


Wochentags geöffnet von 10 bis 4 Uhr. Entrée 1 M., Abonnenten 50 P 


022 


— 


Becker Othello (Original im Museum) Photogramme 50 M., 


Verlag der Photographischen Gesellschaft in Berlin, liefert in sau- 
d soliden Einrahmungen preiswürdig die 4821] 


Kunsthandlung TheodorLichtenberg. 


2 allen, Wohlassortirtes Verkaufs 
NMTuSsik Leih- Institut, in welchem pre . — 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 

I 5 langjährigen treuen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß das 


r 


bisherige Local mir nicht mehr gehört. Ulrich Kallenbach, Papier⸗ 
handlung, jetzt in den größeren Räumen Ohlauerſtr. 65, am 
Chriſtophboriplatz. [3837] 


A. EPPNER & 00. 


Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl. 
Fabriklager: 3 Königsstrasse 3 


früher Junkernsirasse. 2050] 
En gros. versandt. En detail. 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt u. Sanatorium 
Zuckmantel (Oesterr. Schles.). 


Das ganze Jahr offen; ermüssigte Wohnungspreise. [2955] 
Naoder Milchwein ist für Gesunde das nahrhafteste, 
angenehm schmeckende Getränk, für rana 
Idas vorzüglichste, von ärztlichen Autoritäten 
empfohlene, diätetische Unterstützungsmittel. 
Darstellung ans bester frischer Kuhmilch nach 


A leer russischem Originalverfahren unter Benutzung 
echten, direct aus dem Kaukasus bezogenen Ferments. Preis der Flasche 30 Pfennige. 
Ausser In der Anstalt zu haben: In den hiesigen Apotheken und Mineralbrunnen« 
Handlungen, sowie durch sämmtliche Wagen der Breslauer Molkerei-Genossenschaft, 

Nach auswärts: Postversand sowohl fertigen Getränks als auch von garantirk 
echten, besten, kaukasischen, zu sofortiger Benutzung präparirten Kefyrkörnern 
mit genauer Anleitung zur Selbstbereitung nach russischem Verfahren. Prospecte gratis, 

Ga) Breslau, Zwingerstr. 22. _ (Omsien.) 

De. Wen «E Ca»... Erste kaukasische K Anstalt, 


Bogründot unter persönlicher Anleitung dos Ackorbauschuldirostors Ferenez Wolf zus 
OSTEN REITER Ekaterinodar im Esukarur. REINE ... 


Williger, aber entſchieden feiner u. edler als die parfümirten auslän⸗ 
diſchen Liqueure iſt Widtfeldt's beliebter Magenbehagen. Niederl. u. A. b. 
Schindler & Gude; J. Filke; C. L. Sonnenberg; Ed. Scholz; Oscar Giesser. 


Die Macht der Gewohnheit ist beim Menschen eine 
ausserordentlich grosse, weshalb es nur sehr schwer gelingt, dieselbe 
zu brechen. Trotzdem rathen wir allen Denjenigen, welche seither 
bei habitueller Verstopfung, Hämorrhoidalbeschwerden etc. eröffnende 
Mittel, wie Rhabarber, Bittersalz, Sulzberger Tropfen ete., anwendeten, 
sich zu einem Versuch mit den bekannten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen zu entschliessen, derselbe wird sicher zu aller Zufrieden- 
heit ausfallen und beweisen, dass die Schweizerpillen das beste von 
allen Abführmitteln sind. Man versichere sich stets, dass jede Schachtel 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel 1 M. in den 
Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
R. Brandt's trügt und weise alle anders verpackten zurück. [2403 


ER 


Regenschirme. 


Fabrikate prämiirt 
Wien, Berlin, Philadelphia. 7 


Negenſchirme in haltbarſter Gloria per Stück 4,3,6M.n. öh. 
. enſchirme in ſchwerſt. Seide 25 u 7,S9M.n. 55. 
Regenſchirme in echtem Zanella „ „L, 3,4 M. 

Sämmtliche Schirme von gediegenſter Arbeit in reichſter 
Auswahl vorräthig. Zurückgeſetzte Regen⸗ und Sonnen⸗ 
ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 


Sehirm-Fabrik Alex Sachs, K. K. Hofli., 


Hotel zum blauen Hirsch, Ohlauerstr. 7. [2407] 


Vihtiottet deutiher Geschichte 


Lieferungen 


Dem deutſchen Volke bieten wir hiemit in ca. 130 
1. — eine 


Bibliothek deutſcher Geſchichte 


unter Mitwirkung von G. Egelhaaf, A. Fournier, §. Hulſche, K. Th. Heigel, 
8. Jaſtrow, N. n ‚Hofer, Kö. Lindner, l. Manitius, C. NMüßtsacher 
und M. Ritter herausgegeben von - 


B. v. Zwiedineck⸗Hüdenhorft. 
Die Bibliothek deutſcher Geſchichte, von den berufenſten Hiſtorikern 
bearbeitet, bietet in einer zuſammenhängenden Reihe ſelbſtändiger Werke 
die Geſchichte unſeres Volkes im Ganzen und in feinen Teilen. 
Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung von 5 Bogen in größtem 
Lexikonoktav⸗Format aM 1. —. Jeder Zeitabſchnitt erhält eine in Farben 
ausgeführte Territorialkarte. 
Bu ball Lieferung mit Proſpekt iſt erſchienen und liegt auf in 
der Buchhandlung in Breslau, 4% 
H. Scholtz Stadtthe ter, 
welche ſich zur Annahme von Subſkriptionen empfiehlt. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung in Stuttgart. . 


8 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. | 


Organische Farbstoffe. 


Von 
72 2 
Dr. R. Nietzki, 
Privat-Docent an der Universität Basel. 


In biegsamen Leinwandband gebunden 3 Mark 60 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


8 


| 
' 


In der Sehletter'schen Buch- und Musikalienhandlung En 
Weigert, 16/18 Schweidnitzersirasse, traf ein 


Gesammelte Werke von Gustav Freytag, 


Lerg. 1 & 1,50 (erscheinen in 48 Lieferungen). 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt einem hochgeehrten Publikum 


den großen und den kleinen Saal 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: tetjte deutſche R 0 Et bli 
; ee oesler ſchen Etabliſſements 
Die Krankheiten der Pflanzen. aa des deb een ee b , n 
L d irt e Gi enge und Botanik 1 80 b A 9760950 
: ; net, niker * ; enu ne \ 
für Land⸗ un ng Dr. A. B. Frank. fanter Inhalt durch Mitarbeiter erften Ranges verBürgt. — Juuftsationen Zugleich empfehle ee ze. auch außerhalb des 


und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extras . 
8 Ales in Adem: Beten Blatt für jede Familie. Nur 1 Mach Hauſes 
jedes Heft. Wegen hoher Auflage bestes Infertiongmittel. — Jett beſonderg 
zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 

Kaiser Wilhelms es nn | 


53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 


Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. J. Bensch, Reſtaurateur. 


Sophie Schott, 
Leopold Steinih. 


Losla 


Verlobte. 


Scharley. u. 


ſunden 


2 
Chemnitz, den 19. October 1886. 


Die Ne Geburt eines ge⸗ 


ädchens zeigen hocherfreut an 


Am 19. d. M. verstarb der Königliche Geheime Commerzien- 


rath, Ritter p. p. 


Herr I. Friedenthal 


in Breslau, 


[8:00] 


welcher seit Gründung der Gesellschaft im Aufsichtsrathe den 


Vorsitz führte, 


Wir betrauern schmerzlich den Heimgang dieses durch reiche 
Erfahrung mit seltenem Scharfblick ausgezeichneten Mannes, 


dem wir ein ehrenvolles Andenken stets bewahren werden. 


Der Aufsichtsrath, 


das Direetorium 


und die Beamten der Actien-Gesellschaft für 
Schlesische Leinen-Industrie, vormals 


Gestern verschied nach kurzem Leiden 


der Königliche Geheime Commerzienrath 


Herr Isidor Friedenthal. 


Stets erfüllt von unermüdlichem Eifer für Humanität und 
Wohlthun, hat er zu allen Zeiten auch unsere Bestrebungen 
kräftigst gefördert und sich dadurch die dankbare Anerkennung 
unserer Anstalt über das Grab hinaus gesichert. — Friede seiner 


Asche! 


Breslau, den 20. October 1886. 
Der Vorstand der Israel. Krankenverpflegungs- 


Anstalt und B 


Freitag. 
. 


37. Bons⸗ und er. | 
6. Freitag⸗Vor⸗ 
Zum 


Male: „Die 
Sternſchnuppe.“ 
Sonnabend. „Die Hugenotten.“ 
Sonntag. „Margarethe.“ 


Lobe - Theater. 


Freitag. 37. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Der Bettelſtudent.“ (Laura, 
Frl. Mara.) 5 

Sonnabend. 38. Bonsvorſtellung. 
Gasparone. (Carlotta, Frl. Mara.) 

Sonntag. 39. Bons = Vorftellung. 
Gaſtſpiel der Fr. Cl. Ziegler: 
„Sappho.“ Drama in 5 Acten 


von Grillparzer. (Sappho, Frau 
Clara Ziegler.) 
Die für Sonnabend zu 


„Sappho“ gelöſten Billets haben 
zur Sonntags⸗Vorſtellung 
„Sappho“Giltigkeit und tragen 
den Stempel vom 23. Detbr. 
Nachmittags. Bei ermäßigten Preiſen: 

„Ein Kind des Glücks.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Mara. 
„Die Fledermaus.“ Operette 
in 3 Acten von Johann Strauß. 
(Rofalinde, Frl. Mara.) [4816] 

Nachmittags. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Der Bettelſtudent.“ 


Helm-Theater. 


Heute Freitag: 4802] 

Gaſtſpiel des Fräulein Elſa Meth 

und des Herrn Th. Betz, vom 

Oſtend⸗Theater in Berlin, ſowie 

Gaſtſpiel des Herrn und Frl. Neide, 
vom Hoftheater in Deſſau. 

„Die Ulanenbraut.“ 
„Eine vollkommene Frau.“ 

„Der Hahn im Dorfe.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Deutscher 
Colonial - Verein, 


Section Schlesien. 
Freitag, den 5. Nov. 1886, 
Abends 8 Uhr: 


Generalversammlung 
im kleinen Saale 


des Breslauer Concerthauses. 
Tagesordnung: 
Verschiedene Mittheilungen. 
Rechenschattsbericht pro 1885 und 
Antrag auf Decharge-Ertheilung. 
Neuwahlen des Vorstandes. 
— 4813] 
Vortrag des Herrn Paul Dehn 
aus Wien: 
„Land und Leute der 
Balkanhalbinsel“. 


Zeltgarten. 
Aan! 

der muſikaliſchen Clowns 
Brothers Forrest, des 
Mr. Nizarras in ſeinen 

Kraftproductionen im Ringen, 
des Mr. Emililus Chan- 
25 mit ſeinen dreſſirten 


unden, der Lieder⸗Sängerin 
Anny Ernst, der Acro⸗ 
aten Troupe Phanlon, 
des Herrn Wienecke mit 
einem Theatre tintamarresque, 
es Komikers Hrn. Jachtan, 
der Liederſängerinnen Fräulein! 
Dreyenburg und Fräul. 
\ Engler. [4803] ® 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Dinstag, d. 26. Getoh. er., 


Schles. N 


[6091] 


ungs-Gesellschaft. 


4 Abends 8 Uhr, _ 4 
im Musiksaal der Universität. 


Wohlthätigkeits- 
Concert 


tun Besten } 
der Kinder-Ferien-Colonien 


veranstaltet 


vom „Club Mercur“, 
Dirigent Herr Max Franke, 
unter gütiger Mitwirkung der Con- 
certsängerin Fräul. Catharina Lange, 
des Concertsüngers Herrn PaulDinger, 
des Cantor Herrn Carl Wuttke und 
and. geschätzter Künstler und 
Dilettanten. [4804] 
Billets & 1 Mark bei den an den 
Anschlagstafeln bekannt gegebenen 
Commanditen und an der Casse. 


Allgemeiner 
evang. ⸗proteſtant. 
Miſſionsverein. 


Freitag, 22. October, Abends 
7 Uhr, Vortrag von Prediger 
Dr. Arndt aus Berlin in der 
Magdalenenkirche. 14555 

Zur Theilnahme ladet ein 
Der Vorſtand. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im Caſino. 


Verloren 


auf d. Wege v. d. neuen Synag. bis 
Freiburgerſtr. 1gold. Broche, ſchwarz 
emaill. mit kl. Streubrillant. Abzug. 
geg. Bel. Freiburgerſtr. 16, II., r. 


Nach 14jähriger Thätigkeit als prakt 
Arzt und Badearzt in Reinerz habe 
ich mich in Breslau als prakt. Arzt 
und Special⸗Arzt für Hals⸗ und 
Bruſt⸗Krankheiten niedergelaſſen. 
Wohnung: Neue Taſchenſtr. 24, J. 

Sprechſtunden: an Wochentagen: 

Vorm. von 9—11 Uhr, 


D 
fer] 
oO 
D 


Nachm.⸗ 3—4 = 
an Sonn⸗ und Feiertagen: 
[4818] von 12—2 


T. Züralek. 


Ich habe mich hier als Arzt 
niedergelassen und wohne 
Nicolaistrasse 63h. 
Sprechstunden: 
Vorm.9—10,Nachm.3—5. 


Dr. med. Max Lewinson, 
prakt. Arzt. [2416] 

Ich i i ital 
zu Auerbeiltgen⸗ Berta 92 Ian 
Kloſterſtraße 1a. 


Dr. Gubitz, prakt. Arzt. 
Sprechſt.: 9-10, 8-4 Uhr. 
Für Unbemittelte, w. an Nerven: 

krankh., Lühmun zen u. dgl. leiden, 
unentgeltl. Behandl. Vorm. 8—9. 
% Dr. Gubitz, prakt. Arzt, 
[2334] Kloſterſtraßte 1a. 
Ich halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, Nachm, 2—5. Fi 
Unbemittelte v. 8-9 unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, [5868] 
Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr, 


Plomben und Zähne 


vom beſten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Renſcheſtr. 1, 1, Ecke Herrenſtr. 


ür 


Felix Frank und Frau | 
u) Wld geb. Koppel, 


roſpecte grat 


Bla 


1 
] 
[60 


| Ausverkauf | 


eines grossen Lagers: 


Teppiche, 


Möbelstoffe, 


f i Stubenbelagsiofie, 


Tischdecken ete. 


wegen vollständiger 
Räumung, [4253] 


1 daf 
zu tiei herabgesetzten 


Preisen. 


J. L. Sackur, 


f Schweldnitzerstr. 3a, 
5 ertse Etage. N 


en, Knien UL 


Das beſte Andenken 
mau Verſtorbene !! 
Naturgetreue, künſtleriſch aus⸗ 
Micra Oel⸗Portraits nach 
zhotographie mit Garantie 
für die Aehnlichkeit empfiehlt 
die Maler⸗Geſellſchaft 
„Rembrandt“. 
Alleinig. Vertreter J. Bachstltz, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 
Schaukaſten Schweidnitzerſtr. 


Soeben erschienen: [4809] 


R. Thoma, op. 100, 


Praktische Elementar-Klavierschule. 
Preis 3 Mark netto. 
Theodor Lichtenberg, Breslau. 


18 


Spa apadjorsk 


Pariſer 


für 


RE EN 


Coneert, 30. October, Musiksaal der Universität. [4808] 
Billets à 2 Mk. u. 1½ Mk, bei Theodor Lichtenberg. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzer- Strasse Nr. 37, 
vis-A-vis Herren Erich & Carl Schneider. 


Große Auswahl 
ſchwarzer Seidenſtoffe 


zu den billigſten Preiſen. 


Im Anſchluß an die Schwimm. 
vereins ⸗ Abende find bis auf 
Weiteres jeden Dinstag und 
Freitag „„ 4777 
die Dampfbäder, 
ſowie die comfortablen und ſtets; 
wohl gepflegten 2 i 
Yorzellan - Wannenbäder 
bis Abends 9 Uhr geöffnet. | 


Kroll Bad. 


N 


REN 


1 7 
sche 
das Kroll Bad 
unterhält in⸗ und außerhalb der 
Anſtalt für Herren und 
Damen 
ein bewährtes Perſonal 
(auch das von Thalheim) 


fr kalte Abreibungen 
und Maſſagen 


und empfiehlt gleichzeitig ſeine 
erfahrenen [4778] 


rankenwärter. 


Eugliſche 
Neiſedecken, 
Größte Auswahl, 
Biligſte, Preit, 


A, Kletzel, 


55 Ohlauerſtraße 55, 
gegenüber der Taſchenſtraße. 


Damen⸗ 
Kleider werden gut ſitzend billigſt 
gefertigt b. Frau Zinke, Ohlauer⸗ 
ftraße 53, II. [6030] 
Unterricht im Clavierspiel und in 
der Theorie der Musik ertheilt 


H. Steinitz, 


Zwingerstr. 6, Il, 


0 eg 


80 


Legons de frangals, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme. Göry, Junkernstr. 32, II. 


(Sir Penſion für einen j. Herrn 
wird per bald geſucht, mit oder 
ohne Wäſche, 1 40—46 Mark. 
Gefl. Off. unter I. 


14475] 


Vulgaren⸗ 
RT 1 Baſchliks. 
«4 Albert Fuchs, } 
4 Hoflieferant, 
Schweidn.⸗Str. 
40 


+ 


C. Friedmann, 
6,1J., Gold. Radeg. „K 


allerbilligſt 


Perlgalous, Perlbeſätze, 


Perlgarnirungen, Perlſchlöſſer, 
Federbeſätze, ſchwarz u. bunt, 
Meter von an. 


Ein groſter Poſten 
Spitzen, Shawls 
und Tücher 


von 1,50 an. 


Depöt 14456 


Chocolats Marquis 
bei Wilh. 4 Kgl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraße 5. 


2 
T. 


Guttentag & Co., 
Juweliere 


(gegründet 1837) [4397] 
empfehlen für Ausſtattungen 


b eit ecke 
geſtempeltem Reichsſilber 


in ph ze... Muſtern 
e 
bilfigften Bacon = Preifen. 


Student wünſcht kleineren Knaben 
Nachhilfe zu ertheilen. 


22 hauptpoſtlag.] sub 8. 8. 13 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Modelle | und Copien 
Costumes und Mänteln 


großartigſter Auswahl, garantirt guter Sitz, allerbilligſte Preiſe. 


Huge Cohn, Schweidnitzerſtr. 50. 
Vortheilhafte Offerte 


Damen-Mäntel- Ausverkauf 


31 Ring 31, J. Etage (Grüne Röhrſeite), 


iſt ein bedeutender Poſten eouranter 


Wintermäntel 


ſehr billig zu verkaufen. 


Offerten Korn, Landes⸗Oekonomierath. 


14801] 


Wiederverkäufer. BE 


Im großen 


Br 


14704] 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Julius Offhaus 


(vorm. C. F. Hientzsch), 
Musikalien -Handlung und 
Leihinstitut, 


Königstrasse Nr. 5, Breslau, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager an Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 
14676] 


No uondellog 


Edition Peters. 


Eintritt täglich. 
Edition Schuberth & Cie., Steingräber, eto. 


DU ru 


29 Großer Verkauf 29 7 


von mehreren Tauſend a 


KENT 4 fer; 393) 
in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Biſam von 2, 3, 4, 5 bis 
5 67 9 2408] 4 
Damenpelz⸗Baretts in den neueſten Sachen und größter Auswahl, 
Ruſſiſche Damen ⸗Pelzmützen von 1 Thlr. an 1 
29 Breslau, Ring 29, parterre u. 1. Etg. 9 
n EB KEN Km und 
J. Bachstiiz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
in Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 20 0% im Preiſe herabgeſetzt, 
und bin ich jetzt ſicher, aller Coneurrenz die Spitze zu bieten. Einige 
16090] 
* 
Möbel ⸗Fabrik D. Silberstein, 
Neue Taſcheuſtraße 14, parterre, I., 2. u. 3. Etage. 


Thlr. an, 
Moderne ſchwarze Pelzmuffe 
1 in Seidenhaſe, e . Skungs 2 
von 
empfiehlt das große Pelzwaarenlager von 
Robert Baumeister, 2 
. —————— —— 
+ + + 1 — 
Original-Pariſer-Modellhüte 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. . 4399 
Die hochgeehrten Hepp ſchaften 
i fi öbel⸗Einrich i 3 
Fig Sal a Sn 8 


1, 2 bis 3½ Thlr. an, 
Kürſchnermeiſter, 
feinſten Genres empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen 
mache hierdurch aufmerkſam, daß ich meine ſämmtlichen Fabrikate 
langjährige Garantie wird zugeſichert. 


a Der 


General⸗Verein der Schleſiſchen Geflügelzüchter 


veranſtaltet ſeine 


erſte allgemeine Geſtügelausſtellung 


verbunden mit 


Ge flügelmarkt 
am 6., 7., 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau, 


zu deren Beſchickung neben den P. T. Sportgeflügelzüchtern auch die 
erren Landwirthe bflcht eingeladen werden, da auch lebendes wie ge⸗ 
chlachtetes Maſtgeflügel, Eier u. ſ. w. zur Prämitrung gelangen. Dieſe 
erfolgt nach dem Klaſſenſyſtem, und ſind für jede Klaſſe entſprechende 
Geldprämien ausgeſetzt. Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooiung von 
ausſchließlich auf derſelben angekauften Thieren und Gegenſtänden ver⸗ 
bunden. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer der 
Ausſtellungs⸗Commiſſion Ref. a. D. Herrn K. Schüller, Ohlau⸗Ufer 7, 
part., Looſe, & 50 Pf., durch die Lotterie Commiſſion, die Herren Major 
a. D. H. Hübner, Sternſtr. 50, part., Major a. D. von Poſer, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 43, part., und Kaufmann C. Seeck, Neudorfſtr. 6, I, zu 
beziehen. 2877] 
Breslau, September 1886. 


Der Vorſtand. 


8 von Rosenberg-Lipinsky. 
Schluß der Anmeldung 26. October. 


. 
N 


r 


Zweite Beilage zu Nr. 739 der Vreslauer Zeitung. — Freitag, den 22. October 1886. 


Be _ Be 
| Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. 


CULTURBILDER 
AUS DEM KLASSISCHEN ALTERTUME. 


1. 
Handel und Verkehr der Völker des Mittelmeers. 
Von 
Dr. W. Richter. 
Mit Illustrationen und 2 Karten. 
geb. 3 Mark. 4823] 
Diese Culturbilder wollen in gefälliger Darstellung Leben 
und Lebensgewohnheiten der Völker des klassischen Altertums 
schildern. Ausser dem vorliegenden werden noch etwa 6 bis 


8 Bändchen, jedes einzeln käuflich, erscheinen. — Man vergl. die 
anerkennende Besprechung in der Breslauer Ztg. vom 19. October. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. U . 
ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 

5 Mark. 16911) 

Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. . 


Bekanntmachung. 


Die Actionäre der Kattowitz Domb—KHönigehlitte'r Chauſſee⸗ 
bau⸗Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung 


auf Sonnabend, den 13. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in das Bureau der von Tiele⸗Winckler'ſchen a ee 


hierſelbſt eingeladen. 
Tages Orduun 2 


1) Wahl eines Vorfttzenden der Generälverſammlung, falls 
weder der Vorfigende der Rechnungs⸗Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion, noch deſſen Stellvertreter erſchienen iſt; 

2) Wahl eines 1. Directors an Stelle des verſtorbenen 
1. Directors der Geſellſchaft, Königlichen Bergrath 
Herrn Mauve. 

Kattowitz, den 19. October 1886. 

Die Direction der Kattowitz Domb— Königshütte'r 
Chauſſeebau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Prager. 
Bekanntmachung. 


Die Beförderung von Perſonen mit dem Güterzüge 2078 von Ohla 
bis Breslau, ab Ohlau 5 U. 45. Min. Vm., an Breslau 6 U. 50 Min. 
Vm., wird wegen zu geringer Benutzung vom 1. November 1886 ab ein⸗ 


geſtellt. 4775 
Königliche Eifenbahn-Direction Breslau. 


Souchong-Thee neueſter Ernte, 


empfehlenswertheſter Familienthee, Pfd. Mk. 3, empfehlen [2414] 


mbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. 

2 5 % erhöht nach ärzt⸗ 

lichen Erfahrungen 

jebe 8 alz- 55 1 5 

* uß, Verdaulich⸗ 

achtes Extra fit und Wirkung 

— — ſ—— nn pecifi er offe. 

Dies kommt zur Geltung bei „Llebe's“ (wie ausdrücklich zu verlangen): 
Pepsin-Malzextr act, reizloſes Verdauungsmittel, 

Leberthran-Malzextract, b Strorbetn, englicher Krank. 

Hopfen-NMalzertract üg 4040 

Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


Von der Firma Friedr. Kr upp, Gussstahlfabhrik 


Essen, ist mir der Allein-Verkauf ihrer tragbaren, sowie 
festliegenden 


Feld-, Wald- und Gruben-Stahlbahnen 


von Bessemer Stahl nebst Kipp- und Plateauwagen etc. nach 
neuestem System für die Provinz Schlesien übertragen worden 
und halte mich zu Lieferungen bestens empfohlen. Das Renommé 
obiger Firma bürgt für beste Ausführung. Prospecte 624405 


Reflectanten. 


H. Humbert, Moritzstrasse, Breslau. 


Bee zu Sammlnngen ver: 
kauft, kauft, tauſcht und giebt Com⸗ 
miſſtonslager G. Zechmeyer, Nürn⸗ 
berg, Continentalmarken ca. 200 Sort. 
p. Miles Pf., 100 überſeeiſche 3 M. 


Bitte auszuſchneiden. 


Gegen geringe Proviſion üher⸗ 
nehme ich die Beſorgung von Mö⸗ 
bel, Wäſche und Küchen⸗Ausſtattun⸗ 
gen, Galanterie⸗Artikel und Deli⸗ 
cateſſen ꝛc. Ebenſo Auswahlſ. von 
Proben, wonach ich Stoff und Gar⸗ 
nitur für Coſtüme beſorge. Fertige 
Coſtüme, Mäntel und Umhänge wer⸗ 
den nach Stoffwahl, Preisangabe u. 

robetaille für Geſellſchafts⸗ ev. 

traßentoiletten geſchmackvoll und 
zweckentſprechend beſorgt und be⸗ 
treffs des Paſſens beſonders contro⸗ 
lirt. Jeder, ſelbſt der kleinſte Auf⸗ 
trag w. ſchnell effectuirt. ff. Referenz. 
3. Seite. Beſtell. nur durch Geld⸗ 


* 
Mignon Flügel; 
mit Steinway⸗Mechanik, aner⸗ 
kannt als das Vorzüglichſte 
in Spielart und Tonfülle der 
Neuzeit, bequem in kleinen 
Räumen aufzustellen; 3426] 


Pianinos, 


grad⸗ u. kreuzſaitig, in einfacher 
und eleganter ſtilgerechter Farm 

efertigt, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen u. coulanten Zahlungs⸗ 
bedingungen 


Traugott Berndt, 


Ring, 7 Kurfürſten. 


Em Rettung 


aller Hals-, Brust- 4s fendanng oder Nachnahme. [6089] 
Fr. H. 5 a 

u. Lungenkranken ! . e 
Mich u. ſchon Tauſende ge: Ausftellungs- okale. 


heilt, ertheilt Rath. Bitte zur Schaufenſterflaſchen. 12100 


alen: an Schubladen⸗Etiquetts. 
A. Freytag, Wein:, Liqueur⸗ u. Oel⸗ eins: 


Carl 


Rittergutsbeſitzer, Ritter dc. 
in Bromberg, Prov. Poſen. 


N 


SRNatürliches N 
Mineralwasser“ 
Tafelgetränk 


Sr. M. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. 
Jährl, Versandt über 4 Mill. Gefässe. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet, 


rn .... Preisgekrönt 
23 Ster dam 1883 


n vorzüglichem 


Unübertroffen 
Geschmack und Heilwirkung 


auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlich empfohlen. 


Verkäuflich in Breslau bei S. G. Pauser. [2092] 1 


Die Stelle eines 


[4779] 


Communalarztes 


iſt zu beſetzen. 
innerhalb 2 Wochen melden. 


Bewerber wollen ſich unter Beifügung eines Lebenslaufes 
Eine Abſchrift des Anſtellungsvertrages 


liegt im Bureau I zur Anſicht aus und wird ev. auch zur Kenntnißnahme 


zugeſandt. 
Reinerz, den 15. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


Ein ſehr rentables 


Getreide⸗ und Kohlen. Geſchaft, 


in der Nähe Berlins, vortheilhaft an der 


ahn gelegen, iſt anderw. Unter⸗ 


nehmungen wegen preiswerth incl. Gebäude u. Inventar zu verkaufen. 
Offerten sub M. L. 49 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3850, betreffend die Firma 
A. H. Sindermann 
hier heut eingetragen worden: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die verwittwete Brauereibeſther 
Anna Sindermann, geb. Reins⸗ 

agen, den Brauer Georg 

indermann, den Techniker Karl 
Sindermaun und die vier zur 
Zeit minderjährigen Friedrich, 

ugo, Rudolph und Bruno 

eſchwiſter Sindermann, ſämmt⸗ 
lich zu Breslau, übergegangen und 
iſt die nunmehr unter der Firma 

A. H. Sindermann 

beſtehende Handelsgeſellſchaft, zu 
deren Vertretung jedoch nur die 
verwittwete Anna Sindermann, 
gb Reinshagen, der Brauer 

eorg Sindermann und der 
Techniker Karl Sindermann mit 
der Maßgabe befugt ſind, daß die 
Wittwe Anna Sindermann allein 
und ohne Zuziehung der andern 
Geſellſchafter zur Vertretung der 
Geſellſchaft berechtigt iſt, daß jeder 
der Geſellſchafter Georg und Karl 
Sindermann für ſich allein nicht, 
ſondern nur in Gemeinſchaft mit 
der Wittwe Anna Sindermann 
oder beide, Georg und Karl 
Sindermann nur gemeinſchaft⸗ 
lich zur Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft berechtigt ſind, während die 
1 Geſellſchafter von der Be⸗ 
fugniß die Geſellſchaft zu vertreten, 

änzlich ausgeſchloſſen ſind, sub 

r. 2154 des Geſellſchaftsregiſters 

6 
und unter Nr. 2154 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters iſt die offene Handels⸗ 
geſellſchaft 2 
A. H. Sindermann 
hier und als deren Geſellſchafter 
. die verwittwete Brauereibeſitzer 
Auna Sindermann, geb. 
Reinshagen, a Breslau, 
b. der Brauer Georg Sinder: 
mann ebenda, 
o. der Techniker Karl Sinder⸗ 
mann ebenda, 


= 


d. Friedrich Geſchwiſter 

e. — 5 Sindermann, 

f. Rudolph zur Zeit 

g. Bruno minderjährig. 

Die Geſellſchaft hat am 21. Januar 
1886 begonnen. 4799] 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 


vertreten, ſteht nur der verwittweten 
Anna Eindermann, geb. Reins⸗ 
hagen, dem Brauer Georg Sinder⸗ 
mann und dem Techniker Karl 
Sindermann mit der Maßgabe zu, 
daß die Wittwe Anna Sindermann 
allein und ohne Zuziehung der andern 
Geſellſchafter zur Verkretung der 
Geſellſchaft berechtigt iſt, daß jeder 
der Geſellſchafter Georg und Karl 
Sindermann für ſich allein nicht, 
ſondern nur in Gemeinſchaft mit der 
Wittwe Anna Sindermann oder 
beide, Georg und Karl Sinder⸗ 
mann nur gemeinſchaftlich zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft berechtigt 
ſind. Alle übrigen Geſellſchafter ſind 
von der Befugniß, die Geſellſchaft 
u vertreten, gänzlich ausgeſchloſſen; 
kette eingetragen worden. 
Breslau, den 15. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Jendralski 
zu Coſel ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin [4772] 
auf den 2. November 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, anberaumt. 
Coſel, den 19. October 1886. 
Kaſchuy, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concurs verfahren. 
Ueber den Nachlaß des verftorbe: 
nen Kaufmanns 
Simon Tarlau 
zu Grätz wird heute, 
am 12. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Cohn 
zu Grätz wird zum Concursverwalter 
ernannt. Ein Gläubigerausſchuß iſt 
beſtellt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 23. November 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
anderen Gläubigerausſchuſſes und 
eintretenden Falls über die in $ 120 
der Concursordnung bezeichneten Ge⸗ 
genſtände 

auf Sonnabend, 
den 6. November 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen : 
auf Dinstag, 
den 7. December 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 4468 

Offener Arreft mit Anzeigefriſt 
bis zum 23. November 1886. 

Grätz, den 12. October 1886. 

Stefamäfi, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


e 
Im ege er Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Poln. 
Würbitz Band II Blatt 46 auf den 
Namen der Bauer Gottlieb und 
Suſaung Korb'ſchen Eheleute zu 
Polniſch Würbitz eingetragene, in 
Poln. Würbitz belegene Reſtbauergut 
am 14. December 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 37 Thlr. 
32 Cent Reinertrag und einer Fläche 
von 7 ha Ol a 70 qm zur Grundſteuer 
veranlagt. en aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
3 die nicht von ſelbſt auf 

en Erſteher übergehenden Anſprüche, 

deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
au machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des e gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4774] 

am 15. December 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Konſtadt, den 18. Oectbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das — der Handlung 
Cracauer 
zu Ober⸗Glogau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin 4792] 
auf den 17. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, beſtimmt. 
Ober⸗Glogau den 14. Octbr.. 1886. 
Schmah, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des zu Ober-Glogau 
verſtorbenen Kaufmanns 

Jacob Cracauer 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin 

auf den 17. November 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, beſtimmt. 

Ober⸗Glogau, den 14. Octbr. 1886, 

Schmah, [4796] 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Gerber: 
meiſters g 
Reinhold Wenzig 
zu Stadt Parchwitz wird heute, 
am 20. October 1886, 
Nachmittags 1 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Brinke zu 
Stadt Parchwitz wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 20. November 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf Mittwoch, 
den 10. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf Mittwoch, 
den 1. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 7, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter [4795] 

bis zum 1. November 1886 
Anzeige zu machen 


Königliches Amts Gericht 


zu Parchwitz, 
den 20. October 1886. 
gez. Schwanert. 


Handels⸗Regiſter. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 193, woſelbſt die Actien⸗ 
Geſellſchaft in Firma 4773] 

„Posener Bau-Bank“ 
mit dem Sitze zu Poſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom heuti⸗ 
en Tage nachſtehende Eintragung 
bewirkt worden: 

Mit Bezug auf den Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 29. April 
1876 — welcher u. A. dahin ging, 
das Grundcapital bis auf 300 000 
Mark durch Ankauf von Interims⸗ 
ſcheinen und durch Vernichtung 
der angekauften Interimsſcheine 
herunterzuſetzen — und nachdem 
in Ausführung dieſes Beſchluſſes 
von den 5000 Stück Interims⸗ 
ſcheinen der Poſener Bau⸗Bank 
2744 Stück angekauft und ver⸗ 
nichtet worden ſind, iſt in der Ge⸗ 
neralverſammlun 
tember 1886 beſchloſſen worden: 

1) von einem weiteren Ankauf von 

Interimsſcheinen der Poſener 

Bau⸗Bank abzuſehen; 

2) die noch vorhandenen 2256 Stück 
Interimsſcheine der Poſener 
Bau⸗Bank, welche auf je 300 
Mark nominal lauten und auf 
welche je 240 Mark baar einge⸗ 
zahlt ſind, in Actien der Poſener 
Bau⸗-Bank, und zwar dergeſtalt 
umzuwandeln, daß für je 6 Stück 
ſolcher Interimsſcheine eine Actie 
à 1000 Mark emittirt wird und 
hierdurch das Grundcapital der 
Poſener Bau⸗Bank auf 376 000 
Mark, eingetheilt in 376 Actien 
à 1000 Mark, zu rebuciven; 
den Erlös aus dem Verkaufe 
der Grundſtücke der Poſener 
Bau⸗Bank nicht weiter zum An⸗ 
kauf von, Actien 15 Poſener 
Bau⸗Bank zu verwenden. 
Poſen, den 19. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
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— 


vom 18. Sep: |1 


Bekanntmachung. 

Die Zahlſtunden an der Kaſſe 
des hieſigen Amtsgerichts find fortan 
an allen Werktagen: 4817 
8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr, 

3 bis 4 Uhr Nachmittags. 

Breslau, den 18. October 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Lublinitz, den 16. October 1886. 

Der Neubau eines Schul⸗ und 
Wirthſchaftsgebäudes, Brunnens und 
eines Abortes in der Gemeinde 
Warlow, hieſigen Kreiſes, nach Abzug 
der nachzuweiſenden Beträge des 
Titel „Insgemein“ veranſchlagt ein⸗ 
ſchließlich der Lieferung ſämmtlicher 
Materialien und der Beſchaffung der 
Spann⸗ und Handdienſte auf 11355 
Mark 53 Pf., ſoll ungetheilt an einen 
geeigneten Unternehmer im Wege 
ſchriftlicher Submiſſion vergeben 
werden. 5 erfahrene 
Unternehmer wollen ihre ſchriftlichen 
Gebote verſiegelt mit entſprechender 
Aufſchrift bis ſpäteſtens zu dem 

auf Donnerstag, 
den 4. November d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 

im landräthlichen Bureau hierſelbſt 
angeſetzten Termine einreichen: (4770 

Der Koſtenanſchlag kann nebſt den 
Submiſſionsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in meinem Bureau 
eingeſehen werden. Die Zuſchlags⸗ 
ertheilung erfolgt durch die König⸗ 
liche Regierung, bis zu welcher die 
Bewerber an ihr Gebot gebunden ſind. 

Der Königliche Landrath i. V. 


Chauſſeebau⸗Verdingung 
im Kreiſe Grottkau. 


Die Anfertigung des Planums, 
der Böſchungen und der Steinbahn, 
mit zugehöriger Material⸗Lieferung 
für die neu zu erbauende Kreis⸗ 
Chauſſee von Voigtsdorf über Strie⸗ 
gendorf nach Seiffersdorf in einer 
Länge von 12 980,2 lfd. m, veran⸗ 
ſchlagt auf 153 298,09 Mark ſoll zur 
Ausführung bis zum 1. September 
1888 im Wege der Submiſſion bei 
freier Auswahl an einen der drei 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Der Bauplan, Koſtenanſchlag, Erd⸗ 
berechnung und die Bedingungen 
liegen im Bureau des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt, ſowie in demjeni⸗ 
gen des Landes⸗Bauinſpector Sutter 
zu Breslau — Alexanderſtraße 36,1 — 
zur Einſicht aus. 

Abſchriften des Anſchlages, der 
Erdberechnung und der Bedingungen 
können gegen Erſatz von 11 Mark 
Copialienkoſten von dem Bureau des 
Letzteren bezogen werden. (Anſchlag 
und Bedingungen nur 4 Mark. 

Offerten ſind portofrei, verſiegelt 
mit bezüglicher Aufſchrift und 1000 
Mark Bietungs⸗Caution bis zu dem 
am Dinstag, den 16. Nov. 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Kreis ⸗Ausſchuſſes 
hierſelbſt anſtehenden Eröffnungs⸗ 
Termine an mich einzureichen. 

Grottkau, den 19. October 1886. 
Der Vorſitzende 
des Kreis- Ausſchuſſes, 
Königliche Landrath 
v. Garnier. [4771] 


Verpachtung. 


Zur Verpachtung reſp. anderweiti⸗ 
gen Verpachtung folgender Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtellen: 

1) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Guſten an der Ohlau⸗Streh⸗ 
lener Kreis⸗Chauſſee, mit 1½ mei⸗ 
liger Hebebefugniß; 

2) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Günthersdorf an der Brieg⸗ 
Strehlener Kreis⸗Chauſſee, mit 
1½meiliger Hebebefugniß; 

3) die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Zottwitz an der Jeraſſel⸗ 
witz⸗Leiſewitz⸗Märzdorfer Kreis⸗ 
Chauſſee, mit Imeiliger Hebe⸗ 
befugniß 4418] 

haben wir einen Termin 

auf Donnerstag, d. 28. Oct. er., 
von Vormittag 9 Uhr ab, 

in unſerem hieſigen Amtslocal an⸗ 

beraumt. 

Jede Hebeſtelle bildet einen be⸗ 
ſonderen Pachtſchlüſſel; die Pacht⸗ 
ende werden auf ein Jahr abge: 

oſſen. 

Die Uebergabe der Hebeſtelle 
Zottwitz erfolgt am 1. April 1887, 
diejenige der Hebeſtellen Guſten und 
Günthersdorf am 1. Januar 18 

An 100 We 17 5 pro 

ebeſtelle 300 Mark zu erlegen. 
ha den 11. October 1886. 

Der a des 
Kreiſes Ohlau. 


v. Eicke. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Am Freitag, den 29. Oetbr. d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
wird der Unterzeichnete in Beuthen 08. 

Bahnhofſtraße Nr. 16, parterre, 
eine Druck⸗Schnell⸗Preſſe, eine 


Pack⸗Preſſe, 6 Kaſten⸗Regale 


mit diverſen Schriften 
im Zwangs⸗Verfahren gegen gleich 
baare en 000 öffentlich verſteigern. 
Beuthen OS., den 19. Octbr. 1886. 
Schneider. 
Gerichts⸗Vollzieher 
4790] in Beuthen OS. 


ie 


Dffene Pellet 
Sergeanten⸗Stelle. 


Die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 


geanten iſt bald zu beſetzen. Jahres⸗ 
gehalt 900 Mark, bei guter Dienſt⸗ 
führung aufſteigend von vier zu vier 
Jahren um 75 Mark bis 
Maximalſatze von 1275 Mark. Jähr⸗ 
liches Kleidergeld 50 Mark. Um⸗ 
zugskoſten werden nicht vergütet, 
und wird ein ſechsmonatlicher Probe⸗ 
dienſt, gegen eine dem feſten Gehalt 
1 Remuneration vor⸗ 
ehalten. Bei der definitiven An⸗ 
ſtellung Verpflichtung zum Beitritt 
25 der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
ür die Beamten der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde und im Falle der frei⸗ 
willigen Wiederaufgabe der Stelle 
dreimonatliche Kündigung. 
Civilverſorgungsberechtigte Mili⸗ 
täranwärter wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen kurzen Lebenslaufs 
bis ſpäteſtens den 5. November er. 
ſchriftlich bei uns melden. 
Brieg, Reg.⸗Bez. lau 


19. October 1886. 763] 
Magiſtrat. 
Heidborn. 

Die Stelle eines 2377 
Polizeiſeeretairs 


hierſelbſt iſt zu beſetzen. Anfangs⸗ 
ehalt beträgt 1800 Mark mit Aus⸗ 
i t auf Zulage bei tüchtiger Amts⸗ 
führung. Definitive Anſtellung er⸗ 
folgt nach vorangegangener 6monat⸗ 
licher Probedienſtzeit. Der Anzu⸗ 
ſtellende muß beſonders mit dem 
Regiſtraturweſen vertraut und im 
Stande ſein, die Stammrollen-, Ein⸗ 
quartirungs⸗ und Garniſonverwal⸗ 
tungsangelegenheiten, die Criminal⸗ 
ſachen und das Meldeweſen ſelbſt⸗ 
ſtändig zu bearbeiten. Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Bewerber, vorzugs⸗ 
weiſe ſolche, welche bereits in ähn⸗ 
lichen Stellen mit Erfolg amtirt 
haben, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufes bis zum 10. November 
bei uns melden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur auf beſondere Einladung. 
Ohlau, den 17. October 1886. 
Der Magiſtrat. 


Ein unverheiratheter, der poln. 
Sprache mächtiger 


Amtsſecretair, 


welcher mit den Geſchäften des 

Amtes bekannt iſt u. hierüber gute 

Zeugniſſe aufweiſen kann, findet vom 

1. December er. ab Stellung bei 

dem Unterzeichneten. 2413 
Gehalt: 120! Mark neben freier 

Wohnung und Feuerung. 
Slawentzitz, 19. October 1886. 

Der Amtsvorſteher. 


Alte Münzen, einzeln, 
gauze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [3394] 

Eduard Gultentag, 


Rathhaus 2021. 


Auf einem Grundſtück, Provin⸗ 
zialſtadt, Feuertaxwerth 110,000 Mk., 
werden zur zweiten Stelle (4722 


12,000 Mark 


geſucht. 
Die erſte Hypothek betr. 38,000 M. 
Offerten unter J. B. 8 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


12 500 Marl gegen ſichere 


Unterlage auf einige Jahre feſt gegen 
5—6 pCt. Zinſen zu leihen geſucht. 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
D. P. 7 in der Exp. der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. 14710) 


In der Schweidnitzer Vorſtadt, 
möglichſt in der Nähe des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofs wird ein 
Haus zu kaufen geſucht. 

Suchender iſt ſelbſt Reflectant 
und erbittet directe Offerten mit 
näheren Angaben. 

Vermittler bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. [6083] 

Adreſſen unt. D. W. 17 a. d. 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


In einer größeren 


Schleſiens iſt ein . 
Galanterie⸗ 
und 


Kurzwagren⸗Geſchäft 


anderweiliger Unternehmungen halber 


fn zu verkaufen. 


Provinzialſtadt 
[2412] 


ur Uebernahme würden M. 3000 
erforderlich ſein. 

Offerten unter II. 25193 an 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein feines [2406] 

Tapiſſeric⸗ 
Geſchäft 

in beſter Lage Dresdens iſt unter 

günſtig. Bedingungen zu verkaufen. 


Anfragen unter H. N. 5880 an 
Rudolf Moſſe, Dresden, erbeten. 


um 


PP. ZT LEEWETOEEGEEZEEN 


Neue italienische 


ellen, 


Smyrna Tafelfeigen, 
Sardines à P’huile, 
feinste Kronen-Hummern, 
feinsten Lachs in Dosen, 
Ochsenzungen in Dosen, 
Gothaer u. Braunschweiger 
Cervelatwurst, 
Astrachaner 
Perl-Cavlar, 
neue Astrachaner 
Zueker-Schooten, 
Gervais, Neufchateller, 
Schweizer u. Limburger Käse, 
Pa. Kieler Sprotten, 
Pumpernickel, 
neue feinste Traubenrosinen, 
Caeao, Uhocoladen, 
Praliné, Araneini, 


Thee’s 
meuester Ernte, 
a2, 3, 3,50, 4, 450, 5, 6 Mark 
und höher, 


Arac, Rum, Cognac, 


alte, hochfeine Qualitäten, 


Delikatess-Teltower 
Rübchen, 


pro Pfd. 0,20 Mark, 
empflehlt [4711] 


Hermann Straka, 


am Rathhaus 10 
(Riemerzeile). 


Geröstete Cafes, 
beliebteſte Sorten: 


Wiener Miſchung per Pfd. 1,20 Mk. 
Menado⸗Melange⸗ = 1,40 = 


amilien:Caffe zus 1,10 VS 
SavaMelange = = 1,00 = 
Volks⸗Caffé : 0,78 : 


Menado⸗Ceylon⸗ 
Mocca⸗Melauge⸗⸗ 1,60 
mm. Sorgfältige Erledigung 

ſchriftlicher Aufträge. [6093] 


dmund Weiss, 


31 Ketzerberg 31. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Dad beſte Frühftüc) 


Bor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros⸗ u. Detail-Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. S; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17. 11630] 


Lebende 


Forellen, 
Aale, 


Spiegel⸗ und Schuppen⸗ 


Karpfen, 
Schleien 


und 


Hummern, 


friſche 
See zungen, 
Zander, 


Steinbutt, 
Hecht, 


Schellfisch, 
Lachs, 
Bratzander 


empfiehlt 


E. Huhndorf. 


Schmiedebrücke, 
Speeialität: 
Fluß-, Seeſiſche, 
Hummern und Auſtern. 


Lager ſämmtl. Delicaleſſen. 
Fernſprechſtelle Nr. 419. 


riſch geſchoſſene 
Hafen, ajanen 
und Nehwild 
bei Chr. Hansen. 


se 


Die asse eines Deſtillatious⸗ Tägl. nt 2 geſchl. Geflügel 
Ausſchanks wird billig nach⸗ friſch. Hecht, Zand, Barfe, Schell: 


De: 
. Z. 20 € 


Anfragen mit Marke an fiſch, Backzand, Pfd. 30 Pf. 
xped. der Bresl. Zeitung. | Sonnenſtr. 17. A Fi 


Nur 
096 


Soeben eingetroffen: 
Frischer 


Astrach. Caviar, 


prachtvoll, grau- und grosskörnig; }} 


Frische Austern 


Strassburger Pasteten, 
Elbinger Neun augen, 
neue Malngn- 


Trauben - Rosinen, 


in ½, ½ und ½ Kisten, 
Sultaninen, Corimthen, 
Feigen, Haselnüsse, 
italienische goldgelbe 
Prünellen, [4814] 
Teltower Rübchem, 
grosse Maronen, 
Astrachaner Zuokerschooten. 


Oscar Giesser 


Innkernstrasse 33. 


Frische böhmisehe 


Fasanenhähne, 


Ca paumen, Puten, Enten, 
Grossvögel. 
Waldsehnenfen, 
frische?! Holländ. 


Austern, 


Prager u. Westfülischen 


Schinken, 


Gänsehrust, 
Trüffelieberwurst, 
Gothaeru. Braunschweig. 
Cervelatwurst, 
Veromeser Salami, 
extra schönen Astrachan. 


Caviar 


empfehlen [4812] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Seng 


acao-Fuver. 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 
fl Geschmack, grosse Nährkraft 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung, 


Zu Jab. in Colontalw.⸗Geſch. u. Condttoreten. 
1 dn bach zn nopLagfIDN 


Sriſc geſcheſſene Hafen 
Keulen 4 Mk., empfiehlt billi 
di, 


H. Paetzol 


6079] Gr. Feldſtraße 15. 


in “ > 
= Kühen-Buffels Ze 
mit und ohne kalte Küche, ſowie 
alle Arten Küchen⸗Möbel, Steige⸗ 
leitern, Korb⸗, Böttcher: u. Holz⸗ 
waaren empfiehlt billigſt (6082 


Carl Feist, 


Lauge Holzgaſſe Nr. 
vis-A-vis der Königlichen Regierung. 


Petroleum, 
Oel⸗ und Firniß⸗Fäſſer 


kauft jedes Quantum netto Caſſe 


und zahlt höchſte Tagespreife [2297] S 


2. Kallmann, 
Kattowitz. 


ute Oxhoft⸗Gebinde werden zu 
kaufen geſucht u. nimmt Offerten 


entgegen M. Proskauer 
478] in Kreuzburg OS. 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


errſchaften, welche Inſpectoren, 
Beamte, Förſter u. Kaufleute, 
Fabrikanten, welche Buchhalter, 
Commis 2c. ſuchen, wollen ſich direct 
an mich wenden, da jederzeit ff. Zeugn. 
von Stellenſuchenden einſenden kann. 
Unkoſten entſtehen nicht. (5940] 
Herrmann Bartsch, 
Stellen vermittelung. 
Freiburg i. Schleſ. 


Placirungsbureau. 


Bei Zuſendung von Mark 2 werden 
Stellenſuchenden aller Branchen, 
als: Commis, Buchhalter, Rei⸗ 
ſende, Inſpeetoren, Verwalter, 

ugenieure, Techniker, Werk⸗ 
führer, Lehrer, Bureaubeamte, 
Polizeiperſonal, Kellner, Köche, 
Bonnen, Lehrerinnen, Köchinn. 
und andere Stellungen, die hier 


nicht genannt ſind, ohne Nach⸗ 
zahlung nachgewieſen, bis ein Er⸗ 
folg if, durch 2219] 


M. Lichtenstein, Geſchäftsagent, 
Thorn, Schülerſtr. 412, pt. 


13 rout. Verkäuferin, in mehr. 
Branchen erf., 6 Jahre in letzter 
Stell, ſucht Stell. in Breslau. Frau 
A. Sammler, Kirchſtraße 12a. 


durch F { 
Kirchſtraße 12a, 1. Et. 4820] 


Eine ſehr gewandte, tüchtige 


Kaſſirerin, 


welche ſchon längere Zeit in dieſer 
Eigenſchaft fungirt hat, ebenſo mit 
der Correſpondenz vertraut iſt, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Nur ſolche, welche im Beſitze von 
Ia. Referenzen über ihre Thätigfeit 
ſind, wollen ihre Offerten unter 
G. H. 23 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 
richten. 4811 


Eine Verkäuferin 
und ein Commis 


für Poſamenten, Weißwaaren u. Putz 
finden dauernde Stellung bei 
J. Hamburger, Guben. 


Köchin geſucht 
zum ſofortigen Antritt. 4789] 
„Deutſches Haus.“ 

Sagan. 


Für meine am Ringe gelegene 


Reſtauration 


ſuche ich einen cautionsfähigen 


Vertreter. 


4785] Simon Baender 
in Myslowitz. 


Wein Agent. 


Eine Weingroßhandlung am Rhein 
mit eigenem Gewächs und großem 
Lager, welche bis jetzt Schleſien be⸗ 
reiſen ließ, dies aber fallen läßt, 
ſucht einen tüchtigen, fleißigen Ver⸗ 
treter, welcher mit der Branche wohl 
betraut und in derſelben thätig war. 

Nur ſolche wollen ſich melden, 
welche Prima⸗Referenzen aufzuweiſen 
haben, unter B. 6. 1786 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Köln a. Rhein. 


S 
& 
* 


Für ein renomm. Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird per bald oder Iſten 
Januar ein durchaus tüchtiger 


Reiſender 


der Oberſchleſien ſchon mit Leſtem 
Erfolg bereiſt, bei hohem Salair 
geſucht. Gefl. Off. mit näheren 
Angaben und Gehaltsanſprüchen bei 
jr. Station an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau sub H. 25163, 
u Engros⸗Geſchäft 
Für Tuch⸗ wird z. 1. Nov. od. 
1. Dechr. 1 Lagercommis gef. durch 

E. Bichter, Münzſtr. Zn. 


Für Spirituoſen cen 
tücht. Reifenden, der poln. Sprache 
mücht., b. fr. St. u. 5— 00 M. Geh. 

E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für mein Modewaarengeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
jüngeren intelligenten Commis. 

Louis Schoenfeld, 
[4783] Liegnitz. 


Für ein bedeutendes Manufactur⸗ 


Für mein Manuufactur⸗ 
und Conſections⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort einen intelli⸗ 
genten 4686 


jungen Mann. 


Louis Frey, 


Königshütte 


mit der Branche vertrauten jungen 
Mann. Offerten unter Chiffre 
N. R. 18 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


verheiratheter, militärfreier 


junger Mann, 


Chriſt, als Correſpondent zu 
möglichſt baldigem Antritt geſucht. 
Verſtändniß des Franzöſiſchen 
und Engliſchen erforderlich. 

Bewerber mit Kenntniß der Metall⸗ 
branche bevorzugt. Offerten mit An- 
gabe über Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter J. 438 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2369] 


ür mein Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
waaren⸗Fabrikations⸗ u. Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald event. 
auch ſpäter einen tüchtigen jungen 
Nann, welcher möglichſt ſchon in 
einem derartigen Geſchäft thätig ge⸗ 
weſen und mit Comptoirarbeiten 
etwas vertraut iſt. ] 
Offerten unter M. K. 19 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür ein Getreidegeſchäft wird 
ein tüchtiger, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertrauter junger 
Mann per ſofort unter Chiffre 
N. N. 16 Exped. der Bresl. Ztg. geſucht. 


Ein j. M. aus d. Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Conf.⸗Br., 12 J. b. Fache, gegenw. 
n. i. St., ſelbſtſt. im Confectſoniren, 
ſucht per 1. oder 15. Nov. bei beſcheid. 
Anſprüchen dauernde Stellung. 

Offerten erbeten unter A. A. 15 
Exped. d. Bresl. Ztg. [6087] 


Ein Vermeſſungs⸗Gehilfe, 
der im Cartiren und Berechnen firm 
iſt, kann ſich ſofort im Königlichen 
Kataſter⸗Amt zu Toſt melden. 


Ein Lehrling, 


mit ſchöner Handſchrift und den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſſen, kann 
gegen monatliche Vergütung antreten. 
Rabat & Guttmann. 


zum ſofortigen Antritte oder zum 
I Antritt per 1. Novdr. c. ſuche ich 
einen Lehrling event. einen jungen 
ann, der eben ſeine Ba 
beendet hat. 4728] 
Heinrich Haendler, 
Walzmühle — Zabrze. 


ür mein Manufacturwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum 
fofortigen Antritt einen Lehrling, 
jüd., unter günſtigen Bedingungen. 
Koſt und Logis im Hauſe. 
J. M. Sehlewinsky, 
4787 Cottbus. 


Ein poln. ſprechender Lehrling, 
Haus gutem Haufe, findet in 
meinem Deſtillations⸗Geſchäft Auf⸗ 
Otto Kozlowskli, 
Ratibor. 


nahme. 
14788 


13½ Fuß breit und 54 Fuß lang iſt 


ver 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


Von der 


Beobachtungszeit 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Ein großer Eaden 
hlauerſtr 


= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch 


E 


Buchhandlungslehrling 

gesucht. Wohnung und Kost im 

Hause des Chefs. [2409 
Bielefeld. A. Helmieh. 


Ein Lehrling 


m. einjähr. Zeugn. wünſcht Stellung 
in einem Manuf oder ähnl. Geſch. 
Gefl. Off. sub P. W. 
Exp. d. Bresl. Ztg. 
ür mein Eiſen⸗, Porzellan⸗ und 
Glasgeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, der polniſchen Sprache 
mächtig, per ſofort. [4781] 
Adolf Fuchs, 
Lublinitz OS. 
ür mein Manufactur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Singer, 
4782 Lublinitz OS. 
ür meine Lederhandlung u. Schäfte⸗ 
fabrik ſuche 1 Lehrling. Der⸗ 
ſelbe kann die Fabrikation praktiſch 
erlernen. 822] 
Hermann Freund, 
Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein hübſch möbl. Vorder⸗Zimm. 
m. ſep. Eing. iſt bill. z. verm. jetzt od. z. 
1. Novbr. Kätzel⸗Ohle 8, 2. Etage. 


. — —— , 
Freiburgerſtr. 30 
die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Küche ꝛc., per 1. April 1887 für 
450 Thaler zu verm. [6050] 


Ohlauerſtraße 4 
iſt eine Wohnung, dritte Etage, für 


1000 Mark zu vermiethen. 4747 
N. Raschkow jr. 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter renovirt zu verm. 


Freiburgerſtr. 17, 


1. Etage, iſt eine elegante Wohnung 
von 6 Zimm., Cabinet, Badezimm., 
Balcon und Gartenbenutzung, ſofort 
od. per J. Januar zu verm. [6033] 


Schweidnitzerſtr. 4142 
iſt die 2. Etage, 5 Zimm., Cabinets 
und viel Beigelaß, 16022] 
zu vermiethen. an 
Comptoir 
mit Werkſtatträumen per ſofort 
oder per 1. Jannar 1887 in 
guter Lage geſucht. Schriftliche 
Offerten find an Ferd. 
Zlegler & Co., Große 
Feldſtr. 28, zu richten. 4800 


in meinem Hauſe 14746] 


aße N 


1. 
N. Raschkow jr. 


| Telegraphische Witterungsberichte vom 21. October. 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


waaren⸗Geſchäft einer großen Pro: 33 8 
vinzialſtadt Oberſchleſiens werden per 835 8-8 8 
fofort event. per 1. Januar, 1887 Ort. 242 8 8 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
* 4 £ * 3 2 u 
2 tüchtige Verkäufer, 453388 
wovon einer mit dem Decoriren be⸗ 7 i 
wandert fein muß, geſucht. 081 e 158 10 a Bogen, 
prache Bedingung. L681] I Christiansund. 764 7 wolkenlos. 
Bewerbungen find an die Herren Kopenhagen. 760 | 11 bedeckt. 
Erber & Eppenſtein in Breslau Stockholm. 769 4 ONO 4 [bedeckt. 
zu richten. n ATZE 3 [SW 2 283 
2242 " etersburg ...| 770 1 NO 1 bedeckt. 
1 tüchtiger Verkäufer „ Leck 2... | 738 | 5 AB 1 ler 
polniſch ſprechend, uur aus der] Cork, Queenst.] 760 9 NNW 27 Jh. bedeckt, 
Branche, findet bei günſtiger Brest... ....| 762 12 |NW 2 |wolkenlos, 
j zu Helder 75611 |880 1 neblig. 
Bedingung danernde Stellung in eit... 758 9 |NO1 wolkig 
meinem Herrengard. ⸗Geſchäft Hamburg... 759 | 10 1880 2 [Regen. Nebel. 
per bald oder Neujahr. [4786] enen dee. 761 8 [880 4 neblig. 
H 3 eufahrwasser — * = Em 
L. Schlesinger jr., Meet vor eos 4 Ibeleckt 
Gleiwitz. Paris 762 | 8 |SSW 2 wolkenlos. 
Ben Münster 81 11 83 bedeckt. 

Ein feitiger und gewandter A| Wiesbaden : 761 | 9 | su beten. Abd 6 Uhr Gem 
junger Mann, der vor Kurzem n 31 9 NW 1 Ann n 2 
ſeine Lehrzeit beendet hat, findet nen 762 11 48 1 nebli 8• Regen 
in meinem Delicateſſen⸗ und Fü 761 8. 18 1 h baz kt. 3 
Colonialwaaren⸗Geſchäft bald 6 762 10 NNO 1 (bed — 
Stellung. [4691] 25 i Br 

Heinrich Schmidt, Breslau 763 9 1080 2 I bedeckt Nebel. 

Hoflieferant. Isle d’Aix....| 763 | 12 183 Regen. 

Fraukenſtein i. Schl. Nizza. 758 16 880 4 neblig 

Priest: 762 17 80 1 Regen 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 


9 = Sturm, 
Sturm, 12 — Orkan. : 


Uebersicht der Witterung. f 
Der Luftdruck hat fast allgemein zugenommen, das Maximum im 


hohen Norden hat am Weissen Meere 774 mm erreicht, während das 
Minimum, welches gestern am Canal lag, nordostwärts nach der süd- 
lichen Nordsee fortgeschritten ist. Bei schwacher, meist südlicher 
Luftströmung ist das Wetter über Deutschland trübe, vielfach. ist 


Regen gefallen. 


Im westlichen Deutschland wurde am Abend stellen- 


weise Wetterleuchten, in Wiesbaden auch Gewitter, beobachtet, In 
Finnland ist wieder Frostwetter eingetreten, welches sich weiter süd- 


würts ausbreiten dürfte. 


Verantwortlich; Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) 


in 


